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Ein Bauwerk ohne gerade Linien 
und rechte Winkel. Kreise, Kuppeln 
und Bögen bestimmen sein Äuße-
res. Diese ungewöhnliche Form, 
der riesige Maßstab und die be-
wusst inszenierten Lichtspiele sol-
len Zusammenhänge zwischen dem 
Weltall und der Erde verdeutlichen. 
Wovon hier eigentlich die Rede ist? 
Vom weltweit größten und womög-
lich auch faszinierendsten Astrono-
mie-Museum, welches Mitte 2021 
in Shanghai fertiggestellt wurde. 
Ennead Architects bieten mit ihrem 
Entwurf den Besuchern auf über 
39.000 Quadratmetern spannende 
Einblicke in eine Welt, die den meis- 
ten von uns als surreal erscheint. 

Das in New York und Shanghai an-
sässige Büro entwarf hierfür ein 
wahrhaftig spektakuläres und ex-
travagantes Bauwerk, welches zum 
einen die Geschichte der chinesi-
schen Astronomie, zum anderen 
aber auch das heutige Weltraum-
forschungsprogramm der Volksre-
publik widerspiegeln soll. Es ver-
bindet also die Vergangenheit mit 
der Gegenwart und gibt Ausblicke 
in die Zukunft. Das von astronomi-
schen Prinzipien inspirierte Design 
vermittelt den Eindruck einer kreis-
förmigen Bewegung, erinnert somit 
an unser Sonnensystem. Dominiert 
wird das äußere Erscheinungsbild 
und das innere Raumgefühl durch 
drei Hauptformen: dem „Oculus“, 
der „umgekehrten Kuppel“ und der 
„Sphäre“. Diese sind nicht nur op-
tisch interessant, jede davon fun-

giert als funktionierendes Instru-
ment, das Sonne, Mond und Sterne 
verfolgt. Der Oculus, lateinisch für 
Auge, befindet sich direkt über dem 
Haupteingang und ist somit das ers- 
te große Highlight, das einem auf-
fällt, wenn man das Gebäude betritt. 
Es handelt sich hierbei um eine riesi-
ge Öffnung im Dach, durch welche 
Sonnenlicht eindringt und über eine 
goldschimmernde, reflektierende 
Oberfläche auf den Boden und ein 
angrenzendes Wasserbecken wei-
tergeleitet wird. Je nach Tageszeit 
und Sonnenstand ändert sich diese 
Projektion, was den Lauf der Zeit 
symbolisieren soll. Zur Mittagszeit, 
bei Sonnenhöchststand, ergibt sich 
so ein perfekter Vollkreis, der sich 
mit einer kreisrunden Plattform auf 

dem Eingangsplatz deckt. Der Ocu-
lus kann also gewissermaßen mit ei-
ner Sonnenuhr verglichen werden. 
In der halb in das Gebäude einge-
betteten Sphäre, die an den Mond 
erinnern soll, befindet sich das Pla-
netarium-Theater. Der Fakt, dass es 
hier keine sichtbaren Stützen gibt, 
ruft die Illusion der Schwerelosigkeit 
hervor. Die dritte Hauptform, die 
umgekehrte Kuppel ist eine riesige 
gläserne Spannstruktur, welche den 
Besuchern freie Sicht auf den Him-
mel beziehungsweise die Sterne 
ermöglicht. Man könnte also sagen, 
dass in diesem Entwurf nichts dem 
Zufall überlassen wurde und jede 
Entscheidung auf genauen Berech-
nungen und klaren geometrischen 
Prinzipien beruht. 

Der Himmel auf Erden
Willkommen im Astronomie Museum in Shanghai

Fo
to

s:
 ©

 E
nn

ea
d 

A
rc

hi
te

ct
s/

A
rc

h-
Ex

is
t (

6)



SpenglerFachjournal 03/2024

7

Trotz des komplizierten Entwurfs 
ist die Materialpalette des Gebäu-
des eine relativ einfache. Die Archi-
tekten wollten eine nach außen hin 
zurückhaltende Optik schaffen und 
die Materialien elementar halten. Im 
Innenraum dominieren weiße, ab-
strahierte Formen und Farben, um 
die Lichtspiele und die Vielfalt an 
räumlichen Konstrukten perfekt in 
Szene zu setzen. Für das Äußere des 
Museums bestand die zentrale De-
signidee darin, eine gewisse Dyna-
mik zu vermitteln. Die Fassadenver-
kleidung des Erdgeschosses wurde 
zum Großteil mit GFRC-Platten, also 
vorgefertigten Platten aus Glasfaser-
beton ausgeführt, wodurch das fu-
turistische Gebäude geerdet wirkt. 
Die trapezförmigen, gekrümmten 
GFRC-Elemente sind bis zu 5,6 Meter 
lang und werden durch unsichtbare 
Silikonfugen miteinander verbun-

den. Der für die Farbgebung nö-
tige Weißzement stammt von der 
dänischen Firma Aalborg White, 
Fertigung und Installation der Fas-
sadenplatten übernahm ein dort 
ansässiger Baukonzern.  Im direkten 
Kontrast dazu steht die eloxierte 
Aluminiumverkleidung des Ober-
geschosses. Durch diese abstrakt 
schimmernde und präzise gearbei-
tete Fassade wird die geschwun-
gene Gebäudeform verstärkt und 
die gewünschte dynamische Optik 
erreicht. Der schon zuvor erwähn-
te Oculus wurde mit verspiegelten, 
goldenen Edelstahlplatten versehen 
und sticht somit bewusst aus dem 
zurückhaltenden Farbkonzept her-
aus.

Der Neubau erhielt im Rahmen des 
chinesischen Green Building Sys- 
tems eine drei Sterne Bewertung, 

die höchste Stufe, die ein Bauwerk 
dort erreichen kann. Ein niedriges 
Wand-zu-Fenster-Verhältnis mini-
miert Wärmeverluste im Winter und 
Wärmegewinne durch Sonnenein-
strahlung im Sommer.

Außerdem sind Erdwärmetauscher 
sowie Erdwärmebrunnen im Gebäu-
detechnikkonzept integriert, wo-
durch die Energieeffizienz zusätzlich 
gesteigert werden kann.

Das Astonomie Museum in Shang-
hai ist nicht nur ein Ort des Lernens 
und der Entdeckung, sondern auch 
ein architektonisches Meisterwerk, 
das die Faszination und Schönheit 
des Universums widerspiegelt. Es 
bietet Besuchern aller Altersgrup-
pen ein unvergessliches Erlebnis, 
weckt ihre Neugier und schärft ihren 
Blick auf das was uns umgibt. 
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Preisgestaltungspoker
Enke schärft Chancen-Risiko-Profil bei der Kalkulation von Flachdacharbeiten
Die Kalkulation von Flachdacharbeiten erleben viele 
Dachhandwerker wie die Teilnahme an einer Angebots-
Lotterie. Bock auf Glücksspiel haben allerdings die we-
nigsten. Verschiedene Materialpreise, schwer kalkulier-
bare Arbeitsaufwände und damit verbundene Risiken 
führen oft zu unzufriedenstellenden Ergebnissen. Die 
Preisgestaltung von Abdichtungsarbeiten mit Flüssig-
kunststoffen sind davon ebenfalls betroffen.
Anstatt sich auf das Bauchgefühl zu verlassen, benö-
tigen Dachprofis belastbare Aussagen zur Erstellung 
möglichst präziser Kalkulationen. Doch welche Arbeits-
abläufe müssen zur Abdichtung einer Lichtkuppel mit 
Enkopur oder der Verklebung von Verwahrungen mit 
Enkolit berücksichtigt werden? Wie detailliert hat die 
Beschreibung zur fachgerechten Herstellung einer Au-
ßenecke mit dem Enkolan-Flüssigkunststoffsystem samt 
dazugehörender Polyflexvlies-Einlage zu erfolgen? Und 
wie sollen entsprechende Arbeiten im Angebot benannt 
bzw. rechtssicher formuliert werden? Genau dazu stellt 
Enke ab sofort ein gleichermaßen praktisches wie wert-
volles Hilfsmittel bereit.

Ausschreibungstexte für Enke-Produkte
Auf www.ausschreiben.de präsentiert das Enke-Werk 
kostenfreie und auf oben genannte Anforderungen zu-
geschnittene Leistungsbeschreibungen. Dazu passend 
sind technische Informationen, Datenblätter und ent-
sprechende Zertifikate abrufbar.
Nutzer des praktischen Online-Angebotes profitieren 
darüber hinaus von einer integrierten Datenbank-Such-
funktion, die das Auffinden passender Produkte und 
Details wesentlich erleichtert. Exemplarisch veranschau-
licht der Beispieltext zur Abdichtung einer Geländerstüt-
ze das Angebot:
• Geländerstütze Enkolan Abdichtung 1K LF grau
• Geländerstütze mit dem Enke Enkolan Abdichtung 

1K LF Flüssigkunststoffsystem inkl. Polyflexvlies 
Einlage und systemkonformer Grundierung fach-
gerecht abdichten und an die Flächenabdichtung 
anschließen.

• Höhe des Anschlusses: xxx cm
• Abmessungen der Stütze xxx
• Farbe: Grau
• Die Ausführung erfolgt gemäß den gültigen Verar-

beitungsanleitungen des Herstellers.

Schluss mit dem Angebots-Glücksspiel!
Um die Kalkulationshilfe noch praxisgerechter zu gestal-
ten, werden von Enke vorgeschlagene Ausschreibungs-
texte durch technische Zeichnungen ergänzt. Dazu 
Tobias Backhaus vom Enke-Geschäftsleitungsteam: 
„Der Besuch auf www.ausschreiben.de ist überaus loh-
nend. Dort zur Verfügung stehende Enke-Ausschrei-

bungstexte unterstützen Fachhandwerker und Planer 
dabei, Materialkosten, Marktpreise und Arbeitszeiten 
exakt auszuwerten bzw. zu bestimmen. Darüber hinaus 
geben sie Orientierung und leisten somit wertvolle Hil-
fe bei der Angebotserstellung. Die um zwei detaillierte 
Ausführungszeichnungen erweiterte Positionsbeschrei-
bung zur fachgerechten Abdichtung einer Lichtkuppel 
mit dem Flüssigkunststoffsystem Enkopur ist nur eines 
von zahlreichen Beispielen.“
Immer öfter nutzen Anwender den umfassenden Kalku-
lationsservice von www.ausschreiben.de. Anstatt sich 
blindlinks der Angebots-Lotterie auszusetzen, vertrauen 
sie auf die smarte Dienstleistung und setzen die mo-
derne Technologie zur Optimierung der Preisstrategie 
ein. Mithilfe des professionellen Online-Services trägt 
Enke entscheidend dazu bei, die Erstellung von Ange-
boten nicht länger dem Glück zu überlassen. Gerade in 
wirtschaftlich herausfordernden Zeiten sind der Einsatz 
hochwertiger Produkte und Systeme sowie darauf abge-
stimmter Dienstleistungen unverzichtbar. Übrigens ste-
hen alle relevanten Leistungsbeschreibungen auch auf
www.enke-werk.de zur Verfügung. 

Bereit, dem Preisgestaltungspoker ein Ende zu setzen? Die Kombi-
nation von detailliertem Ausschreibungstext und Zeichnung bzw. 
Bildmaterial steigert die Chance, das nächste Preisgestaltungs-
Duell zu gewinnen. | Foto: © Enke-Werk
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Handwerkerbonus
Ja es gibt sie, die positiven Beispiele 
in der Politik. Entgegen der allge-
meinen negativen Stimmung möch-
te ich nun den Handwerkerbonus 
hervorheben – insbesondere weil 
hier die Interessenvertretung gehört 
wurde. Auch ich habe immer wieder 
an verschiedenen Stellen innerhalb 
der Wirtschaftskammer deponiert, 
diese Prämie für den Privathaushalt 
wieder einzuführen. Nun hat die 
Bundesregierung erfreulicherwei-
se eine Initiative gesetzt. Und noch 
erfreulicher ist, dass entgegen dem 
Vorläufermodell der Bonus mehr als 
verdreifacht wurde. Nunmehr sind 
2.000 Euro für private Sanierungs,- 
Umbau- und Baumaßnahmen ab-
holbar, insgesamt sind 300 Millionen 
Euro vorgesehen. Ein wichtiger Im-
puls, wo doch gerade im Konsumen-
tenbereich durch gestiegene Zinsen 

und erschwerte Finanzierungsmög-
lichkeiten eine massive Zurückhal-
tung bei Investitionen spürbar ist. 
Das dem entgegengesteuert wer-
den soll, kann ich nur begrüßen. Ich 
höre allgemein, dass der Einfamili-
enhausbau fast völlig zum Erliegen 
gekommen ist. Umso mehr ist jetzt 
der Fokus auf (kleineren) Umbauar-
beiten oder Sanierungen. Wir wer-
den uns darauf einstellen müssen 
und entsprechend agieren.
Und auch ein weiterer Erfolg der 
Wirtschaftsvertretung ist der rest-
liche Teil des Konjunkturpaketes 
Wohnbau, wo laut Presseaussen-
dung 2,5 Milliarden Euro auf Schiene 
gebracht wurden – auch für Wohn-
bauförderung, thermische Sanie-
rung, erweiterte steuerliche Begüns- 
tigungen etc. Wer mich kennt weiß, 
dass ich kritischer Beobachter der 

politischen Vorgänge bin. Genauso 
aber will ich aber auch hervorheben, 
wenn etwas gelungen ist – auch auf 
Drängen der WKO.
Ich wünsche Euch allen unfall-
freie und gute Geschäfte. Euer LIM 
Komm.-Rat Helmut Schabauer 

Die WKO wurde endlich mal gehört
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Sicherheit am Gebäude
Anschlagpunkte, Sicherheitsdachhaken, Steigtritte und Laufroste

Die LUX-top Anschlageinrichtungen 
von UNI-Bausysteme sind eine her-
ausragende Lösung für öffentliche 
und private Gebäude, wenn es um 
Absturzsicherheit geht. Diese Vor-
richtungen bieten eine dauerhaf-
te Lösung mit minimaler optischer 
Beeinträchtigung und sind äußerst 
vielseitig, da ihre Abmessungen an 
die Bedürfnisse der Kunden ange-
passt werden können. Sie verwan-
deln einen Arbeitsplatz mit hohem 
Absturzrisiko in einen sicheren Ort 
und sind an verschiedene Dachty-
pen anpassbar, wie flache oder ge-
neigte Wohn- oder Industriedächer.
Hergestellt aus Edelstahl AISI 304, 
garantieren die LUX-top Anschlag-
einrichtungen extreme Festigkeit 
und eine hervorragende Bestän-
digkeit gegen mögliche Korrosion 
durch Witterungseinflüsse. Sie sind 
zertifiziert nach den aktuellen na-
tionalen und europäischen Normen 
und bieten somit eine zusätzliche 
Garantie für ihre Qualität und Si-
cherheit. UNI-Bausysteme bietet ein 
umfassendes 360-Grad-Paket an, 
das von der Beratung mit Vor-Ort-In-

spektion über das maßgeschneider-
te Systemdesign und die Forschung 
und Entwicklung neuer Lösungen 
bis hin zur technischen Beratung für 
den Einsatz reicht.

UNI-Bausysteme führt auch spezifi-
sche Schulungen durch, um unsere 
Kunden über die korrekte Anwen-
dung und die neuesten Entwicklun-
gen auf dem Laufenden zu halten. 
Mit den LUX-top Anschlageinrich-
tungen erhalten Sie eine zuverlässi-
ge und effektive Lösung für die Ab-
sturzsicherheit, die alle relevanten 
Standards erfüllt.

Sicherheitshaken für Dachziegel
Es ist wichtig zu beachten, dass bei 
der Verwendung von Sicherheitsha-
ken auf Steildächern eine ordnungs-
gemäße Montage erforderlich ist, 
um die volle Leistungsfähigkeit und 
Sicherheit zu gewährleisten. Es wird 
empfohlen, die Montage durch ge-
schulte und qualifizierte Fachkräfte 
und die Planung durch UNI-Bausys- 
teme durchführen zu lassen. Dar-
über hinaus ist es wichtig, die geeig-

neten Abstände für den spezifischen 
Einsatzbereich auszuwählen und zu 
verwenden, um maximale Sicherheit 
zu gewährleisten. UNI-Bausysteme 
bietet auch eine breite Palette von 
Seilsicherungen für Steildächer an, 
um den Bedürfnissen der Kunden 
gerecht zu werden. Die Dachhaken 
sind aus hochwertigem Edelstahl 
gefertigt und können auf verschie-
dene Arten befestigt werden, um 
eine maximale Stabilität zu gewähr-
leisten.
Die Dachhakenfamilie SDH verfügt 
nicht nur über alle Eigenschaften 
der anderen Haken, sondern ist zu-
sätzlich mit einem Leiterhaken ver-
sehen, der das Einhängen der Dach-
leiter ermöglicht.

Auf dem Schrägdach
UNI-Bausysteme entwickelt Lösun-
gen für alle Arten von Problemen, 
die am Arbeitsplatz auftreten kön-
nen, sowohl für Flachdächer als 
auch für steil geneigte Dächer. Steil 
abfallende Dächer bergen eine hohe 
Rutsch- und Sturzgefahr, die die Si-
cherheit des Arbeiters stark gefähr-

Mit den LUX-top Anschlageinrichtungen erhalten Spengler und Dachdecker eine zuverlässige und effektive Lösung für die Absturzsicherheit, 
die alle relevanten Standards erfüllt. Hergestellt aus Edelstahl AISI 304, garantieren die LUX-top Anschlageinrichtungen extreme Festigkeit und 
eine hervorragende Beständigkeit gegen mögliche Korrosion durch Witterungseinflüsse.
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UNI-Bausysteme bietet eine breite Palette von Seilsicherungen für Steildächer an. Die Dachhaken sind aus hochwertigem Edelstahl gefertigt 
und können auf verschiedene Arten befestigt werden, um eine maximale Stabilität zu gewährleisten.

det. Die beste Lösung, um sich auf 
steilen Dächern nicht in Gefahr zu 
bringen besteht darin, temporäre 
oder permanente Lösungen zu wäh-
len und die vorgeschriebene PSA zu 
verwenden. Als Gehhilfe kann man 
Systeme verbauen wie z.B. Laufste-
ge und Stufen mit rutschfesten Git-
terrosten.

Laufstege sind Produkte aus ver-
zinktem oder lackiertem Stahl, die 
aus hochfesten, rutschfesten Gitter-
rosten und verschiedenen Stützen 
bestehen. Um die Gestaltung des 
Daches nicht zu beeinträchtigen, 
können die Produkte in der gleichen 
Farbe wie die Dachziegel lackiert 
werden. Die Laufstege haben keine 

feste Neigung, so dass sie an ver-
schiedene Dachneigungen und an 
die verschiedenen Ziegeltypen an-
gepasst werden können.
Für fachliche Beratung und Berech-
nungen stehen Ihnen bei UNI-Bau-
systeme die speziell ausgebildeten 
Fachberater mit Rat und Tat zur Sei-
te. www.uni-bausysteme.at 
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2. Österreichischer Dachtag
In diesem Jahr stand das Thema „Photovoltaik“ im Mittelpunkt

Auch der Zweite Österreichische Dachtag am 25. April 
2024 ist beim interessierten Fachpublikum ausgezeich-
net angekommen. Gut 150 Teilnehmer aus ganz Öster-
reich sowie Deutschland, Schweiz und aus Südtirol 
haben sich im ausverkauften Saal im Haus der Wiener 
Wirtschaft eingefunden, um Aktuelles zum Thema „Pho-
tovoltaik“ zu erfahren.
Unter der aktiven Moderation von Normenexperte Gün-
ther Braitner präsentierten ausgewiesene Experten zum 
Generalthema „Photovoltaik am Dach – Erfahrungen, 
Probleme, Lösungen“ ihre Expertisen. Nach dem Start-
referat „PV-Wissen für das Dachhandwerk“ von Herbert 
Frey – er ist Dachdeckermeister und Geschäftsführer 
des familieneigenen Betriebes im bayrischen Pollenfeld 
und zusätzlich technischer Ratgeber Photovoltaik für die 
Firma Creaton, erläuterten die Rechtsexperten Irene No-
vak-Hodnik von der WKO sowie Rechtsanwalt Lorenz Wi-
cho gewerbe-, bau- und vertragsrechtliche Feinheiten. 
Aus Sicht der Dachdeckerei, Spenglerei und Elektrotech-
nik brachten Roman Moosbrugger (Bundesinnungs-Stv. 
Dachdecker, Glaser, Spengler), Herbert Frey und Christi-
an Bräuer (Bundesinnungsmeister für Elektrotechnik) 
neue und wichtige Details für die PV-Montage. Fabian 

Janisch und Tahrin Alam vom Bundesverband Photo-
voltaic Austria (PVA) widmeten sich dem Thema Brand-
schutz und Hannes Tumfart von HalloSonne (Planung, 
Handel und Montage von PV-Anlagen) berichtete von 
technischen Anforderungen seitens der Kunden an die 
PV-Anlage.
Nach der Mittagspause hielt Siegfried Nagl, Energie-
sonderbeauftragter der Wirtschaftskammer Österreich, 
einen erfrischenden Vortrag zur Frage „Energiemaster-
plan – Können wir die vorgegebenen Ziele erreichen?“. 
Am Nachmittag erhielten Hersteller wie u.a. Bauder, BMI, 
Swisspearl, Prefa, Rheinzink die Möglichkeit, ihre „Vari-
anten von PV am Dach“ vorzustellen. Der wohlverdien-
te Ausklang am Veranstaltungsort wurde dann gerne 
in Anspruch genommen. Gastgeber Alexander Eppler, 
Landesinnungsmeister Wien DGS und Geschäftsführer 
der Dachakademie, war vom neuerlichen Ansturm zu 
diesem Event beeindruckt: „Der große Zulauf zu einer 
Veranstaltung wie dieser zeigt, dass Informationen rund 
um PV ganz aktuell und brisant sind. Das Thema wird 
uns noch eine ganz Zeit lang begleiten.“ Für den nächs- 
ten Dachtag im Jahr 2025 wird schon jetzt tatkräftig an 
neuen Themen gearbeitet. www.dachakademie.com 

Moderator Günther Braitner bei der Eröffnung. Unten einige der Vortragenden beim 2. Österreichischen Dachtag. | Fotos: © Dachakademie (4)
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TRIAC AT Lötkolben-Kit
Exklusiv bei Haberkorn – für Spengler und Dachdecker

Zur Haberkorn Kundenberatung

Das Heißluft-Handgerät TRIAC AT inklusive Lötkolben-
Kit ist ideal für Spengler und Dachdecker. Die Heißluft-
technologie ist eine perfekte Alternative zum Löten mit 
Gasflamme, besonders beim Löten von Dachrinnen aus 
Zink, Kupfer und Chromstahl, zum Verbinden von Dach-
abschlüssen und allgemein für Lötarbeiten bei Dachsa-
nierungen. Ein großer Vorteil der elektrischen Lösung: 
Keine offene Flamme bzw. Brandgefahr – was besonders 
bei Wind und Staub sicheres Arbeiten gewährleistet, so-
wie die frei wählbare Temperatur (40 - 620°C), wodurch 
Metalle nicht überhitzt werden.

Innovatives Kit für komfortables Arbeiten
Die Stabform des Heißluftgerätes TRIAC AT hat viele 
Vorteile: Speziell beim Kunststoffschweißen kann mit 
hohem Anpressdruck gearbeitet werden. Die Stabform 
ermöglicht aber auch bei engen Platzverhältnissen er-
gonomisches Arbeiten. Das aktiv gekühlte Schutzrohr 
schützt die Anwender beim Arbeiten. Dank diverser Auf-
satzdüsen ist zudem genaues Arbeiten garantiert. Das 
aktuelle Angebot bei Haberkorn umfasst den TRIAC AT 
Spitzlötkolben, einen Lötkolbenrohling zum Formen, 
Lötkolben-Adapter und einen Geräteständer.

Exklusiver Leister Vertriebs- und Goldpartner
Haberkorn führt als exklusiver Vertriebspartner von Leis- 
ter in Österreich den „Gold-Status“. Dieses Qualitätssie-
gel erhalten nur Vertriebspartner, die ein umfassendes 
Sortiment rund um Kunststoffbearbeitung, industrielle 
Prozesswärme und Zubehör anbieten. Haberkorn Ver-
triebsspezialistinnen und -spezialisten werden zudem 
regelmäßig in punkto Anwendung und Produkte ge-
schult und zertifiziert.

Leister Produkte im Haberkorn Online-Shop
Schnell bestellt, vom Schweißgerät bis zum Zubehör. Im 
Haberkorn Online-Shop unter haberkorn.com finden Sie 
eine erstklassige Produktauswahl und wertvolle Zusatz-
informationen zu vielen Leister Produkten und Anwen-
dungen. Unser Außen- und Innendienst unterstützt Sie 
zusätzlich kompetent und gerne. Scannen Sie einfach 
den QR Code. 



SpenglerFachjournal 03/2024

14

Siegertyp von Sita
Sita holte sich den iF Design Award 2024

Kiesfangdesign, völlig neu gedacht. Und dazu eine opti-
mierte Funktion. Das überzeugte die Jury des iF Design 
Awards 2024 gleich doppelt. Sie zeichnete den neuen 
Hochleistungskiesfang von Sita mit dem begehrten De-
signpreis aus. Bei der iF Design Award Night im Fried-
richstadt-Palast in Berlin wurde die offizielle Urkunde 
verliehen.
Nie zuvor wurden so viele Bewerbungen eingereicht. 
Der Sita Kiesfang war eins von 10.800 Projekten von 
4.970 Teilnehmern aus 72 Ländern. 50 Prozent davon 
kamen in die nächste Entscheidungsrunde. „Dass die 
Neuheit zum Gewinner-Typ wurde, das verdanken wir 
vor allen Dingen dem innovativen Design der Agentur 
Budde Burkandt, die mit der Entwicklung eines neuen 
Kiesfang-Typs beauftragt wurden“, so Sita Produkt-Ma-
nagerin Dr. Susanne Kasparek. Der Sita Kiesfang konnte 
die 132-köpfige, unabhängige, internationale Experten-
jury durch seine „innovative Formensprache bei gleich-
zeitiger störungsfreier Entwässerung und anwender-
freundlicher Installation und Wartung“ überzeugen.

Ausgezeichnetes Umdenken
Janine Budde von Budde Burkandt Design: „Basierend 
auf einem Wettbewerbsvergleich entwickelten wir eine 
innovative Markenarchitektur, die sich in Form, Funkti-
onsoptimierung und Markentypik von Bestehendem 
abhebt. Die neuen Sita Kiesfänge sind formal darauf 
ausgerichtet, optimale funktionale Eigenschaften zu 
bieten und gleichzeitig die Marke Sita sichtbar zu ma-
chen.“ Das Designteam aus München dachte die klassi-

sche Kiesfangform neu. Oben breit, unten schmal, das 
gab es bisher noch nie. Der robuste Grundkörper mit der 
konischen Strebenform bietet gleich mehrere Vorteile. 
Regen wird durch die lotrechten Streben direkt in den 
Gullytopf geleitet und nicht durch Querstreben verwir-
belt oder aufgehalten, was die Ablaufleistung erhöht. 
Angeordnet im Idealabstand halten sie Fremdkörper 
fern. Die große Deckelscheibe mit dem kreisrunden, 
gelben Markenelement erfüllt gleich mehrere Funktio-
nen. Da sie wie ein Ufo über dem schwarzen Adapter 
schwebt, aber über einen Zulaufspalt fest mit dem Gul-
ly verbunden ist, sichert sie den Wasserablauf auch bei 
Starkregen. Bei Wartungsarbeiten wird nur der „Twist-
off-Deckel“ abgenommen. Praktische Griffelemente und 
Open-Close-Richtungspfeile helfen dabei. Letztendlich 
hat der sitagelbe Deckel auch Signalwirkung. Er verhin-
dert, dass der Kiesfang versehentlich umgetreten wird 
und zeigt überdies die Familienzugehörigkeit. Auf der 
iF Design Webseite heißt es zu den Neuheiten: „Durch 
ihren formalen Charakter bringen sie die Marke Sita auf 
eigenständige Weise zum Ausdruck.“ 

All inclusive
Den Praktiker wird es freuen, dass der neue Designkies-
fang ohne Aufpreis mitgeliefert wird. Bei den Gullys Si-
taStandard, SitaTrendy, SitaIndra und SitaFireguard ist er 
serienmäßig dabei. 

Weitere Infos erhalten Sie unter sita-bauelemente.de 
oder direkt bei Sita unter +49 2522 8340-0. 

Erkennungsmerkmal gelber Deckel: Die neue, prämierte Kiesfang-
Generation von Sita. Überraschend funktionelles Design für eine 
optimierte Ablaufleistung und eine schwerelose Wartung.

Die Preisträgerinnen: (v.l.) Dr. Susanne Kasparek (Sita) und Janine 
Budde (Budde Burkandt Design) bei der Preisverleihung im 
Friedrichstadt-Palast, Berlin.
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Lehrlingswettbewerb
Der diesjährige Lehrlingswettbe-
werb der Vorarlberger Spengler 
fand am Freitag, den 24. Mai im WIFI 
Dornbirn statt. Den Sieg holte sich 
Neal Bayrand (Fa. Baldauf Dachde- 
ckerei und Spenglerei GmbH, Do-
ren) vor Silvio Flatz (Fa. Spenglerei 
Flatz GmbH, Alberschwende) und 
Nadja Schwendinger (Fa. Rusch Al-
berschwende Dach GmbH, Alber-
schwende).

Die Siegerehrung fand im WIFI 
Dornbirn statt und wurde gemein-
sam mit dem Lehrlingswettbewerb 
der Dachdecker veranstaltet. Dieser 
fand bereits Ende April in Hallein 
statt. Den Sieg bei den Dachdeckern 
holte sich Verena Corinna Bodè (Fa. 
Rusch Alberschwende Dach GmbH, 
Alberschwende). Zweiter wurde 
Neal Bayrand (Fa. Baldauf, Dach-

deckerei-Spenglerei GmbH, Doren). 
Den dritten Platz sicherte sich Josef 
Bitsche (Fa. Lins Dach GmbH, Feld-
kirch). Die Lehrlinge erhielten Poka-

le, Gutscheine und Urkunden. Jene 
Lehrlinge, die einen ausgezeichne-
ten Erfolg in der Berufsschule hat-
ten, bekamen einen Makita Radio. 

Ausgezeichneter Spengler und Dachdecker-Nachwuchs in Vorarlberg

IND
USTRY
AT
ITS
BEST

FIGO ist eine Marke von Filli Stahl.

Im Bild links die siegreichen Spengler-Lehrlinge. Im rechten Bild der erfolgreiche Dachdecker-
Nachwuchs. | Foto links: © WKV/Boeckle | Foto rechts: © BS Hallein
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Spengler gespart…
…und so einen massiven Schaden bewirkt

Immer öfter kommen mir Leitungen 
durch Außenwände unter, die ein-
fach durchgebohrt und dann durch-
geschoben wurden. Kein Plan – kein 
Schadenrisikobewusstsein – einfach 
durch. Fernsehen (SAT) geht, Klima 
funktioniert – alles bestens!?

Der erste Fall war ein SAT-Kabel, 
welches direkt durch den Holzrie-
gelbau in das Wohnzimmer geführt 
wurde. Die verletzte Dampfsperre 
hat noch keine Schäden verursacht, 
die fehlende Abdichtung im Bereich 
des Kabels konnte den Schlagregen 
nicht aufhalten. Der Schaden war 
dann doch erheblich. Die Holzkon-
struktion war zu öffnen, zu trocknen, 

die Dampfsperre zu ersetzen und 
die Fassade zu ergänzen. Und bit-
te keine Wartungsfuge mit Silikon! 
In 3 m Höhe wird kein Mieter oder 
auch Eigentümer auf die Idee kom-
men, die Wartungsfuge regelmäßig 
zu warten. Abgesehen davon gel-
ten Fugendichtstoffe (Acryl, Silikon) 
nicht als dauerhaft schlagregensi-
cherer Anschluss und entsprechen 
nicht dem Stand der Technik.
Kurz darauf kam ich zu einem Feuch-
tigkeitsschaden an einer Zwischen-
wand. Der Verdacht einer undichten 
Gartenwasserleitung wurde nicht 
bestätigt. Aufgrund des Schadenbil-
des konnte rasch entdeckt werden, 
dass die Klimaleitungen durch die 

WDVS-Fassade keine Anbindung 
hatten. Die Bohrlochführung neigte 
sich auch noch Richtung Innenbe-
reich. Aufgrund thermischer Span-
nungen konnte der PU-Schaum 
(nicht UV beständig), welcher als 
Bauprovisorium eingebracht wur-
de, nicht mehr dichthalten. Beim 
Herstellen des Putzes wurde das 
Bauprovisorium einfach überspach-
telt. Die Sanierung stellte sich als 
sehr aufwendig dar: Trocknung des 
Estrichs, Erneuern des Parketts, De-
montage der Küche. 

Meine Empfehlung bei wärme- 
isolierten Leitungen wie Klimalei-
tungen ist, die Durchdringung zu 
„überdachen“. Wenn die Einfassung 
eingeputzt ist und eine Tropfkan-
te hat, kommen kein Schlagregen 
und kein UV-Licht in die Nähe der 
Leitung. Ziel muss aber immer sein, 
dass Durchdringungen wartungsfrei 
und dauerhaft verschlossen werden.

Gerald Blaschegg, MBA
Allgemein beeideter und gerichtlich 
zertifizierter Sachverständiger, Be-
rufsgruppensprecher der Bauwerks-
abdichter WKO NÖ
Tel.: 0699/17201920
E-Mail: gerald@blaschegg.eu 
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Abdichtung der Klimaleitungen mit Flüssigkunststoff.

Fassade inkl. Dampfsperre einer Holzriegelwand durchbohrt.

SV Gerald Blaschegg
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Vielseitig einsetzbar
Bei einem Pool-Neubau in Grafendorf bei Hartberg wur-
den die höhenverstellbaren Kiesleisten von Steirer-Blech 
am Dach des Technikraums eingesetzt. Durch das Gefäl-
le der Betondecke des Umkehrdachs konnte mit den 
einstellbaren Kiesleisten die Oberfläche wieder eben 
hergestellt werden. Gleichzeitig ist zum oberen Platten-
belag ein formschöner und stabiler Randabschluss ge-
geben. Ein großer Vorteil daran ist, dass das verwendete 
Material (Alu blank 1,5m Almg3) Chlor- und Salzwas-
serbeständig ist. Vor allem im Gartenbereich mit Pool 
werden die Kiesleisten durch das Poolwasser nicht be-
schädigt. Weiters können auch Abtreppungen mit den 
zwei verschiedenen Höhen 60-95mm und 95-210mm 
gut ausgeglichen werden. Durch Stoßausklinkungen an 
den Kiesleisten hat der Abschluss ein geradliniges und 
schlichtes Erscheinungsbild. Erhältlich ist dieses Produkt 
im Dachfachhandel in ganz Österreich. Nähere Informa-
tionen finden Sie jederzeit online auf unserer Home- 
page: www.steirer-blech.at 

Höhenverstellbare Kiesleisten als Randabschluss



SpenglerFachjournal 03/2024

18

Die neue Kollektion Kübler Athletiq 
begeistert durch maximale Bewe-
gungsfreiheit und höchsten Trage-
komfort. Dank des 4-Wege-Stretch-
gewebes unterstützt die Stretch-
hose jede Bewegung und sorgt in 
Verbindung mit dem dehnbaren 
Hosenbund in jeder Arbeitsposition 
für Bequemlichkeit – selbst in der 
Hocke und beim Knien. Die Stretch-
jacke aus ebenfalls vollelastischem 
Material ergänzt die Hose perfekt. 

Mit der Slim-Fit-Passform von Küb-
ler Athletiq trifft der renommierte 
Workwearhersteller den Nerv der 
Zeit. Die körpernahe Schnittfüh-
rung verleiht der Kollektion einen 
modernen Look und integriert zu-
gleich ergonomische Details, wie 
vorgeformte Knie und Ellenbogen, 
die verlängerte Rückenpartie sowie 
einen Steh-/Umlegekragen mit Bart- 
und Kinnschutz. Kontrasteinsätze 
an der Jacke sowie Reflexelemente 
unterhalb der Kniekehle und auf der 
Oberschenkeltasche unterstreichen 
die athletische Optik der Kollektion.

Kübler adressiert mit der neuen 
Linie schwerpunktmäßig Industrie- 
unternehmen sowie Dienstleister. 
Multifunktionale Innen- und Außen-

taschen bieten den Mitarbeitenden 
ausreichend Platz für Utensilien. 
Den schnellen Zugriff ermöglichen 
die Seitentaschen mit extra gro-
ßen Eingriffen. Sicheren Stauraum 
garantiert die getapte Tasche am 
Oberarm. Sie ist verschließbar und 
obendrein ein echter Hingucker. 
Die Stretchhose von Kübler Athletiq 

steht ab sofort in den Größen 44 bis 
62 wahlweise in Dunkelblau oder 
Schwarz zur Verfügung. Die Stretch-
jacke ist in den Größen XS bis 4XL 
in den Farbstellungen Dunkelblau-
Schwarz, Anthrazit-Schwarz und 
Schwarz-Anthrazit lieferbar. Nähere 
Infos erhalten Sie auf unserer Home-
page www.kuebler.eu 

Neu: Kübler Athletiq
Das Nonplusultra in Sachen Bewegungsfreiheit

Kübler Athletiq: Ultrabequem und hochfunktionell – Für optimale Beweglichkeit im Ar-
beitsalltag. | Fotos: © Kübler (3)
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Neues Bau- & Wohnpaket
Um den Wohnbau anzukurbeln und 
die Eigentumsquote zu erhöhen hat 
die Regierung ein neues Bau- und 
Wohnpaket vorgestellt. Große Teile 
dieses Pakets wurden mittlerweile 
beschlossen und haben die letzte 
parlamentarische Hürde genom-
men.
Für Wohngebäude, die zwischen 
31.12.2023 und 01.01.2027 fertigge-
stellt werden, besteht die Möglich-
keit einer erhöhten beschleunigten 
Abschreibung. In den ersten 3 Jah-
ren der Nutzung kann das dreifache 
der regulären Abschreibung geltend 
gemacht werden. Wird zum Beispiel 
ein Wohnhaus um 500.000 Euro in-
klusive Nebenkosten errichtet, kön-
nen anstatt der regulären Abschrei-
bung in Höhe von 7.500 Euro in den 
ersten 3 Jahren jeweils 22.500 Euro 
steuermindernd geltend gemacht 
werden. Bisher hätten bei diesen Kos- 
ten maximal 22.500 Euro im ersten 
Jahr, 15.000 Euro im zweiten Jahr 
bzw. 7.500 Euro ab dem dritten Jahr 
abgesetzt werden können. Voraus-
setzung für die Geltendmachung 
dieser erhöhten beschleunigten 
Abschreibung ist, dass das Wohnge-
bäude dem Gebäudestandard Bron-
ze des klimaaktiv-Kriterienkatalogs 
entspricht.

Neben der Begünstigung für Neu-
bauten ist auch eine beschleunigte 
Abschreibung für Sanierungen im 
Bau- und Wohnpaket vorgesehen. 
Sanierungskosten, die nach dem 
31.12.2023 anfallen und für die 
eine Förderung des Bundes gemäß 
dem 3. Abschnitt des Umweltför-
derungsgesetzes ausbezahlt wird, 
können beschleunigt auf 15 Jahre 
(statt 66,67 Jahre für Wohngebäude) 
abgeschrieben werden. Bislang war 
diese beschleunigte Abschreibung 
für Sanierungen auf 15 Jahre nur 
sehr eingeschränkt, beispielsweise 
bei denkmalgeschützten Gebäuden 
oder Sanierungen mit Landesförde-
rungen, möglich.
Das Bau- und Wohnpaket sieht auch 
einen Ökozuschlag für Vermieter 
von Wohngebäuden vor. Tätigen 
Vermieter gewisse Gebäudeinves- 
titionen (thermisch-energetische 
Sanierung oder Austausch eines 
fossilen Heizungssystems durch ein 
klimafreundliches Heizungssystem) 
können Vermieter 15% dieser Kosten 
als fiktiven steuerlichen Aufwand 
geltend machen. Diese Maßnahme 
ist auf die Jahre 2024 bzw. 2025 be-
schränkt. Darüber hinaus werden 
von 01.07.2024 bis 30.06.2026 die 
Grundbucheintragungs- und die 

Pfandrechteintragungsgebühr für 
gewisse Käufe ausgesetzt. Voraus-
setzung ist unter anderem, dass 
das Gebäude zur Befriedigung ei-
nes dringenden Wohnbedürfnisses 
(Hauptwohnsitz) verwendet wird.
Zusätzlich wurde beschlossen, dass 
die Bundesländer Mittel zur Vergabe 
günstiger Wohnbauförderdarlehen 
zur Verfügung gestellt bekommen. 
Pro Person können bis zu 200.000 
Euro an Darlehen mit einer Maximal-
verzinsung in Höhe von bis zu 1,5% 
vergeben werden.

Kapas Steuerberatung GmbH 
Tel.: 03172/37 80-0
E-Mail: office@kapas.at
www.kapas.at 

Diese steuerlichen Erleichterungen wurden umgesetzt
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Steuerberater Mag. Kandlhofer
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Die Stadtgemeinde Klosterneuburg 
vereint Geschichte, Kultur und Natur 
und strahlt durch malerische Gassen, 
gemütliche Cafés und traditionelle 
Heurigenlokale besonderen Charme 
aus. In dieser idyllischen Umgebung 
hat die GCA Wohnbau GmbH ihren 
neuen Firmensitz errichtet, im Erd-
geschoss des Gebäudeensembles 
„Am Renninger“. Hier entstanden 27 
hochwertige Eigentumswohnungen 
und neue Büroräume für die GCA. 
Die erste Schlüsselübergabe fand im 
November 2023 statt, weitere Woh-
nungen wurden im Jänner 2024 
übergeben. Gemeinsam mit FAKRO 
wurden die Dachgeschosswohnun-
gen mit großen Dachfenstern aus-
gestattet, die hohen Schallschutz 
bieten und viel Tageslicht in die Räu-
me lassen.

Zwei Gebäude, die verbinden 
Der Bau auf einem ehemaligen Mi-
litärgelände erforderte besondere 
Umweltverträglichkeitsmaßnahmen 
und die Einbindung des Bundes-
denkmalamts. Das Heizsystem ba-
siert auf 100% Biomasse-Fernwär-
me. Aufgrund der Hanglage war die 
Topografie eine Herausforderung, 
die den Einsatz spezieller Geräte wie 
eines Spinnenbaggers erforderte. 

Trotz der Covid-Krise führten Arch. 
DI Andrea Probst und Dr. Christian 
Gibler das Projekt erfolgreich durch. 
Ein Schrägaufzug bietet barrierefrei-
en Zugang zum am Hang gelege-
nen oberen Gebäude – einzigartig 
im österreichischen Wohnbau. Die 
Außenanlagen mit Grünflächen und 
Spielplatz sind sorgfältig gestaltet, 
um einen sensiblen Umgang mit der 
Umgebung zu gewährleisten.

Schräge Dächer, genialer Ausblick  
Bei der Planung des Gebäudeen-
sembles wurde ein starker Bezug 
zur historischen Architektur durch 
Schrägdächer hergestellt. Großzügi-
ge Dachfenster von FAKRO ermög-
lichen weite Ausblicke und tragen 
zur Erholung und Wellness bei. Die 
Dachgeschosswohnungen bieten 
bis zu 140 m² Wohnfläche, durch 
die Platzierung der Dachfenster 
wirken die Räume noch größer. Mit 
dreifachverglasten FAKRO Holz-Alu-
Schwingfenstern wurde ein hoher 
Schallschutzwert und ein niedriger 
Uw-Wert erreicht, was dem Stan-
dard eines Niedrigenergiehauses 
entspricht. Die Fenster bieten Aus-
blicke auf die Donauauen, das Stift 
Klosterneuburg oder die Silhouette 
Wiens.

Hitze raus, Tageslicht rein 
Auch wenn die Grundrisse der Dach-
geschoßwohnungen eine perfekte 
Querlüftung ermöglichen und der 
Kamineffekt für die natürliche Küh-
lung der Räume genutzt wird, wur-
den alle Dachfenster mit einem au-
ßenliegenden Sonnenschutz ausge-
stattet, der bequem mit einer Fern-
bedienung bedient werden kann. 
Die FAKRO AMZ Solar Netzmarkise 
nutzt die Sonnenenergie, indem es 
Strom aus einem kleinen Solarpanel 
bezieht und somit 100% energieau- 
tark bei gleichzeitig erhöhtem Wohn-
komfort ist.
Die Netzmarkise hält die Sonnen-
strahlen bereits vor der Fenster-
scheibe ab und schützt dadurch bis 
zu acht Mal wirksamer vor Hitze als 
innenliegende Produkte. Ein Vorteil 
gegenüber einem Rollladen ist, dass 
die Netzmarkise im geschlossenen 
Zustand noch genug Tageslicht in 
die Innenräume lässt. Außerdem 
kann die Netzmarkise mittels meh-
rerer Modi gesteuert werden: Das 
bedeutet, dass der Sonnenschutz 
sich entweder vollautomatisch 
selbstständig abhängig von der 
Sonneneinstrahlung öffnet bzw. 
schließet oder halbautomatisch mit-
tels Fernbedienung. www.fakro.at 

Mit Hang zum Schönen
FAKRO Holz-Alu-Schwingfenster „Am Renninger“ im Einsatz

Mit dreifachverglasten FAKRO Holz-Alu-Schwingfenstern wurde bei diesem Objekt in Klosterneuburg ein hoher Schallschutzwert und ein niedriger 
Uw-Wert erreicht, was dem Standard eines Niedrigenergiehauses entspricht. | Fotos: © 2024 FAKRO. All rights reserved.
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Erfolgreiche Premiere

In einer Premiere haben sich in Ober- 
österreich 22 ambitionierte Hand-
werker den Herausforderungen ih-
rer Meisterprüfungen gestellt. Die 
Umstellung auf das NQR6 Niveau, 
ein Schritt in Richtung höherer Qua-
litätsstandards und internationaler 
Vergleichbarkeit, war mit Spannung 
erwartet worden. Unter dem Motto 
„Sind wir die ersten Versuchskanin-
chen oder gar die Opfer?“ wagten 
sich 11 Spengler und 11 Dachdecker 
in die Prüfungsräume. 
Die schriftlichen Prüfungen, ausge-
arbeitet vom Institut für Bildungs-
wissenschaften (IBW), orientierten 
sich an ähnlichen Standards wie die 
österreichische Zentralmatura, ohne 
jedoch deren Format zu überneh-
men. Die Praxisaufgaben erwiesen 

sich als anspruchsvoll und vielseitig: 
Von Bauproben bis hin zu komple-
xen Meisterarbeiten mussten die 
Teilnehmer ihr Können unter Beweis 
stellen. Dank intensiver Vorberei-
tungskurse meisterten alle Teilneh-
mer die praktischen Herausforde-
rungen mit Bravour, einige sogar mit 
Auszeichnung. Die mündlichen Prü-
fungen, praxisorientiert und anhand 
konkreter Pläne und Fotos durch-
geführt, setzten den Fokus auf das 
praktische Wissen der Kandidaten. 
Die Umstellung auf eine weniger 
standardisierte Prüfungsform, weg 
vom reinen Auswendiglernen hin 
zum Verständnis und zur Anwen-
dung des Gelernten, wurde von den 
Prüflingen und ihren Prüfern glei-
chermaßen positiv aufgenommen.

Die Ergebnisse sprechen für sich: 
Von den 11 angetretenen Spenglern 
schafften 9 alle Module, lediglich 2 
scheiterten am schriftlichen Teil. Bei 
den Dachdeckern absolvierten 4 alle 
Module erfolgreich, 7 müssen ledig-
lich den schriftlichen Teil teilweise 
wiederholen. Insgesamt fällt das 
Resümee der Kandidaten sowie der 
Prüfer durchwegs positiv aus.
Wilhelm Strasser, einer der Mitinitia-
toren hinter dieser Veränderung, äu-
ßert sich persönlich zufrieden über 
die neue Art zu prüfen. Er betont die 
Bedeutung des praktischen Wissens 
und dankte der BauAkademie, den 
Vortragenden und seinen Prüfer-
kollegen für ihre Unterstützung bei 
der gelungenen Umstellung auf das 
NQR6 Niveau. 

Meisterprüfungen auf NQR6 Niveau
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Die erfolgreiche Meisterprüfung: Glückliche Teilnehmer gemeinsam mit den Prüfern.
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Werklohnanspruch bei…
…Vereitelung der Ausführung
Hin und wieder kann es bei Bau-
projekten vorkommen, dass nach 
Abschluss des Werkvertrages und 
allenfalls Beginn mit der Leistungs-
erbringung die weitere Werkerstel-
lung letztendlich unterbleibt. An 
die tatsächlich unterbliebene Aus-
führung des Werks knüpfen dann 
Fragen zur tatsächlichen Höhe des 
aushaftenden Werklohns, zu den 
Gründen der Verhinderungen und 
Verzögerungen sowie zur Behaup-
tungs- und Beweislast im Zusam-
menhang mit der Betreibung der 
Entgeltforderung an.

In der Entscheidung 4 Ob 117/23v 
hatte der Oberste Gerichtshof dar-
über zu urteilen, ob die mit der Pla-
nung der Erweiterung eines beste-
henden Hotelbetriebs beauftragte 
klagende Partei von der beklag-
ten Auftraggeberin einen einge-
schränkten Werklohn fordern kann, 
nachdem die Auftraggeberin die 
Planungsleistungen nochmals bei 
einem neuen Planer beauftragte.

Gemäß § 1168 Abs 1 ABGB gebührt 
dem Werkunternehmer das verein-
barte Entgelt, wenn die Ausführung 
des Werkes unterbleibt, sofern er 
zur Leistung bereit und fähig war 
und durch Umstände, die auf der 
Seite des Werkbestellers liegen, 
daran verhindert worden ist. Der 
Werkunternehmer muss sich jedoch 
anrechnen lassen, was er in Folge 
Unterbleibens der Werkausführung 
erspart oder durch anderweitige 
Verwendung erworben oder zu er-
werben absichtlich versäumt hat. 
Die Fälligkeit des Entgeltanspruches 
tritt ein, sobald feststeht, dass die 
Ausführung des Werkes endgültig 
unterbleibt. Die Bestimmungen 
des § 1168 Abs 1 ABGB sind dispo-
sitives Recht, das heißt sie können 
zwischen den Vertragsparteien ver-
traglich ausgeschlossen werden. 
Wird dieser eingeschränkte Entgelt- 
anspruch jedoch nicht im Vertrag 
abbedungen, dann steht es dem 

Werkbesteller (Auftraggeber) zwar 
grundsätzlich frei, jederzeit von 
der Ausführung des Werks, im hier 
besprochenen Fall vom Planungs-
auftrag, zurückzutreten. Er hat dem 
Werkunternehmer aber einen um 
seine Eigenersparnis bzw. anderwei-
tig erworbenen bzw. verabsäumten 
Einnahmen verkürztes Entgelt zu 
bezahlen, wenn die Umstände des 
Unterbleibens der Ausführung vom 
Werkbesteller zu vertreten sind.

Im Rahmen der gerichtlichen Durch-
setzung muss der Werkunternehmer 
bei Unterbleiben der Werkausfüh-
rung seine Leistungsbereitschaft 
und Leistungsfähigkeit, das Unter-
bleiben der Werkausführung in Fol-
ge von Umständen, die auf Seiten 
des Bestellers liegen sowie die Höhe 
seines Entgeltanspruches behaup-
ten und beweisen.
Der Werkbesteller wiederum muss, 
wenn er die beauftragte Leistung 
nicht zweimal bezahlen will, den 
Nachweis erbringen, dass der Werk-
unternehmer den übernommenen 
Auftrag nicht fachgerecht bzw. mit 
Mängeln behaftet erbracht hat oder 
der Werkunternehmer nicht willens 
und nicht fähig war, das geschulde-
te Werk herzustellen, weshalb die 
erbrachte Leistung für den Werkbe-
steller wertlos und nicht zu vergüten 
ist.
In der vorliegenden Entscheidung 
wies der Oberste Gerichtshof die For-
derung des Werkunternehmers auf 
gekürztes Entgelt ab, weil ihm der 
Nachweis des begehrten restlichen 
Entgeltanspruches nicht gelungen 
sei. Dies unter Hinweis darauf, dass 
im Verfahren zwar festgestellt wur-
de, dass die Werkausführung unter-
blieben sei, die näheren Umstände, 
die eine Verantwortung des Werk-
bestellers belegen würden, aber 
nicht nachgewiesen werden konn-
ten. Letztlich blieb auch die Frage 
ungeklärt, ob der Werkunternehmer 
überhaupt den Vorgaben des Auf-
traggebers entsprochen hatte.

Für die Praxis bedeutet dies, dass 
für die erfolgreiche Durchsetzung 
des allenfalls gekürzten Werklohn-
anspruches der ausführende Werk-
unternehmer bereits im Zuge der 
sich abzeichnenden Beendigung 
der vertraglichen Zusammenarbeit 
schriftlich dokumentieren muss, 
dass er weiter leistungsbereit und 
leistungsfähig ist, aber aus Umstän-
den, die der Sphäre des Werkbestel-
lers zuzuordnen sind, an der wei-
teren Ausführung der Lieferungen 
und Leistungen verhindert worden 
ist. Der Werkbesteller wird im Ge-
gensatz dazu danach trachten, kei-
nen Abbestellungsgrund zu gene-
rieren, der von ihm zu vertreten ist.

Mag. Wilfried Opetnik 
Auf baurechtliche Fragen speziali-
sierter Rechtsanwalt bei:
Pflaum Karlberger Wiener Opetnik 
Rechtsanwälte 
Tel.: 01/587 63 68
E-Mail: pkp@pkp-law.at
www.pkp-law.at 
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„Für die erfolgreiche Durchsetzung des 
allenfalls gekürzten Werklohnanspruches 
muss der ausführende Werkunternehmer 
bereits im Zuge der sich abzeichnenden 
Beendigung der vertraglichen Zusam-
menarbeit schriftlich dokumentieren, 
dass er weiter leistungsbereit und leis- 
tungsfähig ist“, sagt Rechtsanwalt Mag. 
Wilfried Opetnik.
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Ausführung bis ins Detail

Eine zeitsparende Abdichtung und Beschichtung von 
Garagen ist für Eigentümer wie auch für verarbeitende 
Betriebe wichtig. Systeme auf Basis von Polymethylme-
thacrylat (PMMA), wie Triflex sie speziell für den Einsatz 
in Parkhäusern oder Garagen anbietet, eignen sich hier 
besonders gut: Das Material erweist sich in der Anwen-
dung als schnell und flexibel. Bei einer Garage und Ne-
benräumen war eine langzeitsichere Lösung gefordert, 
die mechanischen Belastungen dauerhaft standhält und 
rutschfest ist. So hat sich der Auftraggeber und gleich-
zeitig Verarbeiter, die Dachdecker-Firma Weiss aus Söll, 
für das Beschichtungssystem Triflex DeckFloor mit der 
integrierten Detail-Abdichtung Triflex ProDetail ent-
schieden.
Eine lange Nutzungsdauer garantiert, dass eine Immo-
bilie rentabel für ihren Besitzer bleibt. Stephan Weiss, 
Inhaber der Firma Weiss Dachdecker AG in Söll, hat bei 
seiner Garage plus angrenzenden Nebenräumen vor-
ausschauend geplant und die Fläche sowie Details mit 
Flüssigkunststoff beschichten und abdichten lassen. 
Dieser sichert die dauerhafte Verwendung der Stellflä-
chen, schützt die Räumlichkeiten vor eindringender 
Feuchtigkeit und sorgt zudem für eine ansprechende 
Optik. Ein großer Vorteil ist die rasche Aushärtungszeit. 
Die Räumlichkeiten konnten schon nach wenigen Stun-
den wieder benutzt werden.

Mechanisch belastbar und rutschfest
Ein Ziel des Projektes war eine dichte, mechanisch hoch 
belastbare Fläche, die die Nutzungsdauer langfristig 
erhöht. Zudem sollte es einen dauerhaften Schutz vor 
chemischen Einflüssen geben, um das Eindringen von 
Feuchtigkeit in die Bausubstanz zu vermeiden. In der 

Garage finden sich zahlreiche Details, die bei einer Ab-
dichtung zu berücksichtigen waren, damit keine Schä-
den oder Undichtigkeiten auftreten. Der Eigentümer 
suchte nach einer effektiven Lösung und fand diese bei 
Triflex, dem führenden Anbieter von Flüssigkunststoff-
Abdichtungen auf PMMA-Basis.

Sanierungsfreundlich und rissüberbrückend
Als Spezialist für Bauwerksabdichtungen hat Triflex das 
wasserdichte Dickschichtsystem Triflex DeckFloor für 
Flächen mit erhöhter Beanspruchung entwickelt. Es ist 
mechanisch hoch belastbar und sorgt für eine rutschsi-
chere Oberfläche. Zudem erfordert es nur kurze Sperr-
zeiten. Der hinterlaufsichere Systemaufbau gewährleis- 
tet maximale Sicherheit und Reparaturfreundlichkeit. 
Das Material ist hochelastisch, dynamisch rissüberbrü- 
ckend sowie vollflächig haftend. Das verleiht ihm die 
nötige Widerstandskraft, um einen dauerhaften Schutz 
zu gewährleisten. Die Versiegelung lässt sich zudem 
farbig gestalten. In der Lösung integriert ist das Detail-
Abdichtungssystem Triflex ProDetail, das dank Spezial- 
vlieseinlage auch bei komplizierten Anschlussbereichen 
wie Fugen oder Rinnen zuverlässig Feuchteeintrag vor-
beugt. Im Verbund mit der Beschichtung bilden beide 
eine naht- und fugenlose Oberfläche. 

Die Vorteile von Triflex DeckFloor:
• schnelle und gleichzeitig sichere Verarbeitung
• Verschleißschicht hält starker mechanischer Bean-

spruchung stand
• naht- und fugenlose Oberfläche
• kurze Reaktionszeiten
• farbige Gestaltung

Garage und Nebenräume dank Triflex-PMMA dauerhaft geschützt

Die Garage und anliegenden Nebenräume der Dachdeckerei Weiss aus Söll sollten dauerhaft vor mechanischen Einflüssen geschützt sein. Für 
die Beschichtung und Abdichtung fiel die Wahl auf das Produkt Triflex DeckFloor des Abdichtungsspezialisten. Für die Fläche kam das System 
Triflex DeckFloor zum Einsatz. Der Verarbeiter verteilte das Produkt mit einem Metall-Zahnrakel gleichmäßig auf den Boden. Das Material ist 
mechanisch hoch belastbar und statisch rissüberbrückend sowie vollflächig haftend. | Fotos: © Triflex (3)
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Zeitsparende Verarbeitung
Vor Beginn der Abdichtungsarbeiten wurde die Fläche 
zunächst vorbereitet. Dafür schliffen die Verarbeiter der 
Firma Weiss den Untergrund und grundierten anschlie-
ßend Hochzüge und Fläche. Hohlstellen bei Randdämm-
streifen und Wandhochzügen wurden ausgespachtelt, 
bevor im nächsten Schritt Triflex ProDetail für die Details 
zum Einsatz kam. Danach verarbeiteten die Handwer-
ker Triflex DeckFloor in der Fläche. Um die geforderte 
Rutschfestigkeit zu erreichen, haben sie Quarzsand in 
die frische Beschichtung eingestreut. Abschließend er-
folgte die Versiegelung der Fläche mit Triflex Cryl Finish 
209.

Die Verarbeitungsschritte
• Abschleifen des Untergrundes
• Grundieren der Hochzüge und Fläche
• Ausspachteln der Hohlstellen bei den Randdämm-

streifen und Wandhochzügen
• Detailabdichtung der Details mit Triflex ProDetail
• Beschichtung der Fläche mit Triflex DeckFloor
• Absanden der frischen Beschichtung im Überschuss
• Entfernen vom Überschuss
• Versiegelung mit Triflex Cryl Finish 209
• Einstreuung Micro Chips in die frische Versiegelung

Dauerhaft dichte und optisch ansprechende Fläche
Die Abdichtung der Garage und Nebenräume mit einer 

Fläche von insgesamt 100 m² konnte inklusive aller Vor-
arbeiten innerhalb von drei Tagen durchgeführt werden. 
Die Firma Weiss kann sich nun auf eine dauerhaft dichte 
Fläche verlassen. Dank der schnellen Verarbeitung und 
Aushärtung der Systeme, konnte die Fläche bereits nach 
drei Stunden wieder benutzt werden. Die gute Zusam-
menarbeit von Triflex und der Firma Weiss führte zu ei-
nem erstklassigen Ergebnis. www.triflex.at 

Abschließend versiegelten die Handwerker die Fläche mit Triflex 
Cryl Finish 209. Für die farbige Gestaltung wurden hier Mircro-
Chips eingestreut.
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Qualität und Zuverlässigkeit sind 
zwei der wichtigsten Komponten 
bei der Suche nach einer neuen Ma-
schine. Mit unserem Know-How und 
mehr als 35-jähriger Unternehmens- 
erfahrung, stellen wir uns unseren 
Kunden als zuverlässiger Partner 
täglich unter Beweis. Das klare Ziel: 
Mit unseren qualitativ hochwerti-
gen Maschinen möchten wir die Au-
tomatisierung, vor allem in Speng-
lerei und Dachdeckerunternehmen 
weiter vorantreiben. 

Die Qualität unserer Maschinen wird 
durch unsere eigene Produktion 
von Anfang bis Ende garantiert, die 
vollständig robotergesteuert und 
automatisiert ist. Nur so können wir 
ein Höchstmaß an Qualität und Wirt-
schaftlichkeit erreichen. In Öster-
reich werden Service und Anwen-
derschulungen direkt von unseren 
Technikern aus Slowenien durchge-
führt. Auf diese Weise lösen wir alle 
auftretenden Probleme auf schnells- 
tem und effizientestem Weg, ganz 
ohne Zwischenhändler. Für uns ist es 
wichtig, dass Ihre Mitarbeiter:innen 
mit allen Funktionen der Maschine 
vertraut sind, um so den Prozess des 
Biegens von Blechprofilen zu ver-

einfachen, zu beschleunigen und zu 
verbessern. Die Biegemaschinen der 
HKS-Serie können standardmäßig 
mit zwei Arbeitstiefen von 1.050 mm 
und 1.150 mm und einer maximalen 
Biege- und Schnittstärke von bis zu 
1 mm Stahl und 1,5 mm Aluminium 
geliefert werden. Die maximale Stär-
ke beim Biegen kann jedoch auf bis 
zu 2 mm Stahl und 3 mm Aluminium 
erhöht werden und die Arbeitstiefe 
der Maschinen kann auf Kunden-
wunsch sogar auf 1.250 mm erhöht 
werden.

Scheren zum Quer- und Längs-
schneiden von Blechen vervollstän-
digen unser Angebot. Dazu zählen 
unter anderem die einfache Hand-
schere SKA-DR zum Querschneiden 
von Blechen, die leicht auf Werk-
bänken montiert werden kann, oder 
auch die automatisierte Blechspalt-
anlage, die Bleche in verschiedenen 
Breiten und Längen schneiden kann. 

Besuchen Sie uns online und über-
zeugen Sie sich von unseren Produk-
ten: www.strojegradnja-sas.si 

Schulung bei Ihnen vor Ort
Ein verlässlicher Partner in Ihrer Werkstatt

Die Qualität der Maschinen wird durch die eigene Produktion bei SAS von Anfang bis Ende garantiert, die vollständig robotergesteuert und 
automatisiert abläuft. Nur so kann das Team von SAS ein Höchstmaß an Qualität und Wirtschaftlichkeit erreichen.

Mitarbeiterschulung in der Spenglerei Reiter in Pinkafeld. | Fotos: © Spenglerei Reiter (2)
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Im Rahmen eines Festaktes am Firmengelände in Eggen-
dorf bei Hartberg überreichte Landeshauptmann Chris- 
topher Drexler Ende Mai das Steirische Landeswappen 
an den geschäftsführenden Gesellschafter Walter Hoch-
egger.
Im Jahr 1985 wagte Dachdeckermeister Alois Hocheg-
ger mit seiner Gattin Christine sowie vier Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern in Eggendorf bei Hartberg den 
Schritt in die Selbstständigkeit. Im Jahr 2006 übernahm 
Sohn Walter Hochegger, ebenfalls Dachdeckermeister, 
die Firmenleitung. Mittlerweile ist das Dachdecker- und 
Spenglereiunternehmen auf mehr als 100 hoch qualifi-
zierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter angewachsen 
und zählt zu den größten Dachdeckerbetrieben in der 
Steiermark.

Dank und Anerkennung
Eine Erfolgsgeschichte, die auch dem Land Steiermark 
nicht verborgen geblieben ist. Als sichtbares Zeichen 
des Dankes und der Anerkennung verlieh die Steirische 
Landesregierung deshalb das Recht zur Führung des 
Steirischen Landeswappens. Überreicht wurde das Wap-
pen im Rahmen eines Festaktes von Landeshauptmann 
Christopher Drexler. LH Drexler betonte in seiner Lau-
datio nicht nur die vorbildliche Arbeit, die weit über die 
Landesgrenzen bekannt ist, sondern auch das soziale 
und gesellschaftliche Engagement, durch das sich Wal-
ter Hochegger seit vielen Jahren auszeichnet.
Diesen lobenden Worten schloss sich auch der Hart-
berger Bürgermeister Marcus Martschitsch an. Walter 
Hochegger nutzte die Gelegenheit, um seinen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern für ihren großen Einsatz zu 
danken. „Ohne eure Leistung wäre das alles nicht mög-

lich“, so der Firmenchef, auf dessen speziellen Wunsch, 
das Unternehmen und die Mitarbeiter vom Hartberger 
Stadtpfarrer Josef Reisenhofer gesegnet wurden.

Unter den zahlreichen Gratulanten waren auch Natio-
nalratsabgeordneter Reinhold Lopatka, Landtagsabge-
ordneter Lukas Schnitzer und der steirische Wirtschafts-
bunddirektor Jochen Pack sowie zahlreiche Freunde 
und Wegbegleiter. Für kulinarische Spezialitäten sorgten 
mehrere Gastronomen und Winzer aus der Region, mu-
sikalisch umrahmt wurde der Festakt von der Volksmu-
sikgruppe „Knöpferlstreich“, im Anschluss sorgte DJ G für 
beste Unterhaltung. 

Steirisches Landeswappen für Firma Hochegger Dächer
Große Auszeichnung

Am Bild (v.l.n.r.): Prok. Franz Feist, LH Christpher Drexler, GF DDM 
Walter Hochegger, LIM.-Stv. KoR Gerhard Freisinger.
Foto: © Hochegger Dächer GmbH
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Vom 06. bis 09. Mai 2024 reiste eine 
österreichische Besuchergruppe 
nach Karlstadt und München, um 
deutsche Partnerunternehmer des 
Spengler- und Dachdecker-Hand-
werks zu besuchen.
Nach der Ankunft in Frankfurt/Main 
fuhr die 20-köpfige Teilnehmergrup-
pe nach Karlstadt. Das ca. 15.000 Ein-
wohner umfassende Städtchen ist 
die Kreisstadt des unterfränkischen 
Landkreises Main-Spessart und liegt 
rund 30 Kilometer nördlich von 
Würzburg. Dort stand der Besuch 
des Europäischen Klempner- und 
Kupferschmiedemuseums auf dem 
Programm. Im Jahr 1998 wurde das 
Museum, das vor allem durch Initia-
tive der Branchen-„Lokalmatadoren“ 
Heinz Lummel (Firma Lummel) und 
Alois Schechtl (Firma Schechtl) ins 
Leben gerufen wurde, feierlich eröff-
net. Das Museum beherbergt eine 
einmalige, liebevoll zusammenge-
stellte Sammlung alter Maschinen, 
Werkzeuge, Dokumente, Gesel-
len- und Meisterstücke aus dem 
Spengler-, Klempner-, Flaschner-, 
Blechner-, und Kupferschmiede-
Handwerk. Darüber hinaus ist auch 
eine großzügige Lehrwerkstatt für 
künftige Lehrlinge untergebracht.

Am nächsten Tag stand der Besuch 
der Fa. Lummel in Karlstadt auf 
dem Programm. Das Unternehmen 

ist spezialisiert auf die Fertigung 
und Bearbeitung von Blechen und 
Metallprofilen. Firmeneigentümer 
Georg Lummel führte launig durch 
das sehenswerte Büro- und Werk-
stattgelände. Die Besucher aus 
Österreich waren begeistert von 
den vielen Werkstücken, Maschinen 
und Fassaden-Modellen, die der in-
novative Spenglerbetrieb mit seinen 
gut 50 Mitarbeitern seit Jahrzehnten 
hervorbringt.
Am Nachmittag fuhr die Gruppe 
weiter nach München, wo am Nach-
mittag eine geführte Stadtbesichti-
gung anstand. München ist derzeit 
eine riesige Baustelle, da die öffent-
liche Verkehrsinfrastruktur in mehr-
jähriger Bauzeit saniert und ausge-
baut wird.

Am Vormittag des nächsten Reise-
tages wurde die Gruppe von Ma-
ria Schechtl, Eigentümerin des in 
Spenglerkreisen wohlbekannten 
gleichnamigen Maschinenherstel-
lers, am Firmengelände begrüßt. Die 
Firma ist spezialisiert auf die Herstel-
lung von Biege- und Abkantmaschi-
nen – eine der wenigen Industriebe-
triebe, bei denen die Bezeichnung 
„Made in Germany“ tatsächlich noch 
stimmt. Die Firmenchefin selbst 
führte durch die beeindruckenden 
Produktionshallen des gut 50 Mitar-
beiter umfassenden Betriebes. Das 

Unternehmen wird bereits in der 4. 
Generation familiengeführt. Die Mit-
arbeiter kommen vorwiegend aus 
der Region, viele Familien arbeiten 
bereits seit mehreren Generationen 
bei Schechtl, wie die Firmenchefin 
zurecht stolz erzählt. Im Anschluss 
an die Firmenbesichtigung wurde 
die Besuchergruppe zu einem uri-
gen Mittagessen in die „Ebersberger 
Alm“ eingeladen.

Am Nachmittag reiste die Gruppe 
weiter nach Landsberg am Lech, um 
die Firma Krehle zu besuchen. Die 
Firma ist spezialisiert auf die Her-
stellung von runden Profilen und 
Bauteilen für Dächer und Fassaden 
in allen Baumetallen. Nach einer in-
formativen Präsentation aktueller 
Projekte durch Vertriebsleiter Han-
nes Gayer und Firmeneigentümerin 
Eva Krehle, konnten die Besucher 
die Werkstatt des gut 20 Mitarbeiter 
umfassenden Betriebes besichtigen. 
Im Anschluss gab es einen schönen 
Ausklang beim Abendessen am Am-
mersee im Seerestaurant St. Alban, 
zu dem die Firma Krehle die Gäste 
aus Österreich eingeladen hatte. Am 
nächsten Tag traten die Teilnehmer 
dieser informativen Studienreise 
die Heimreise an – und freuten sich 
schon auf die nächste Branchen-Ex-
kursion 2025. Infos: www.dachhand-
werk.at 

Zu Besuch in Deutschland
Studienreise des Vereins Dachhandwerk nach Karlstadt und München
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Ein einfacher Nachrüstsatz bringt 
Zugang zur neuen Technologie. Die 
alten Biegemaschinen sehen zwar 
nicht mehr so glänzend und neu 
aus, erfüllen aber immer noch die 
Aufgabe, für die sie entwickelt wur-
den, nämlich genaue Profilbiegun-
gen auszuführen. Der Besitz einer 
älteren Biegemaschine bedeutet 
nicht zwangsläufig, dass man da- 
ran gehindert ist, die Vorteile neu-
er Technologien zu nutzen. Mithil-
fe von Nachrüstsätzen und Steue-
rungsaktualisierungen können neue 
Technologien mit alten verschmel-
zen und den Biegemaschinen neues 
Leben einhauchen. Firmen können 
mit ihren vorhandenen Biegema-
schinen von den Vorteilen dieser 
neuen Fortschritte in Form höherer 
Effizienz und geringerer Betriebskos- 
ten profitieren.

Effizienz erhöhen
Wenn es um Biegemaschinen geht, 
stehen Unternehmen weltweit vor 
mehreren ähnlichen Problemen:

• Leerlaufende Biegemaschinen 
schmälern die Rentabilität. Je 
mehr Zeit die Bediener damit 
verbringen, Profile einzugeben 
oder Biegesequenzen heraus-
zufinden, desto weniger Zeit 
verbringen die Bediener mit der 
Produktion von Teilen.

• Der immer kleiner werdende 
Pool an qualifizierten Bedienern 
macht es erforderlich, fachfrem-
des Personal einzustellen und 
am Arbeitsplatz zu schulen.

• Unerfahrenere Bediener bedeu-
ten einen höheren Zeit- und 
Geldaufwand für die Schulung, 
aber auch eine geringere Effi-
zienz und eine höhere Fehler-
quote. All dies führt zu einer ge-
ringeren Rentabilität und einer 
höheren Wahrscheinlichkeit der 
Unzufriedenheit der Kunden.

Mit PATHFINDER Steuerungen ver-
bessern Sie die Genauigkeit, redu-
zieren Sie Fehler und Betriebskosten. 
Häufige Fehler wie falsche Maße 

oder mit Farbe auf der falschen Sei-
te von gebogenen Teilen, können 
mit Pathfinder ausgeschlossen wer-
den. Darüber hinaus können durch 
die Produktion von gleichbleibend 
präzisen Teilen die Arbeits- und Aus-
schusskosten gesenkt werden.

Als zusätzlicher Bonus ermöglicht 
die Technologie die konsistente Her-
stellung präziser Teile, unabhängig 
davon, wer die Maschine bedient. 
Mithilfe einer geführten Schritt-für-
Schritt-Anleitung kann auch ein un-
erfahrener Bediener gute Teile
herstellen.

Sind Sie bereit für ein Upgrade?
Wenn Sie über ein Upgrade Ihrer Ein-
fach- oder Doppelschwenkbiege-
maschine nachdenken, zögern Sie 
nicht, sich mit uns in Verbindung zu 
setzen (E-Mail: gmbh@amscontrols.
com). Für ein Beratungsgespräch 
stehen Ihnen unsere Spezialisten 
gerne zur Verfügung.
www.amscontrols.com 

Aufrüsten statt verschrotten
Täglich kommen neue Technologien auf den Markt
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Wenn alles schiefgeht

Das gegenständliche Objekt ist in 
der Errichtungsphase befindlich und 
der endgefertigte SV soll den Istzu-
stand der ausgeführten Arbeiten 
bewerten, da mit dem Generalun-
ternehmer diverse Probleme aufge-
treten sind bzw. Unstimmigkeit über 
einige Ausführungsdetails herrscht.

Das Unterdach – Nach wie vor ein 
undurchschaubares Problem?
Ungeachtet dessen, dass zurzeit die 
Problematik der Standfestigkeit von

Unterdachbahnen in der Branche 
grundsätzlich für Unruhe und Auf-
ruhr sorgt, ist – unabhängig der Ma-
terialfrage – die Ausführung nach 
wie vor offensichtlich vielfach in ei-
nem Bereich vorzufinden, welcher 
nur noch Kopfschütteln auslösen 
kann. In diesem Fall sind an einem 
Gebäude an den vier Ecken spitz-
winkelige Dachflächen vorhanden, 
die aus planerisch optischer Gestal-
tung der Gebäudeaußenhülle ihren 
Ursprung nimmt.

Die unteren Enden der Spitzwinkel-
dächer sind dem Grunde nach die 
verlängerten Ichsenbleche und hier 
ist angedacht, einen Wasserfangkas- 
ten zu montieren. Es erweist sich 
jedoch im Zuge des Ortstermins, 
dass das Unterdach in den Randbe-
reichen mit den sichtbaren Konter-
staffeln ausgeführt ist, die Unter-
dachbahn endet an der Holzscha-
lungskante scharfkantig, die beiden 
Randkonterstaffeln verlaufen nach 
unten bis in den Außeneckbereich 
des Gebäudes und stoßen hier zu-
sammen. Das letzte Stück Unter-
dachbahn ist zudem zu kurz ausge-
führt und entwässert konsequent 
hinter das WDVS.

Zudem ist zu attestieren, dass hier 
keine taugliche Zuluftöffnung vor-
handen ist, sowie auch entspre-
chende taugliche Abluftöffnungen 
gänzlich fehlen. Dies entspricht in 
keinster Weise der ÖN B 4119, in der 
festgehalten ist, dass die Unterdä-
cher in den Traufenbereichen sicher 
und geregelt zu entwässern sind 
und entsprechende Zu- und Abluft- 
öffnungen auch mit entsprechen-
dem Querschnitt herzustellen sind. 
Die Geometrie dieser Dachbereiche 
fällt in Bezug zur ÖN B 4119 unter 
den Punkt 4.3, in welchem ange-

Teil 3: Ein weiterer spannender Schadensfall von SV Wolfgang Past

Sachverständiger Wolfgang PastDas Unterdach verläuft auf einen Spitz und ist auch seitlich abgeschlossen. Eine geregelte 
Unterlüftung des Blechdachs im Kaltdachbereich ist damit nicht möglich. Zudem wurde der 
untere Bereich mit PU Schaum verfüllt – Ausführung völlig unsachgemäß.

Das am Sitz hier noch erkennbare Unterdach – die Unterdachbahn – entwässert auf bzw. in 
das WDVS. Ein Traufblech für das Unterdach fehlt gänzlich. Auch an den oberen Blechdach- 
rändern ist keine geregelte Abluft ausgebildet.
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führt ist, dass über ausgebauten 
Dachgeschossen grundsätzlich jene 
Dachformen zu vermeiden sind, wo 
keine einwandfreie Belüftung aller 
Flächen möglich ist. Auch dieser 
Umstand wird offensichtlich und 
immer wieder außer Acht gelassen, 
insbesondere im Bereich dieses Da-
ches stellt sich zwingend die Frage, 
wie dies hätte tatsächlich funktio-
nieren können. Allenfalls auch über 
die Seitenbereiche entsprechende 
Querdurchlüftungsöffnungen hin-
ter den Ortgangverblechungen, 
erscheinen als Möglichkeit, dabei 
müssen aber auch die Abluftöffnun-
gen im Bereich des Daches entspre-
chend angepasst werden. Zudem ist 
festzuhalten, dass bei diesen Dach-

formen und bei der Entwässerung 
des Unterdaches auf den Spitz zu-
laufend, diese nur so gelöst werden 
könnte, dass hier im unteren Bereich 
ein entsprechend großzügig ange-
legtes Traufentropfblech hergestellt 
werden muss, auf welchen die Un-
terdachbahn anschließen kann und 
von wo aus das Wasser frei über die 
Fassadenkante mit entsprechendem 
Vorsprung entwässern kann. Der 
Wasserfangkasten muss dabei ent-
sprechend weiter vor die Fassade ge-
setzt werden, um die Niederschlags-
entwässerung der Blechdachfläche 
grundsätzlich zu ermöglichen.
Auch hier stellt sich zwingend die 
Frage, ob und wie hier tatsächlich 
eine korrekte Planung erfolgt ist 

und/oder ob diese Dachgeometrie 
und die vorliegende Ausführung 
ein Zufallsprodukt darstellt. Wenn 
schon der Planer nicht dazu ausrei-
chend informiert und/oder fähig 
ist, dieses Detail zu planen, muss in 
weiterer Folge jedenfalls der aus-
führende Professionist davor war-
nen, dass nach ÖN B 4119 und hier 
insbesondere unter Punkt 4.3 diese 
Dachform so nicht zulässig ist und 
entsprechende Sonderlösungen zu 
planen und zu erarbeiten sind.

In diesem Fall hat offensichtlich die 
gesamte Handlungskette vollkom-
men versagt, da weder die Planung 
als korrekt zu betrachten ist, die Aus-
führung des Unterdaches und der 
Holzkonstruktion durch den Zim-
mermann ebenso völlig unsachge-
mäß und nicht normgerecht erfolgt 
ist bzw. der Spengler das Blechdach 
darauf verlegt hat und ebenso seiner 
Prüf- und Warnpflicht nicht nachge-
kommen ist. Denn es sind hier keine 
entsprechenden Zu- und Abluftöff-
nungen vorhanden – vor allem dies 
ist in der ÖN B 2221 Ausgabe 2012 
klar geregelt und zu prüfen, ergän-
zend zur ÖN B 2110. Somit ist auch 
zu dieser Detailausbildung festzu-
halten, dass – wie in so vielen Fäl-
len – die gesamte Handlungskette 
offensichtlich keinerlei Bewusstsein 
dafür hat, wie eine Dachkonstruk-
tion sach- und fachgerecht bzw. 
normgerecht zu errichten ist. Auch 
hier zeigt sich wieder, dass fehlen-
des Fachwissen bzw. fehlende Kom-
petenz zu diesen mangelhaften Aus-
führungen führt und in diesem Fall 
der komplette Abbau und Rückbau 
der Dachkonstruktion angezeigt ist, 
um einen funktionstauglichen und 
gebrauchstauglichen Istzustand zu 
erreichen. Es zeigt sich, wie wichtig 
Fachkompetenz und Fachwissen des 
ausführenden Personals ist, insbe-
sondere dann, wenn die Vorleistun-
gen und die Planungsleistungen 
unzureichend und/oder mangelhaft 
erfolgt sind.

Wolfgang Past 
Allgemein beeideter und gerichtlich 
zertifizierter Sachverständiger
E-Mail: sv@past.at
www.past.at 

Die Entwässerung des Blechdachs am unteren spitzen Ende ist nicht zu Ende gedacht.

Die Ausführung des Doppelrohres der Terrassenentwässerung in die Blechdachichse sowie 
der Schneefang sind im Detail nicht überlegt.
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Kriminelle schalten Anzeigen in 
Suchmaschinen (vor allem BING) 
und locken so Opfer auf gefälsch-
te Online-Banking-Seiten. Vorsicht: 
Wenn Sie hier Ihre Daten eingeben, 
können hohe Beträge von Ihrem 
Konto abgebucht werden! Vergewis-
sern Sie sich immer, dass Sie auf der 
echten Login-Seite Ihrer Bank sind.

So läuft die Masche ab
Sie wollen sich beim Online-Banking 
Ihrer Bank anmelden. Wie gewohnt, 
geben Sie den Namen Ihrer Bank 
und „Online-Banking“ in die Such-
maschine ein, um auf die Login-
Seite der Bank zu kommen. Hier 
lauert die Gefahr: Kriminelle schal-
ten derzeit vermehrt Anzeigen für 
gefälschte Bank-Login-Seiten. Durch 
die bezahlte Anzeige wird die Fake-
Seite als erstes Suchergebnis in den 
Suchmaschinen Google und BING 
angezeigt.

Prüfen Sie den Link der Seite ge-
nau, auf der Sie sich befinden!
Opfer, die sich bei ihrer Bank ins 
Online-Banking einloggen wollen, 
klicken nach der Suche nach ihrer 
Bank in der Suchmaschine unbe-
dacht auf den ersten Ergebnislink. 
Dieser ist jedoch eine Werbeanzeige 
und täuscht nur vor, die echte Seite 
der Bank zu sein. So gelangen die 
Opfer auf gefälschte Login-Seiten 
verschiedener Banken. Im Selbst-
versuch konnten wir nur gefälschte 
Login-Seiten der Bank Austria fin-
den, jedoch gehen wir davon aus, 
dass diese Masche auch mit anderen 
Banken existiert.

Nach Eingabe der Daten der Opfer 
erfolgt allerdings kein Login. Die 
Seite lädt scheinbar laufend und 
die Opfer brechen dann meist den 
Vorgang ab. Danach werden von 
den Kriminellen mit den erlangten 
Kontodaten Echtzeitüberweisungen 
in Höhe von 4-stelligen Euro-Beträ-
gen zulasten des Kontoinhabers / 
der Kontoinhaber:in getätigt, die für 

Geldwäsche missbraucht werden. 
Diese Überweisungen müssen von 
den Opfern meist mit TAN oder an-
deren Identity-Verfahren bestätigt 
werden. In einem unbedachten Mo-
ment werden diese möglicherweise 
freigegeben, das Geld ist dann un-
wiederbringlich verloren.

So erkennen Sie den Betrug
• Achten Sie auf den Link! Bei der 

Fake Bank Austria Seite lautet der 
Link: https://online-bamkaus- 
tria-at.cvztomer-slqnln.online/ 
– offensichtlich ist dies nicht der 
echte Link zum Bank Austria On-
line-Banking.

• Lassen Sie sich nicht vom Design 
täuschen! Die Seite sieht der 
echten Bank-Website zum Ver-
wechseln ähnlich. Überprüfen 
Sie lieber doppelt, ob es sich um 
die richtige Seite handelt.

• Setzen Sie Lesezeichen in Ihrem 
Browser! Speichern Sie sich die 
Links zu wichtigen Services wie 
Online-Banking als Lesezeichen 
in Ihrem Browser ein. So kom-

men Sie immer schnell zur rich-
tigen Seite und geben Phishing 
keine Chance.

• Überprüfen Sie Freigaben ge-
nau! Überprüfen Sie immer 
genau, welche Überweisung 
Sie mit Ihrem TAN-Code oder 
Ihrer Freigabe-App freigeben. 
Versichern Sie sich, dass die 
Empfänger:in und auch der Be-
trag korrekt sind!

Sie haben Ihre Daten eingegeben? 
Das ist jetzt zu tun!
• Kontaktieren Sie umgehend Ihre 

Bank. Möglicherweise kann die 
Überweisung gestoppt werden. 
Sollte eine Echtzeitüberweisung 
freigegeben und von Ihnen be-
stätigt worden sein, kann leider 
von der Bank nichts getan wer-
den.

• Erstatten Sie Anzeige bei der Po-
lizei. Melden Sie den Fall zudem 
an die Meldestelle Cybercrime.

Viele weitere Informationen finden 
Sie auf www.watchlist-internet.at 

Vorsicht vor gefälschten Online-Banking-Seiten auf Bing, Google & Co
Internet-Betrug

Gerade beim Online-Banking sollten Sie besonders vorsichtig sein und genau hinschauen.
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Jetzt neu! Pflaum F2
Das neue Mineralwolle-Wandpaneel von Pflaum & Söhne
Die Anforderungen im modernen Fassadenbau werden 
immer anspruchsvoller. Der erste Eindruck soll zeitge-
mäß und ästhetisch wirken. Die eingesetzten Produkte 
müssen in puncto Statik, Brandschutztechnik und Wär-
medämmung den hohen Erwartungen gerecht werden. 
Für diesen Bedarf haben wir unser neues Mineralwoll-
Paneel entwickelt. Das neue Pflaum F2 Mineralwoll-Pa-
neel verfügt über zahlreiche Vorteile:
• Paneel mit neuer verdeckter Befestigung
• Perfekt in Kombination mit unseren verdeckten PIR-

Paneelen einsetzbar, da die Nut-Feder Geometrie 
mit PIR-Schaum-Paneelen kompatibel ist

• Optisch ist an der Oberfläche kein Unterschied zwi-
schen den beiden Kernwerkstoffen mehr bemerkbar 
(gleiche Profilierungen bei PIR- und Mineralwoll-Pa-
neelen)

• Keine zusätzlichen Arbeiten bei der Montage zwi-
schen den beiden Paneelen notwendig

• Paneele sind in Stärken von 60 bis 220mm verfügbar
• Nicht brennbares Paneel der Klasse A2-s1, d0 nach 

EN 13501-1
• Rohdichten in 100, 120 und 140kg/m³

Ihr regionaler Partner im Metallleichtbau
Seit mittlerweile 70 Jahren prägt die Pflaum & Söhne 
Bausysteme GmbH die Unternehmenslandschaft in 
Österreich. Als Mitglied der ArcelorMittal Construction 
Gruppe können wir auch ein umfangreiches Sortiment 
an Tragschalen, Deckschalen und Kassetten anbieten. 
Wir sind Pioniere im Bereich der Leichtbau-Verbundele-
mente mit jahrzehntelanger Erfahrung und unterstützen 
Sie gerne bei technischen Fragen im Planungsprozess.
Alle Infos und Produkthighlights auf www.pflaum.at 

Das neue Pflaum F2 Mineralwoll-Paneel verfügt über zahlreiche 
Vorteile. Es sind keine zusätzlichen Arbeiten bei der Montage zwi-
schen den beiden Paneelen notwendig.
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Goldene Spenglerarbeit
Das Kempinski Palace Engelberg holte sich den Sieg in der Schweiz
Der Verein diplomierter Spengler-
meister der Schweiz (VDSS) vergibt 
alle drei Jahre seinen prestigeträch-
tigen Preis „Goldene Spenglerarbeit“, 
in diesem Jahr an das Kempinski Pa-
lace Engelberg. Das prächtige Dach 
des traditionsreichen Grandhotels 
besticht durch seine handwerkliche 
Qualität. Die Jury des VDSS zeigte 
sich tief beeindruckt: „Die Tatsache, 
dass alle Arbeiten, egal ob traditio-
nelle oder moderne Spenglerei, in 
herausragender handwerklicher 
Präzision geplant, rekonstruiert, 
selbst gefertigt und montiert wur-
den, verdient besondere Anerken-
nung“, so die Jury.

Seit über einem Jahrhundert emp-
fängt das Kempinski Palace Engel-
berg Gäste aus aller Welt mit herz-
licher Gastfreundschaft und unver-
gleichlichem Luxus. In den Jahren 
2016 bis 2020 wurde das Hotel um-
fassend saniert und renoviert, wobei 
besonderer Wert auf die Erhaltung 
des ursprünglichen Charmes gelegt 
wurde. Ein besonderes Augenmerk 
galt dabei dem Dach, das in enger 
Zusammenarbeit mit dem renom-
mierten Spenglermeister Josef Wey 
erneuert wurde. Fremdenverkehrs-
orte haben geradezu die Pflicht, 
Träume Realität werden zu lassen. 
Die Gäste erwarten ein schönes 
Ambiente und sie möchten fürstlich 
behandelt werden. Diese Ansprüche 

erfüllt der historische Palast des Ho-
tels Kempinski Palace in Engelberg 
in traditioneller und zeitgemäßer 
Weise. Sein sorgfältig saniertes Dach 
setzt diesem Luxus-Hotel eine Krone 
auf, die das verdeutlicht. Es ziert die 
Silhouette von Engelberg und prägt 
so den ganzen Ort mit.

Das Hotel Kempinski Palace Engel-
berg steht an der Dorfstraße und 
grenzt an den Kurpark. Der Bahn-
hof ist wenige Schritte entfernt. Er-
baut wurde es von einer alteinge-
sessenen Engelberger Familie: Der 
mit dem Entwurf beauftragte, im 
ganzen Schweizer Alpenraum täti-

ge Hotel-Architekt, Arnold Cattani, 
war der Bruder des Bauherrn, Ho-
telier Eduard Cattani. 1904 wurde 
der palastartige Bau als Grandhotel 
Winterhaus eröffnet, später nannte 
sich das Haus Europäischer Hof. Die 
Verwandlung ins Hotel Kempinski 
Palace wurde mit großer Sorgfalt 
umgesetzt; die von der Denkmal-
pflege eng begleitete Sanierung, Res- 
taurierung und Erweiterung dauer-
te von 2016 bis 2020. Das Haus im 
5-Sterne-Superior-Segment bietet 
jetzt 129 Zimmer und Suiten, die 
über modernste Ausstattungen ver-
fügen. Gespeist wird nun im neuen 
„Cattani Restaurant“. 

Das Mansardendach vereint das historische Hotel mit der Erweiterung.

Der Übergang zwischen dem historischen 
Teil und der Erweiterung ist durch die 
Gestaltung der Lukarnen sowie die Glas-
Einbauten erkennbar.
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Alles unter einem Dach
Ein Mansardendach vereint die his- 
torische Partie des Hotels mit der 
nördlich anschließenden Erweite-
rung, welche den historischen, 1902 
eröffneten Kursaal ins Gesamtvolu-
men integriert. Es hat die Aufgabe, 
den ursprünglichen Teil mit einer 
modernen Ergänzung als Einheit 
zusammenzufassen. Die neuen 
Bauteile sollen sich an den Bestand 
anpassen, diesen aber nicht bis ins 
kleinste Detail imitieren. Teil der 
Dachfläche sind größere verglaste 
Partien, die sich über den Dachbruch 
vom Hauptdach in die Mansarden-
Dachfläche erstrecken. Hinter ihnen 
befindet sich ein Rooftop-Spa mit 
herrlicher Aussicht in die Bergwelt. 
Die gesamte Fläche des Hauptdachs 
sowie die ausspringende Dach-
fläche der Metalldeckung besteht 
aus einem Doppelstehfalzdach aus 
Aluminium in 0,7 mm Materialstär-
ke in Grau. Die aufaddierte Länge 
aller Stehfalze beträgt 5.035 Meter, 
1.083 Falzabschlüsse waren auf den 
total über 2.900 Quadratmetern 
Dachfläche vorzunehmen. Um für 
zusätzliche „Ruhe zu sorgen“, wurde 
unter der Metalldeckung zusätzlich 
ein Akustik-Vlies verlegt. Die steilen 
Flächen des Mansardendaches wur-
den mit einer Rhombus-förmigen 
Faserzement-Deckung ausgeführt. 
Die Kuppeln der historischen Eck-
türme wurden ebenfalls in Schiefer 
gedeckt. Diese geschuppten Flä-

chen haben ein lebhaftes Fugen- 
und Schattenbild, das sich von den 
ruhigen Falzlinien der übrigen Dach-
flächen abhebt. Aufgrund der zu 
erwartenden Schneemengen und 
der topografischen Lage des Objek-
tes wurden insgesamt 2.200 Meter 
Schneerückhaltevorrichtungen auf 
dem Dach montiert. Die angemesse-
ne Ausgestaltung der Schneerück-
haltevorrichtung unterlag zudem 
den zahlreichen Faktoren (Terrassen, 
Gehwege, Zufahrten, Eingänge und 
dergleichen) und erforderte daher 
eine objektbezogene Beurteilung 
und Dimensionierung. Fast unsicht-
bar wurden auch der Blitzschutz und 
die Absturzsicherungen geplant 
und ausgeführt.

Ochsenaugen und Ornamente
Besondere Aufmerksamkeit ver-
dienen Dach-Details, welche dazu 
beitragen, dem Gebäude seinen ur-
sprünglichen Glanz zurückzugeben. 
Mit viel Liebe wurden diverse Ele-
mente entwickelt und realisiert, wel-
che als Nachbildungen des Originals 
die Formenvielfalt der Belle Époque, 
also der Entstehungszeit des Hotels, 
in Erinnerung rufen. Besonders bei 
den 56 Lukarnen und den 21 Dach-
gauben, den so genannten „Och-
senaugen“, konnte das beauftragte 
Unternehmen mit den selbst gefer-
tigten Blechnachbauten brillieren. 
Außerdem konnte es auch zahlrei-
che Ornamente in Blech herstellen, 

so etwa Blumen oder Blätter, welche 
die „Krone“ des Hotels schmücken. 
Auch die Spitze des Eingangsturms 
wurde rekonstruiert und diesem 
feierlich aufgesetzt. Alle Ornamen-
te, Ochsenaugen, Lukarnen, Verzie-
rungen und Turmspitzen wurden 
handwerklich in traditionellen Ar-
beitsweisen in Aluminium mit einer 
Dicke von 1 bis 3 mm rekonstruiert, 
zusammengeschweißt und im An-
schluss einbrennlackiert. 

Fazit
Das Dach des Kempinski Palace En-
gelberg ist ein wahres Meisterwerk 
der Spenglerei. Die Tatsache, dass 
alle Arbeiten, egal ob traditionelle 
oder moderne Spenglerei, in her-
ausragender handwerklicher Präzi-
sion geplant, rekonstruiert, selbst 
gefertigt und montiert wurden, 
verdient besondere Anerkennung. 
Das Resultat zeugt von der Hinga-
be und dem Können aller Beteilig-
ten, die ihr Handwerk in Perfektion 
beherrschen. Die Verwendung von 
Ochsenaugen, Ornamenten und Lu-
karnen aus grauem Aluminium trägt 
zur Wiederherstellung des histori-
schen Charmes des Hotels bei und 
verleiht ihm trotzdem eine zeitge-
mäße Note.
Das Dach und die traditionellen Ele-
mente verleihen dem Gebäude eine 
zeitlose Eleganz und stärken die his- 
torische und architektonische Be-
deutung des Hotels. 

Das Wiederherstellen von Verzierungen erfolgte ausschließlich in Handarbeit. 21 Ochsenaugen wurden in traditioneller Arbeitsweise zuge-
schnitten, geformt und zusammengeschweißt. | Fotos: © Josef Wey AG (3)
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Sport tut nicht nur dem Körper gut, er fördert auch die 
geistige Leistungsfähigkeit. Daher ist es eine sehr er-
freuliche Entwicklung, dass immer mehr Bildungsein-
richtungen Sportstätten für ihre Studierenden schaffen. 
So auch die Hochschule Harz im sachsen-anhaltinischen 
Wernigerode, die seit Juli 2022 ein neues Sportzentrum 
auf ihrem Gelände erbauen lässt. Maßgeblich verant-
wortlich für die Holzkonstruktion war die Firma Scharf 
Systembauelemente e.K. Ihre Anforderungen an die sta-
tisch anspruchsvollen Fachwerkbinder sahen die Planer 
am besten in den selbstbohrenden Stabdübeln des Her-
stellers HECO erfüllt.

Um die Attraktivität des Hochschulsports zu steigern, 
beschloss die Hochschule Harz, ein neues Sportzentrum 
zu bauen. Seit einiger Zeit gibt es auf dem Campus be-
reits einen Außensportbereich, der bei den Studieren-
den sehr beliebt ist. Aus diesem Grund will die Hoch-
schule das Angebot an Sportmöglichkeiten ausweiten.

Einen Fitnessbereich gab es bereits, jedoch lag dieser – 
wenig zeitgemäß – in einem Kellergeschoss. Daher ent-
steht seit Mitte 2022 auf dem Gelände der Hochschule 
ein zweigeschossiger Neubau, der als Sportzentrum 
genutzt werden soll. Das Obergeschoss wird zukünftig 
einen großzügigen Fitness- und Gymnastikbereich be-
herbergen, während Büro- und Lagerräume sowie Um-
kleiden und Sanitärräume im Erdgeschoss Platz finden.  

Ein besonders wichtiges Kriterium für die Hochschule 
war die Nachhaltigkeit des Gebäudes: So sollten mög-
lichst nur zertifizierte und nachwachsende Baumateri-
alien verwendet werden – ein Holzbau war daher nahe-
liegend. Das Bau- und Liegenschaftsmanagement Sach-
sen-Anhalt/Baubüro Halberstadt startete ein Ausschrei-
bungsverfahren und vergab den Auftrag schlussendlich 
an das Unternehmen Scharf Systembauelemente e.K. 
aus Wolkenstein im Erzgebirge, das die Dachkonstrukti-
on samt Holzrahmenbauaußenwänden sowie die Fassa-
de plante und umsetzte. 

HECO-Stabdübel ermöglichen hohe Steifigkeit
Die Firma Scharf fertigte in ihrer Werkstatt zunächst die 
zehn Fachwerkbinder an, die die Dachkonstruktion tra-
gen. Um eine maximale Raumhöhe zu ermöglichen, ent-
schieden sich die Planer für ein Satteldach mit flachen 
Fachwerkträgern. Hier stießen sie auf ein Problem: Auf-
grund der besonders flachen Neigung des Daches war 
es nicht möglich, gewöhnliche Stabdübel zu verwenden. 
Die Planer von Scharf Systembauelemente e.K. wählten 
daher das Modell WS-T des Befestigungsspezialisten HE-
CO-Schrauben. Die Stabdübel sind mit einer Dicke von 
gerade einmal 7 mm sehr dünn und hochfest und waren 

ideal geeignet für die anspruchsvolle Konstruktion. Ins-
gesamt kamen 4.160 Stabdübel von HECO zum Einsatz.

Konkret werden die Stabdübel als Verbindungsmittel 
in den Knoten benötigt. Zunächst wurden die Brett-
schichthölzer des Binders mit der firmeneigenen Ab-
bundanlage K2i eingeschlitzt, dann wurde ein dünnes 
Stahlknotenblech eingesetzt. Durch die sehr gedrun-
gene Geometrie und daraus resultierenden hohen An-
schlusskräfte im Fachwerkträger lagen die Bleche in den 
meisten Knoten doppelt. Um die Stahlknotenbleche im 
Knoten kraftschlüssig zu verbinden, wurden die HECO-
Stabdübel WS-T verwendet. Da diese selbstschneidend 
sind, mussten die Stahlknotenbleche nicht vorgebohrt 
werden – eine wesentliche Zeitersparnis. Die Zimmer-
leute von Scharf Systembauelemente e.K. nutzten für die 
Setz- und Einbringarbeiten der Stabdübel von HECO ge-
mietete Setzgeräte. „Mit korrekt eingestelltem Vorschub 
funktionierte das Setzen perfekt. Das hat uns die Arbeit 
deutlich erleichtert. Ein weiterer großer Vorteil war das 
Teilgewinde oben am Stabdübel, was dafür sorgt, dass 
dieser sich praktisch wie eine Schraube millimetergenau 
platzieren lässt und der Stabdübel gleichzeitig lagesi-
cher fixiert ist“, berichtet Diplom Bauingenieur Robin 
Scharf, der maßgeblich an der Planung und Umsetzung 
der Dachkonstruktion beteiligt war. 

Da die HECO-Stabdübel im Durchmesser relativ dünn 
sind und gleichzeitig ein hohes Fließmoment aufweisen, 
konnten die Zimmerleute sie mit geringerem Abstand 

HECO-Stabdübel…
…entscheidend bei Umsetzung von komplexer Dachkonstruktion

Die Planer von Scharf Systembauelemente e. K. entschieden sich 
für den Stabdübel WS-T des Befestigungsspezialisten HECO-
Schrauben. Mit einer Dicke von gerade einmal 7 mm sind sie sehr 
dünn und hochfest.
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zueinander in vergleichsweise kleine Stahlknotenble-
che einsetzen. So ergaben sich ein guter Formschluss 
und eine hohe Steifigkeit des Gesamtsystems. „Dadurch, 
dass die Stabdübel von HECO selbstvorbohrend sind, 
herrscht im eingebauten Zustand ein Formschluss zwi-
schen Stahlblech und Dübel, welche eine höhere Steifig-
keit der Binder erzielt. Die Verformung ist damit deutlich 
geringer, im Vergleich zur Verwendung handelsüblicher 
Stabdübel mit gebohrten Stahlblechen, bei denen der 
Bohrdurchmesser 1mm größer als der Stabdurchmesser 
ist“, erklärt Robin Scharf. 

Montage der Fachwerkbinder auf der Baustelle
Nach der Fertigstellung der Fachwerkbinder wurden 
diese auf das Gelände der Hochschule gebracht. Dort 
stand bereits die Rohbaukonstruktion. Die Binder wur-
den mit einem Kran in die richtige Position gebracht 
und auf Betonstützen fixiert. Zug um Zug wurden die 
Fachwerkbinder mit den vorgefertigten Dachelementen 
montiert. Für die Montage der Dachkonstruktion benö-
tigten die Zimmerleute zwei Tage. Im Anschluss wurden 
die vorgefertigten Holzrahmenbauwandelemente ge-
setzt. Zudem erhielt das Gebäude noch eine Holzfassa-
de aus horizontalen Rhombusleisten.

Das abschließende Fazit von Robin Scharf fällt sehr 
positiv aus: „Wir waren wirklich sehr zufrieden mit den 
Stabdübeln und Setzgeräten von HECO und würden sie 

jederzeit wieder verwenden. Von den Dübeln war ich 
persönlich besonders angetan, weil sie sich statisch gut 
rechnen und gut montieren ließen.“

Weitere Informationen zu Schrauben und Befestigungs-
technik finden Sie auf www.heco-schrauben.de 

„Mit korrekt eingestelltem Vorschub funktionierte das Setzen per-
fekt. Das hat uns die Arbeit deutlich erleichtert“, berichtet Diplom 
Bauingenieur Robin Scharf.
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Ferialarbeitnehmer & Co.
Worin die wichtigsten Unterschiede liegen
Viele Schüler:innen und Studie-
rende starten in einen Sommer-
job oder ein Praktikum, um ers- 
te berufliche Erfahrungen zu 
sammeln. Für Arbeitgeber:innen 
ist dabei wesentlich, zwischen 
Ferialarbeitnehmer:innen, Pflicht- 
praktikant:innen und Volontären 
zu unterscheiden, da dies mit un-
terschiedlichen Konsequenzen ver-
bunden ist.

Praktikum aufgrund einer Ausbil-
dungsverpflichtung
Das „echte“ (Pflicht-)Praktikum ist 
geprägt von einer bestehenden 
Ausbildungsverpflichtung. Die Prak-
tikumszeiten sind im Schul- oder 
Studienplan vorgegeben, der Aus-
bildungscharakter steht im Vorder-
grund. In der Praxis bedeutet das 
insbesondere, dass keine Arbeits-
pflicht oder Weisungsunterwor-
fenheit (vorgegebene Aufgaben, 
vorgegebene Arbeitszeit, usw.) vor-
liegen darf. Die Tätigkeiten bzw. zu-
gewiesenen Bereiche ändern sich 
während eines Pflichtpraktikums ty-
pischerweise mehrmals und richten 
sich nach den Ausbildungsvorgaben 
bzw. dem Ausbildungszweck und 
weniger nach den betrieblichen Er-
fordernissen. Da keine Arbeitspflicht 
besteht, ist der „echte“ Pflichtprakti-
kant kein Arbeitnehmer im arbeits-
rechtlichen Sinn.

In der Praxis weitaus häufiger wird 
ein von Schul- oder Studienplan vor-
gegebenes Praktikum im Rahmen 
eines Dienstverhältnisses absolviert. 
Der Praktikant / die Praktikantin wird 
organisatorisch in das Unternehmen 
eingegliedert, ist an die betriebliche 
Arbeitszeit sowie an inhaltliche oder 
organisatorische Weisungen gebun-
den und erhält Aufgaben, die zu er-
ledigen sind. In diesem Fall ist ein/e 
Praktikant/in – ungeachtet der schu-
lischen oder universitären Verpflich-
tung das Praktikum zu absolvieren 
– wie ein „regulärer“ Dienstnehmer 
zu behandeln.

Schnuppertage / Volontariat
Für Schüler:innen, die eine indivi-
duelle Berufsorientierung während 
oder außerhalb der Unterrichtszeit 
absolvieren, gibt es die Möglichkeit 
sogenannter Schnuppertage. Im 
Rahmen von Schnuppertagen wer-
den die betriebliche Praxis und der 
Arbeitsalltag kennengelernt, jedoch 
keine Arbeitsleistung erbracht. Da-
her werden Schnuppertage idR auch 
nicht entlohnt und es erfolgt auch 
keine Anmeldung bei der ÖGK. Die 
Schüler:innen sind durch die gesetz-
liche Schülerunfallversicherung ab-
gesichert. Solche Berufsschnupper-
tage dürfen von den Schüler:innen 
maximal für 5 Tage während der Un-
terrichtszeit bzw. 15 Tage außerhalb 
der Unterrichtszeit je Betrieb und 
Kalenderjahr in Anspruch genom-
men werden. Eine Schnupperlehre 
unmittelbar vor Beginn eines Lehr-
verhältnisses wird in der Praxis kri-
tisch und seitens der Behörden oft 
bereits als Teil der Lehrzeit gesehen, 
wodurch Anmelde-, Entgelt- und 
Beitragspflicht entsteht.
Auch außerhalb des Schul- und 
Universitätsbereichs besteht mitun-
ter das Bedürfnis, ein angestrebtes 
Berufsbild in der Praxis erleben zu 
können. Dies kann im Rahmen ei-
nes Volontariats umgesetzt werden. 
Zentrales Merkmal eines Volontari-
ats ist dabei die völlige Freiwilligkeit 
des Volontärs (keine Arbeitspflicht) 
und – ähnlich dem echten Prakti-
kanten – der Aus- bzw. Weiterbil-
dungszweck. Volontäre außerhalb 
des Schul- und Universitätsbereichs 
sind vor Arbeitsantritt bei der AUVA 
anzumelden und unterliegen der 
Unfallversicherungspflicht.

Ferialjob
Ferialarbeitnehmer:innen sind 
Schüler:innen oder Studierende, die 
ohne Ausbildungsverpflichtung in 
der Ferienzeit in normalen Beschäf-
tigungsverhältnissen arbeiten. Es 
gelten alle arbeitsrechtlichen Be-
stimmungen, wie insbesondere der 

einschlägige Kollektivvertrag, das 
Arbeitszeitgesetz und das Lohn- 
und Sozialdumping-Bekämpfungs-
gesetz. Das Dienstverhältnis ist vor 
Arbeitsantritt bei der Österreichi-
schen Gesundheitskasse anzumel-
den. Über der Geringfügigkeitsgren-
ze von 518,44 Euro pro Monat (Wert 
für das Jahr 2024) sind die Ferial-
Arbeitnehmer:innen vollversichert, 
ihre Beitragsmonate werden bei der 
Pensionsberechnung mitberück-
sichtigt.

Was ist sonst noch zu beachten?
Gerade bei Schüler:innen kann es 
vorkommen, dass diese das 18. Le-
bensjahr noch nicht erreicht haben. 
In diesem Fall sind zusätzlich zu den 
allgemeinen Arbeitnehmerschutz-
bestimmungen auch insbesondere 
die Vorschriften des Kinder- und Ju-
gendlichen-Beschäftigungsgesetzes 
(insbesondere strengere Vorschrif-
ten zur Arbeitszeit) zu beachten.

LBG Österreich GmbH Wirtschafts-
prüfung & Steuerberatung
Wien, Graz, Eisenstadt, St. Pölten, 
Linz, Klagenfurt, Salzburg, Innsbruck 
und an weiteren 25 Standorten – 
österreichweit | www.lbg.at 

Julia Niederleithner, LL.B. (WU)
Steuerberaterin, Unternehmensberaterin, 
zertifizierte Sozialversicherungs- und 
Arbeitsrechtsexpertin
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Lehrlingswettbewerb
Dreizehn Kandidaten traten am 2. Mai 2024 in der Berufs-
schule Mistelbach beim Landeslehrlingswettbewerb der 
niederösterreichischen Spengler an. Als Aufgabe galt es, 
in sechs Stunden ein Sockelknie in Kupfer zu fertigen. 
Das Sockelknie wurde als Aufgabenstellung ausgewählt, 
weil dabei sämtliche Spenglerfertigkeiten gefragt sind. 
Als Sieger ging Christian Heissenberger aus Kirchschlag 
in der Buckligen Welt (Lehrbetrieb: Steurer GmbH & Co 
KG) hervor. Den zweiten Platz belegte Sebastian Leudolt 
aus Scheiblingkirchen (Lehrbetrieb: Kager Dach GmbH 
& Co KG). Bronze ging an Moritz Weber aus Annaberg 
(Lehrbetrieb: Hoppel Dach- und Fassadensysteme Ges-
mbH). Die beiden Erstplatzierten haben sich mit ihrem 
erfolgreichen Abschneiden auch für den nächsten Bun-
deslehrlingswettbewerb im Oktober in Tirol qualifiziert. 
Helmuth Degeorgi, Innungsmeister der Spengler, zeigt 
sich überzeugt: „Eine kompetente handwerkliche Aus-
bildung ist das Fundament jedes Spenglerhandwerks.“

Die drei Erstplatzierten erhielten Pokale in Blechsche-
ren-Form, sowie Urkunden und Geldpreise der Landes- 
innung. Abschließend durften sich alle Teilnehmer über 

Sachpreise und Schulungsgutscheine der Sponsorenfir-
men Aperam, AustroDach, Bauder, Coverit, Messer Gas, 
Prefa, Roto, Sika, Velux, VMZINC und Würth freuen. 

Niederösterreichs Spengler-Lehrlinge stellten ihr Können unter Beweis

Im Bild (v.l.n.r.): Kevin Umlauf BEd (LBS), Erich Stubenvoll (Bgm. Mis- 
telbach), Bezirkshauptfrau Mag. Gerlinde Draxler, Sebastian Leudolt, 
Christian Heissenberger, Moritz Weber, LIM-Stv. Helmuth Degeorgi 
jun., Präsident des NÖ Landtages Mag. Karl Wilfing, Dir. RR DP Ing. 
Franz Pleil, SQM DI Gunnar Hamann, MSc. | Foto: © LBS Mistelbach
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Das Worahnik Team Graz
Mit dem Standort in der Gradnerstraße ist Worahnik seinen Kunden ganz nah
In der vergangenen Ausgabe vom 
Spengler Fachjournal waren wir 
am Worahnik Standort in Wien zu 
Besuch. Diesmal blicken wir in die 
schöne Steiermark, genauer gesagt 
in die Gradnerstraße 119 in Graz. 
Gerade einmal 2 Minuten von der 
Autobahnabfahrt A9 Seiersberg 
verkehrstechnisch optimal gelegen, 
findet sich hier bereits seit 2017 ein 
weiterer Worahnik Standort. Das Tra-
ditionsunternehmen aus Köttlach 
in Niederösterreich ist auch mit der 
Steiermark seit vielen Jahrzehnten 
eng verbunden, zählen doch zahl-
reiche Spengler und Dachdeckerun-
ternehmen aus dem grünen Herzen 
Österreichs zu langjährigen Kunden. 

„Mit der Filiale Graz haben wir den 
idealen Standort gefunden, wo uns 
sowohl die Spengler eingesessener 
Stadtbetriebe als auch Kunden der 
gesamten Region ganz bequem er-
reichen können. Oft stehen beson-
ders die Grazer Stadt-Spengler vor 
spannenden Aufgaben, was denk-
malgeschützte Gebäude betrifft. 
Auch diesen Herausforderungen 
ist unser kundenorientiertes „Team 
Graz“ bestens gewachsen. Spengler 
und Dachdecker schätzen sowohl 
die persönliche und kompetente 
Betreuung, als auch das top ausge-
stattete Abhollager und unseren 
SPENGLER-EXPRESS>>“, erzählt Pro-
kuristin Ivona Dziech, selbst seit fast 
18 Jahren bei Worahnik.

Alles, was das Herz begehrt
„Hier an unserem Standort verfügen 
wir über 1.000 m2 modernste Lager-
flächen und halten stets eine breite 
Produktpalette für Spengler und 
Dachdecker aus der ganzen Region 
bereit: von Bandblechen, Dachent-
wässerung und Schneeschutz in al-
len unterschiedlichen Materialien, 
Folien und Bitumenbahnen samt 
Zubehör bekannter Marken wie 
Bauder, Flüssigkunststoffe, bis hin 
zu Werkzeugen und Geräten für den 
täglichen Gebrauch“, erzählt Daniel 

Rannegger, Filialleiter-Stellvertreter, 
fast seit Beginn an bei Worahnik in 
Graz.

„Unsere erfolgreichste Produktlinie 
ist zweifelsohne Aluminium W.15. 
Dieses punktet nicht nur mit ed-
ler, matter Optik und einer identen 
Oberfläche von Rinne, Rohr und 

Bandblech, sondern auch mit Lang-
lebigkeit, Farbbeständigkeit sowie 
Kratzfestigkeit. Aluminium W.15 ist 
in 12 Standardfarben verfügbar. Die 
Top Qualität unserer Produkte ist 
ein wesentlicher Erfolgsfaktor – die 
Zufriedenheit unserer Kunden und 
Partner das oberste Ziel“, sagt Ivona 
Dziech.

„Die steirischen Spengler sind überzeugt vom umfangreichen Produktsortiment am Stand-
ort Graz und dem flexiblen SPENGLER-EXPRESS>>“, sagt Mario Kedl.

„Die hohe Verfügbarkeit, perfekte Arbeitsabläufe sowie unser tolles Team machen die 
Worahnik-Filiale in Graz zu einem großen Erfolg“, freut sich Daniel Rannegger.
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Just in time – oder noch schneller
„Spengler und Dachdecker in der 
Steiermark sind vor allem von den 
kundenfreundlichen Abläufen und 
dem umfangreichen Produktsorti-
ment überzeugt“, bringt Lagerleiter 
Mario Kedl, von Beginn an bei der 
Firma Worahnik in Graz, die Vorteile 
der Grazer Niederlassung auf den 
Punkt und ergänzt: „Unsere Kunden 
loben die ganzjährige prompte Lie-
ferbereitschaft. Die Lagerkapazitä-
ten in Köttlach wurden verdreifacht 
und das spürt man auch bei uns am 
Standort Graz: Die Filiale erhält fast 
tägliche Lieferungen aus der Zen-
trale und ist somit mit dem Basissor-
timent bestens versorgt. Auch bei 
nicht so gängigen Produkten wer-
den wir punktgenau beliefert.“

„Unsere Kunden legen bei der Abho-
lung vor allem Wert auf Schnelligkeit 
und Vollständigkeit der Ware. Die 
vielen positiven Rückmeldungen, 
sowie die zahlreichen neu entstan-
denen Kundenbeziehungen bestä-
tigen, dass unsere Richtung stimmt,“ 
sagt Daniel Rannegger.

Und dann gibt es ja noch ein weite-
res, sehr beliebtes Service von Wor-
ahnik, das auch in der Steiermark 
gerne angenommen wird. „Wenn 
die Baustelle zeitlich sehr eng ist, 
fehlt oft die Zeit, das Material selbst 
zu besorgen. Oder es stellt sich beim 
Arbeiten heraus, dass da und dort 
noch Material fehlt: Das ruft dann 
unseren SPENGLER-EXPRESS>> auf 
den Plan und bringt unseren Kun-
den klare Vorteile bei der Zeit und 
den Kosten. Es macht sie viel flexib-
ler“, sagt Ivona Dziech. 

„Man kann dieses Service als eine 
Art mobile Abholbox betrachten, 
nur dass die Spengler die Fahrt nicht 
selbst auf sich nehmen und sich be-
dienen müssen, sondern mit dem 
SPENGLER-EXPRESS>> ganz be-
quem ein besonderes Service in An-
spruch nehmen können. Ziel ist es, 
die Lieferungen am selben Tag bzw. 
innerhalb von 24 Stunden ab Bestel-
lung zuzustellen. Für den besonders 
dringenden Materialbedarf bieten 
wir mit dem SPENLGER-EXPREESS>> 
Plus sogar eine Zustellung inner-

halb von 3 Stunden ab Bestellung 
an“, erzählt Lagerleiter Mario Kedl. 
Damit bietet Worahnik neben der 
Abholung direkt im Spengler-Shop 
und der turnusmäßigen LKW-Aus-
lieferung bis zu 4x pro Woche eine 
weitere prompte Dienstleistung an, 
die von den steirischen Kunden sehr 
gut angenommen wird.

Unsere Kunden – unsere Partner
„Die hohe Verfügbarkeit, perfekte 
Arbeitsabläufe sowie unser tolles 
Team machen den Standort in Graz 
zu einem großen Erfolg,“ erzählt 
Daniel Rannegger und ergänzt: „Ich 
selbst bin seit 2018 – und somit in 
Graz fast von Beginn an dabei. Vom 
ersten Tag an war es unser Ziel, ei-
nen engen und persönlichen Kon-
takt mit unseren Kunden und Part-
nern zu pflegen. Es macht uns sehr 
stolz, wenn wir sehen, dass zahlrei-
che Kunden von Beginn an mit uns 
zusammenarbeiten. Lösungsorien-
tiert, verlässlich, verantwortungs-
voll und kompetent – So kann man 
unser Team in Graz wohl am besten 
beschreiben“, sagt Filialleiter-Stell-
vertreter Daniel Rannegger.

„Das Team Graz steht für Kunden-
service und eine langfristige Kun-
denbindung. Das spürt man einfach, 
wenn man mit den Mitarbeiter:innen 
Kontakt hat“, sagt auch Prokuristin 
Ivona Dziech.  

„Kommen Sie bei uns vorbei“
Mit modernster Lagertechnik, brei-
tem Sortiment und ausgezeichneter 
Verfügbarkeit sowie einem Ambien-
te, in dem man sich rundum wohl 
fühlt, kann Worahnik optimal auf die 
Kundenbedürfnisse in Graz einge-
hen.
Die kundenfreundlichen Abläufe 
bei der Abholung und das flexible 
Lieferservice durch den SPENGLER-
EXPRESS>> sind die besonderen 
Serviceleistungen, die Worahnik den 
steirischen Spenglern und Dachde- 
ckern täglich bietet.

Überzeugen Sie sich selbst und 
kommen Sie bei Worahnik in Graz 
vorbei. Das gesamte Team Graz freut 
sich sehr auf Ihren Besuch!

Worahnik. Das Beste am Dach.
www.worahnik.at 

Die Worahnik-Filiale in der Gradnerstraße 119, 8054 Graz ist verkehrstechnisch top gelegen 
und von der A9-Abfahrt Seiersberg in nur 2 Minuten erreichbar.
Fotos: © 2024 Michael Worahnik GmbH (3)
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Außergewöhnliche Bausituationen 
stellen besondere Anforderungen 
an den Schutz vor Sturz aus großer 
Höhe. Am Beispiel des Funkturms in 
Schmitten hat Sifatec als Spezialist 
für sichere Flachdächer auch eine 
Lösung für ein hohes und außer-
gewöhnliches Gebäude gefunden. 
Aufgrund der erhöhten Windlast war 
eine Sonderkonstruktion nötig, um 
die präventiven Arbeiten am Dach 
kostengünstig und ressourcenscho-
nend umsetzen zu können. Verwen-
det wurde hierfür das bewährte 
Seitenschutz-System sowie ein vom 
Kunden gewünschtes Arbeitsgerüst.

Seit 50 Jahren steht der Funkturm in 
seinem derzeitigen Antlitz in der be-
schaulichen hessischen Kleinstadt 
Schmitten. Auch als Fernmeldeturm 
„Großer Feldberg“ bekannt, ist die-
ses Bauwerk mit seinem Sockel aus 
Beton und der darauf liegenden 
Holzkonstruktion ab einer Höhe von 
35 Metern ein imposantes Bauwerk. 
Da in letzterem zahlreiche Richt-
funkantennen verbaut sind, wur-
den alle Verbindungselemente des 
Holzoberbaus metallfrei produziert. 
Den Abschluss bildet eine Stahlkup-
pel, die auf dem Turm thront. Zuletzt 
wurde die Fassade des Bauwerks in 
den 1990er-Jahren restauriert. Die 
Eigentümerin, die DFMG Deutsche 
Funkturm GmbH, plante, das Dach-
schichtenpaket zu erneuern, um 

potenziellen Schäden durch einen 
Wassereintritt vorzubeugen.

Sicheres Arbeiten dank Sonder-
konstruktion
Noch wies das Dach des Funkturms 
keine Mängel und Risse auf, die ei-
nen Wassereintritt begünstigen wür-
den. Damit es gar nicht erst zu einer 
Schadenlage kommen kann, sollte 
das Dach ertüchtigt werden. Für die 
Absturzsicherung griffen die Verant-
wortlichen auf das so genannte „Ori-
ginal System“ und damit auf das äl-
teste Seitenschutz-System Sifatecs, 
sowie auf ein Arbeitsgerüst zurück. 
Das innovative Seitenschutz-System 
mit patentiertem Einhängemecha-
nismus bietet eine deutliche Kosten- 
ersparnis im Vergleich zum Vollge-
rüst. Die besonders wirtschaftlichen 
Produktlösungen des Familienun-
ternehmens Sifatec aus Rheinland-
Pfalz machen eine komplette Ein-
rüstung des Bauwerks hinfällig. So 
wird lediglich der Seitenschutz am 
Dachrand befestigt, sodass die Ver-
kehrswege rund um das Gebäude 
frei bleiben.

Sifatec-System auch bei wenig 
Platz optimal anwendbar 
Einen baulichen Sonderfall hat-
ten die Absturzsicherungsprofis 
aufgrund der Höhe des Bauwerks 
trotzdem vor sich. So galt es, eine 
individuelle Maßnahme für die 

hohe Windlast zu finden, damit der 
Seitenschutz fachgerecht montiert 
werden konnte. Im Rahmen der Lö-
sungsfindung war Sifatec auch für 
die Berechnung der Statik verant-
wortlich. Sifatec versteht sich als 
Komplettanbieter und steht somit 
die gesamte Projektdauer – begin-
nend mit der Planung, über die Logis- 
tik und die Montage – seinen Kun-
den zur Seite. So führen die Experten 
für sichere Flachdächer die individu-
elle Planung, Statik, Transport und 
Logistik sowie den Auf- und Abbau 
der Systeme mit eigenem Personal 
aus. Für den Höhentransport an der 
Baustelle in Schmitten kam ein Kran 
zum Einsatz, um das am Arbeitsplatz 
benötigte Material in die einzelnen 
Bauabschnitte, die in 30 und 70 Me-
ter Höhe lagen, zu befördern. Für 
den Transport auf die oberste Ebene 
des Bauwerks wurde zudem Man-
power nötig: Da der vorhandene 
Aufzug nicht ausreichte, musste das 
verbliebene Material durch das Ge-
bäudeinnere von Hand transportiert 
werden.

Schwindelerregende Höhe
Sifatec fertigt Absturzsicherung für 70-Meter-Funkturm in Schmitten

Eine umfängliche Einrüstung ist mit den 
Produkten von Sifatec nicht nötig. Das 
platz- und ressourcensparende Gerüst-
system kann ohne weitere vorbereitende 
Maßnahmen auf der Dachbaustelle 
montiert werden. Verkehrswege bleiben 
so frei.

Dank des patentierten Einhängemechanismus lassen sich die Halteplatten direkt an der 
Dachkante montieren und können später bei Bedarf verbleiben, um im Zuge erneuter Dach-
arbeiten wiederverwendet zu werden. | Fotos: © Sifatec GmbH & Co. KG (2)
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Unsere neue Z-Kalk® App setzt Maß-
stäbe in der Effizienz und Präzision 
bei der Abwicklung von Reparatur-
arbeiten und Wartungsverträgen. 
Entwickelt, um den Arbeitsablauf zu 
optimieren und den Bedürfnissen 
unserer Kunden gerecht zu werden, 
bietet diese App eine nahtlose Lö-
sung für Unternehmen jeder Größe.

Wenn Reparaturarbeiten anstehen, 
bietet die Z-Kalk® App eine durch-
dachte Lösung. Sobald der Auftrag 
im Büro eingeht, wird er unmittelbar 
in die App übertragen. Unser inte-
grierter Baustellenplaner ermöglicht 
es, den Termin festzulegen und den 
Mitarbeiter vor Ort direkt zu infor-
mieren. Von dort aus kann der Mitar-
beiter alle relevanten Informationen 
auf seinem mobilen Gerät einsehen, 
einschließlich der Art der durchzu-
führenden Arbeiten, benötigter Ma-
terialien und erbrachter Leistungen. 
Die App ermöglicht es ihm auch, 
Vorher- und Nachher-Fotos für eine 
umfassende Dokumentation zu er-
stellen. Nach Abschluss der Arbeiten 
kann er den Status aktualisieren und 
je nach Bedarf die Rechnung direkt 
über die App erstellen, einschließ-
lich der Möglichkeit, Baustellenfotos 
beizufügen.

Für regelmäßige Wartungsarbeiten 
bietet unsere Z-Kalk® Wartungsapp 
eine ebenso einfache und effiziente 
Lösung. Die Schritte sind klar struk-
turiert:

1. Anlegen eines Wartungsver-
trags

2. Eingabe der zu wartenden Posi-
tionen vor Ort

3. Festlegung des Termins
4. Übertragung der Wartungsver-

träge an den Mitarbeiter vor Ort
5. Ausfüllen der benötigten Infor-

mationen durch den Mitarbeiter
6. Erstellung einer Fotodokumen-

tation
7. Rücksendung der Informatio-

nen an das Büro, optional mit 
Kundenunterschrift

Alle Informationen werden nahtlos 
in Z-Kalk® dokumentiert und sind 
jederzeit abrufbar, falls eine Über-
mittlung an die Kunden erforderlich 
ist. „Mit unserer neuen Z-Kalk® App 
machen wir Reparaturarbeiten und 
Wartungsverträge so einfach wie 
nie zuvor“, sagt Ing. Alfred Zechner, 
Geschäftsführer der Zechner GmbH 

und ergänzt: „Unsere Kunden kön-
nen sich darauf verlassen, dass ihre 
Arbeitsabläufe reibungslos und effi-
zient verlaufen, während sie gleich-
zeitig Zeit und Ressourcen sparen.“

Wir sind österreichweit für Sie da: 
Graz – Wien – Reutte – Wörgl. Nähe-
re Informationen: www.zechner.cc 
Scannen Sie auch den QR-Code für 
weitere Detailinformationen. 

Neue Z-Kalk® App
Vereinfacht die Abwicklung von Reparaturarbeiten und Wartungsverträgen

Barrierefreies Arbeiten dank Ein-
hängemechanismus
Neben der Windlast stellte die Mon-
tage eine Herausforderung dar, 
weil nur wenig Platz zur Verfügung 
stand. Um dieser entsprechend ent-
gegenwirken zu können, wurde das 
älteste System von Sifatec verwen-
det. Mit dem so genannten „Original 
System“ (wie auch mit anderen Sif-
atec Systemen) lassen sich Gerüst-
teile an der Flachdachkante befesti-

gen. Dadurch wurde das sichere und 
barrierefreie Arbeiten am Funkturm 
gewährleistet und auch Arbeiten im 
Windschatten waren möglich.
Trotz der hohen Anforderungen und 
der eckigen Bauweise des Funk-
turms gelang die Montage des Sei-
tenschutzes und der Arbeitsbühne 
genauso problemlos wie das An-
bringen des Strahlschutznetzes, 
welches seitens Bauherrn noch zu-
sätzlich montiert wurde. Direkt am 

Dachrand wurde die Halteplatte des 
bewährten Sifatec-Systems mon-
tiert. Anschließend wurde mittels 
Schwenkbewegung eine Pfosten-
Riegel-Konstruktion installiert, wel-
che sich im Bedarfsfall und nach 
dem Abschluss der Bauarbeiten pro-
blemlos lösen lässt. Die Halteplatten 
verbleiben am Gebäude und können 
so für zukünftige Dacharbeiten wie-
derverwendet werden. Infos: www.
sifatec.de oder +49 6532/95120-0 



SpenglerFachjournal 03/2024

44

Dort wo andere Fahrzeuge die Segel streichen, fängt 
er erst richtig an. Die Legende ist zurückgekehrt: Der 
Ford Bronco. Ein Auto, das sich nicht nur optisch von 
der Masse abhebt, sondern gerade technisch Maßstä-
be setzt. Das Herz des Bronco ist ein 3,5 Liter V6 mit 335 
PS. 10-Gänge schicken die Kraft sanft und zu jeder Zeit 
ideal an die vier Räder. Gleich sieben Fahrmodi stehen 
im Ford Bronco zur Verfügung. G.O.A.T. nennt sich die-
ses vielfältige Programm (Goes Over Any Terrain). Nicht 
nur das Design und die Technik überzeugen, im Cockpit 
fühlt man sich ähnlich wie in einem Militärfahrzeug. Rau, 
robust und für jede Herausforderung gewappnet. Wem 
es im Cockpit zu dunkel ist, der kann gerne Dach und Tü-
ren abnehmen. Ja, das ist kein Scherz, im Bronco ist das 
tatsächlich schnell erledigt. Im Sommer oder am Beach 
sicherlich super cool. Der Bronco ist ein Spielzeug für 
große Buben oder Mädchen. Man braucht nur das nöti-
ge Kleingeld (über 100.000 Euro) und eine große Spiel-
wiese. Dann kommt man aus dem Lächeln nicht mehr 
heraus.  

Mit dem Ford Bronco gibt es keine Limits
Ein Ungetüm

Elektrischer Luxus
Nicht jeder steht auf Elektroautos. Umso mehr aber auf 
selbstbewusste SUVs. Kia hat nun eine Elektro-SUV auf 
den Markt gebracht, das optisch und technisch etwas 
Besonderes ist: den EV9. Eine 100 kWh große Batterie 
sorgt für eine Reichweite von bis zu 563 km. In 15 Mi-
nuten lädt man zudem im Idealfall bis zu 249 km. Für 
ausreichend Kraft sorgen 384 PS, die das 5-Meter Schiff 
flott in Bewegung setzen. Doch es geht in diesem Auto 
nicht ums Rasen, sondern um das sanfte Gleiten. Und 
das beherrscht der EV9. In der GT-line stehen alle Extras 
zur Verfügung, die man derzeit in Fahrzeugen findet. 
Interessant ist, dass es die Möglichkeit gibt, entweder 
einen 7-Sitzer oder auch einen 6-Sitzer zu bestellen. In 
letzterem Fall hat man in Reihe zwei separate Sessel, die 
an Wohlfühlfaktor kaum zu überbieten sind.
Als Fahrer:in fühlt man sich auf Anhieb wohl. Das Auto ist 
groß und dennoch ist die Übersicht ganz gut. Die Bedie-
nung ist schnell erlernt und wirklich intuitiv. Die Stärke 
liegt zweifelsohne auf der Autobahn und Landstraße. In 
der Praxis ist die Reichweite okay, wenngleich die Anga-
be natürlich utopisch zu erreichen ist. Das Fahrzeugge-
wicht und wohl auch die kolossale Form sorgen für ent-
sprechend hohe Werte bis zu dynamischen Geschwin-
digkeiten. Bei 69.000 Euro geht es los, den GT gibt es für 
ca. 86.000 Euro. Ein cooles Auto: Technisch & optisch! 

Mit dem EV9 hat Kia ein Highlight geschaff en
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Als Handwerker im städtischen Bereich ist dieses Auto 
zweifelsohne eine interessante Option: Die Rede ist vom 
neuen Mercedes eCitan. Diesen gibt es in den Versionen 
Standard und Lang, womit er eine Laderaumlänge von 
bis zu 2,17 m bietet. In der Standard-Variante hat man 
bis zu 447 kg und in der Langversion bis zu 651 kg Zula-
dung. 122 PS leistet der E-Motor und sorgt damit in der 
Stadt für ein spritziges Vorankommen. Die Reichweite 
liegt bei 291 km. Innerorts hat man mit der Reichweite 
wirklich keine Probleme. Da überzeugt der eCitan zwei-
felsohne. Einzig Überland geht der Akku recht flott in die 
Knie. Die Ausstattung ist je nach gewählten Extras für ei-
nen kompakten Lieferwagen absolut in Ordnung. Man 
sitzt zudem sehr gut und die Fahreigenschaften sind für 
diese Klasse gut. Das im Cockpit eingesetzte Plastik wirkt 
solide, lässt aber Spielraum nach oben. Für den E-Flitzer 
verlangt Mercedes ab ca. 39.000 Euro. Und das ist ehrlich 
gesagt nicht gerade günstig. Er ist eine coole Option für 
die Stadt. Es wird sicherlich Handwerker geben, die ge-
nau nach solch einem Fahrzeug gesucht haben. 

Im Test: Der neue Mercedes eCitan
Für die Stadt gemacht



SpenglerFachjournal 03/2024

46

Erwin Pal, Leiter Geschäftsbereich Elektrik 
und seit vielen Jahren bei Haberkorn.

Ihr Unternehmen überzeugt seit 
vielen Jahren mit hochwerti-
gen Produkten für Spengler und 
Dachdecker. Wie hat es Haberkorn 
geschafft, sich zu einem so erfolg-
reichen Unternehmen zu entwi- 
ckeln?
Wir entwickeln uns seit der Grün-
dung 1932 stetig weiter und gleich-
zeitig sind wir konsequent in dem, 
was wir tun. Dementsprechend set-
zen wir auf digitale Lösungen und 
länderspezifische Strategien. Außer-
dem sind wir davon überzeugt, dass 
die Expertise unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter eine unserer 
Kernkompetenzen ist. So sind wir 
zum verlässlichsten Partner gewor-
den – persönlich und digital. 

Sie haben ein riesiges Portfolio an 
tollen Produkten. Was sind Ihre 
aktuellen Produkthighlights und 
worauf dürfen sich Spengler und 
Dachdecker in nächster Zeit noch 
freuen?
Wir freuen uns als exklusiver Partner 
von Leister, Top-Equipment für das 
Dachschweißen bieten zu können. 
Der Halbschweißautomat UNIDRIVE 
500 bspw. vereint Hand- und Auto-
matenschweißen. Mit 4,5 kg ist er 
super handlich und durch Dualan-
trieb sowie die von links nach rechts 
drehbare Schweißdüse, verringern 
sich ergänzende Arbeiten mit einem 
Heißluft-Handgerät deutlich.

Ihr Unternehmen überzeugt mit 
vielfältigen, hochwertigen Pro-
dukten – mit welchen Services 
und Leistungen überzeugt Ihr 
Team darüber hinaus noch?
Die Expertise unserer Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter ist uns, wie 
bereits erwähnt, sehr wichtig. Dem-
entsprechend wird unser Team re-
gelmäßig in Bezug auf Anwendun-
gen und Produkte geschult und zer-
tifiziert, um stets die bestmögliche 
Beratung und Unterstützung bieten 
zu können.
Außerdem bieten wir in unserer 
Elektrik-Schulungswerkstätte in Le-
onding die Möglichkeit, einen Groß-
teil unserer Leister-Elektrogeräte vor 
dem Kauf auszuprobieren.

Welche Ziele hat sich Haberkorn 
für die kommenden Jahre ge-
setzt?
Wir möchten uns in gewohnter Ma-
nier weiterentwickeln und gleichzei-
tig konstanten Service und höchste 
Qualität bieten. Für unsere Kunden 
aus dem Spenglerbereich bedeutet 
das auch weiterhin, hochprofessio-
nelle Beratung und die Möglichkeit 
Zusatzangebote wie Schulungen 
etc. zu nutzen.

Wenn Sie Ihr Unternehmen mit 
drei Worten beschreiben müss- 
ten, welche wären das?
Nachhaltig, verlässlich, konsequent.

Haberkorn – Österreichs größter 
technischer Händler
Haberkorn versorgt Industrie- und 
Bauunternehmen mit Arbeits-
schutz, Schmierstoffen und tech-
nischen Produkten wie Schläuche, 
Maschinenelemente und Hydraulik. 
Kompetente Fachberatung, Pro-
duktdienstleistungen und die be-
sondere Kenntnis der Beschaffungs-
märkte in allen Sortimenten machen 
Haberkorn zum Multispezialist. E-
Business & Logistik-Lösungen erspa-
ren den Kunden Zeit und Geld. 

Das Familienunternehmen mit Sitz 
in Wolfurt/Vorarlberg wurde 1932 
gegründet. Heute zählt Haberkorn 
mit über 2.500 Mitarbeitern und 30 
Standorten in Österreich, Deutsch-
land, Schweiz und Osteuropa zu den 
führenden technischen Händlern 
Europas. 

Erwin Pal, Leiter Geschäftsbereich Elektrik
Im Interview
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Erfolgreiche Veranstaltung
130 Teilnehmer, 13 Sponsoren und einen Wirtschafts-
kammer-Präsidenten konnte LIM-Stv. Gerhard Freisinger 
in Vertretung von Helmut Schabauer bei der diesjähri-
gen Jahrestagung der Dachdecker, Glaser und Spengler 
begrüßen. Nach einem Prolog zum Thema Digitalisie-
rung im Handwerk sprach WKO-Präsident Josef Herk 
Grußworte und verwies auf die Initiative „Damit sich 
Leistung lohnt“ der Wirtschaftskammer. Damit soll dem 
allgemeinen gesellschaftlichen Trend entgegengetreten 
werden und die individuelle Eigenverantwortung und 
der Leistungswillen gestärkt werden.

Als Hauptreferent sprach der Schladminger Landwirt 
und Podcaster Hannes Royer und rief allen ins Gewis-
sen, bei Nahrungsmitteln bewusster auszuwählen und 
verwies auf die Verantwortung jedes einzelnen in die-
sem Bereich, auch gegenüber der heimischen Landwirt-
schaft.

Der niederösterreichische Sachverständige Werner Lin-
hart ging schließlich auf das Thema Unterdach und die 
bevorstehenden Änderungen bzw. die Rücknahme der 

einschlägigen Produktnorm ein. Erfreut zeigte sich Frei-
singer seitens der Innung, dass die steirische Kampagne 
„ich mach das!“ nunmehr bundesweit weitergeführt 
wird, um so noch stärker junge Menschen für die Lehre 
zu gewinnen. Die Veranstaltung war auch heuer wieder 
ein voller Erfolg. 

Toller Besuch bei der steirischen Fachgruppentagung

Die steirische Fachgruppentagung war ein voller Erfolg. Auch zahl-
reiche Ehrungen waren zu feiern. | Foto: © Foto Fischer
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Das Estadio Santiago Bernabéu 
thront, umgeben von historischen 
Gebäuden und lebendigem Trei-
ben, seit seiner Eröffnung im Jahre 
1947 majestätisch im Herzen der 
spanischen Hauptstadt und ist die 
Heimstätte von Real Madrid, dem 
wohl erfolgreichsten Fußballverein 
der Geschichte. Durch zahlreiche 
legendäre Momente wurde dieses 
zu einem „heiligen“ Ort für alle Fuß-
ballenthusiasten auf der ganzen 
Welt. Das mittlerweile etwas in die 
Jahre gekommene Stadion wurde 
nun durch den 2024 fertiggestell-
ten Umbau zu einem modernen 
Wahrzeichen der Stadt, das sowohl 
ästhetisch ansprechend als auch 
funktional ist. Keine einfache Re-
novierung, vielmehr eine visionäre 
Neugestaltung, welche eine kom-
plette Überarbeitung der Fassade 
und die Ergänzung eines revolutio-
nären Daches mit sich brachte. Den 
Einladungswettbewerb konnte das 
deutsche Büro gmp Architekten zu-
sammen mit den spanischen Pro-
jektpartnern L35 Arquitectos und 
RIBAS & RIBAS für sich entscheiden.

Die Neugestaltung erforderte über 
den Stadionumbau hinaus ein neues 
städtebauliches Konzept. Durch den 
Abriss eines Einkaufszentrums und 
die Neupositionierung der beiden 
unverwechselbaren Aufgangsspi-
ralen wurden zusätzliche Eingangs-
möglichkeiten und ein großzügi-
ger, begrünter Vorplatz geschaffen, 
welcher für Fanaufmärsche bei den 
Spielen dient. Diese Maßnahmen er-
leichtern allgemein die Zugänglich-
keit zum Stadion und ermöglichen 
eine barrierefreie Nutzung, sowie 
eine effiziente Evakuierung im Not-
fall. Durch den Bau einer Tiefgarage 
und zahlreicher neuer Räumlichkei-
ten für Einkaufs-, Business- und Frei-
zeitbereiche wird das Bernabéu ein 
Ort, der 365 Tage im Jahr vielfältig 
genutzt werden kann. Ein mehrstö- 
ckiges Rasen-Lager im Untergrund, 
welches ein komplettes Verschwin-

den des kostbaren Grüns möglich 
macht und die hochmodernen Be-
leuchtungs- und Kommunikations-
systeme samt 360-Grad Videoanzei-
getafel prädestinieren das Stadion 
für riesige Konzerte und ähnliche 
Großveranstaltungen. Im Gegensatz 
zur Neugestaltung der Spielstätte 
von Erzrivalen FC Barcelona, welche 
frühestens im Sommer 2026 abge-
schlossen sein wird, hat man in Ma-
drid auf eine große Erweiterung der 
Zuschauerkapazität verzichtet, um 
jedem Fan den perfekten Blick auf 
das Spielfeld zu ermöglichen. 

Von außen betrachtet ist aber zwei-
fellos die neue Fassade das auffäl-
ligste Element des realisierten Um-
baus. Durch innovative Gestaltung 
und technologische Raffinesse de-
finiert sie das Gesicht des Stadions 
völlig neu und wird zum zentralen 
Aspekt des Projekts. Den Architek-
ten gelang es, die aufgrund der di-
versen Baumaßnahmen seit 1953 
sehr heterogen wirkende Fassade zu 
einer perfekten Einheit zu machen. 
Sie entwarfen eine skulpturale Hülle 
aus subtil geschwungenen, diago-
nalen Metall-Lamellen, wodurch die 
Fassade ausgeglichen und lückenlos 
erscheint. Unterbrochen wird das 
nun homogene Bild nur durch eine 

sanft geschwungene, umlaufende 
Promenade im oberen Fassadenbe-
reich, auch Skywalk genannt, die so-
wohl einen Blick auf das öffentliche 
Leben der benachbarten Straßen als 
auch auf das sportliche Geschehen 
im Inneren erlaubt. Aus der Ferne 
betrachtet soll die Metallstruktur 
wie ein funkelndes Juwel im Stadt-
zentrum wirken, welches das Tages-
licht je nach Blickwinkel verschieden 
reflektiert. Diese Bekleidung der 
Fassade setzt sich aus einer Vielzahl 
an gekrümmten Metall-Lamellen 
aus rostfreiem Stahl der spanischen 
Firma Acerinox zusammen. In zahl-
reichen Materialtests wurde speziell 
für dieses Projekt ein neues Oberflä-
chenfinish entwickelt, damit die Re-
flexion des Sonnenlichts auf Nutzer, 
Fahrzeuge und angrenzende Gebäu-
de reduziert werden kann. So erhellt 
die neue Stadionhülle die umliegen-
den Straßen und gibt dem Außen-
raum eine besondere Qualität, ohne 
störend zu blenden. Zudem waren 
die Nicht-Brennbarkeit, eine leich-
te Pflege, die nahezu unbegrenzte 
Lebensdauer und die Vandalismus-
Resistenz entscheidende Faktoren 
bei der Wahl des Materials. Getragen 
wird die Fassade, sowie auch die 
Überdachung von einer insgesamt 
über 13.000 t schweren Stahlunter-

Das beste Stadion der Welt?
Umbau des Estadio Santiago Bernabéu – Heimat von Real Madrid

Von außen betrachtet ist beim Estadio Santiago Bernabéu zweifellos die neue Fassade das 
auffälligste Element des realisierten Umbaus. | Foto: © gmp Architekten
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konstruktion, die von den ebenso 
spanischen Metallbauunternehmen 
Horta Coslada und Inbersa Estructu-
ras Metálicas gefertigt und installiert 
wurde. In den Abendstunden wird 
das Stadion mithilfe von LEDs in 
unterschiedlichen Farben beleuch-
tet, zudem können aufgrund der 
Beschaffenheit der Lamellen, Bilder 
und Videos auf die Fassade projiziert 
werden. Abseits dieser Lichteffekte 
hat die Stadionhülle einen weiteren 
praktischen Hintergrund: Sie spielt 
eine entscheidende Rolle für die na-
türliche Belüftung und Belichtung. 
Von außen wirkt die Fassade zwar 
wie eine relativ geschlossene Struk-
tur, es handelt sich hierbei jedoch 
um so etwas wie eine durchlässige 
Außenhaut. Je nach Nutzung des 
Raumes hinter der Fassade und dem 
entsprechenden Bedarf, wird der 
Befestigungswinkel, die Geometrie 
und der damit verbundene Grad der 
Transparenz der einzelnen Paneele 
so angepasst, dass genügend Luft 
und Tageslicht ins Innere gelangt. 

Neben dem Architektenteam spielt 
noch ein weiteres deutsches Un-
ternehmen eine Schlüsselrolle bei 
der Neugestaltung des Stadions, 
nämlich der in Koblenz ansässige 
Metallwarenhersteller mit dem Na-
men Kalzip GmbH, welcher für das 
schließbare Aluminium-Dachsystem 
verantwortlich ist. Dieses soll zum 
einen die Besucher sowie die Akteu-
re am Spielfeld vor Regen und Son-
ne schützen, zum anderen entsteht 
in geschlossenem Zustand eine 
ganz besondere Akustik und das 
Bernabéu wird zum Hexenkessel. 
Die außergewöhnliche Dachkon-

struktion mit einer Fläche von bei-
nahe 31.000 m2 basiert auf dem sta-
tischen Prinzip eines Speichenrads 
und wird als leichte Seilkonstrukti-
on mit einer Membranverkleidung 
ausgeführt. Darüber angeordnet 
sind dieselben Metall-Lamellen, die 
schon bei der Fassade zum Einsatz 
kamen, sodass ein einheitliches Ge-
samtbild entsteht. Der verfahrbare 
Teil des Daches kann dank schienen-
gelagerter Dreigurtbinder innerhalb 
von nur 15 Minuten geschlossen be-
ziehungsweise geöffnet werden.

Auch der Nachhaltigkeitsaspekt 
kam im Umbauprozess des Stadions 
nicht zu kurz. Neben der Verbesse-
rung der Energieeffizienz, die das 
neue Dach und die Gebäudehülle 
mit sich bringen, wurde auch dar-
auf geachtet langlebige Materialien 
mit geringer Toxizität zu verwenden. 
Außerdem finden Systeme zur Re-
duzierung des Wasserverbrauchs, 

der Nutzung erneuerbarer Energien 
und der allgemeinen Energieeinspa-
rung ihre Anwendung im Projekt. 
Besonders eine effiziente Steuerung 
von nötigen Beleuchtungs- und Kli-
matisierungssystemen spielt dies-
bezüglich eine wichtige Rolle.

Die Neugestaltung des legendären 
Estadio Santiago Bernabéu ist nicht 
nur ein Meilenstein für die spani-
sche Hauptstadt und Real Madrid, 
sondern auch ein Vorzeigeprojekt 
für modernen Fassaden-, Dach- und 
Stahlbau in Großobjekten. Hervor-
zuheben ist außerdem, dass alle 
Maßnahmen bei laufendem Betrieb 
umgesetzt wurden, was die aus-
führenden Firmen vor zusätzliche 
Herausforderungen stellte. Seit der 
Fertigstellung des Umbaus ist die-
ses Stadion nicht nur für Fußball-
fans, sondern auch für alle aus der 
Architektur- und Baubranche einen 
Besuch wert. 

Die Architekten entwarfen eine skulpturale Hülle aus subtil geschwungenen, diagonalen Metall-Lamellen, wodurch die Fassade ausgeglichen 
und lückenlos erscheint. | Foto: © Imagen Subliminal (Miguel de Guzmán + Rocío Romero)

Getragen wird die Fassade, sowie auch die Überdachung von einer über 13.000t schweren 
Stahlunterkonstruktion. Im Innenbereich eröffnet sich Besucher:innen die unglaubliche Di-
mension dieses Stadions. | Foto: © Imagen Subliminal (Miguel de Guzmán + Rocío Romero)
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In der dynamischen Welt des Bauens 
ist es entscheidend, auf Produkte zu 
setzen, die höchsten Qualitätsstan-
dards entsprechen und gleichzeitig 
zukunftsweisend sowie nachhaltig 
sind. Bauder, führender Anbieter 
von Dachsystemen in Österreich, 
präsentiert mit LIQUITEC eine einfa-
che Lösung für die komplexen Detail- 
ausbildungen und Dachabschlüsse, 
die Spengler und Dachdecker glei-
chermaßen überzeugt.
Stefan Dobretzberger, Marketinglei-
ter von Bauder sprach mit seinem 
Kollegen und Fachberater Patrick 
Spindler über das Flüssigkunststoff-
System auf Polyurethan-Basis.

Patrick, du beratest und verkaufst 
BauderLIQUITEC täglich am öster-
reichischen Markt, und das sehr 
erfolgreich. Was ist dein Erfolgs-
rezept? 
Ich empfehle es unseren Kunden, 
weil ich als Fachberater zu 100 % 
davon überzeugt bin. Auch von un-
seren Händlern und unseren Dach-
deckern bekomme ich sehr viel 
positives Feedback. Unser Flüssig-
kunststoff-System ist problemlos in 
der Verarbeitung und es gibt keine 
Reklamationen.

Was macht dieses Produkt so be-
sonders und wofür wird es genau 
eingesetzt? 
BauderLIQUITEC ist speziell für die 
Abdichtung von Flachdächern und 
komplexen Dachstrukturen ent-
wickelt worden. Alle kleinteiligen 
Flächen und An- und Abschlüsse 
der Abdichtungsbahnen, wie zum 
Beispiel die Randbereiche, werden 
sorgfältig mit dem Flüssigkunststoff 
abgedichtet. Es bietet eine dauer-
hafte und sichere Abdichtung für 
zahlreiche Durchdringungen wie 
Photovoltaikanlagen, Klimaanlagen 
und Wärmetauscher. Die Vorteile: 
Sehr einfache Verarbeitung, regen-
fest nach 30 Minuten, langlebig und 
nachhaltig. Es kann auch in allen 
Nutzungskategorien K1 bis K3 ver-
wendet werden. Es gibt noch viele 
weitere Vorteile, wie zum Beispiel 
die Lagerung oder den Transport 
des Produkts.

Das Produkt hat eine hohe Nach-
frage. Wie schaffst du das? 
Um das Produkt so gut zu verkaufen, 
braucht man auch gute Partner, die 
dahinterstehen. Ich bin mit meinen 
Vertriebspartnern sehr eng in Kon-
takt. Zudem wurden sie für das Pro-

dukt bestens geschult und können 
mittlerweile selbst die Kundenanfra-
gen sofort beantworten.

2023 wurde in Deutschland das 
neue Flüssigkunststoffwerk von 
Bauder eröffnet. Welche Rolle hat 
es für uns in Österreich? 
Richtig, 2023 wurde mit dem Bau 
unseres neuen Flüssigkunststoff-
werks begonnen, das heuer noch in 
Betrieb gehen soll. Ab sofort kann 
dann mit der breiteren Produktpa-

BauderLIQUITEC
Der Flüssigkunststoff für Details und Durchdringungen

Patrick Spindler, Bauder Fachberater
Foto: © Bauder I Agnes Mutschler

Fo
to

s:
 ©

 B
au

de
r (

3)



SpenglerFachjournal 03/2024

51

Tim Bauder, Bauder Geschäftsführer und 
Inhaber | Foto: © Bauder

lette begonnen werden. Das ist wie-
der ein Sicherheitsfaktor, sowie auch 
Bequemlichkeit für den Dachdecker 
und Händler – alles aus einer Hand 
lautet unser Motto, dem wir seit 
Jahrzehnten treu sind.“

Unser neues Flüssigkunststoffsys- 
tem BauderLIQUITEC überzeugt vor 
allem mit seiner einfachen Handha-
bung auf der Baustelle und guten 
Produkteigenschaften. Um die stei-
gende Nachfrage in Europa abde- 
cken zu können, erweitern wir aktu-
ell unser bestehendes Werk in Lands-
berg mit einer neuen Produktions-
anlage für unseren Flüssigkunststoff 
BauderLIQUITEC, denn wir glauben 
fest daran: Das hat Zukunft“, ist auch 
Tim Bauder, Geschäftsführer und In-
haber der Firma Bauder überzeugt.

Die Eigenschaften
• Gebrauchsfertig und lösemittel-

frei.
• Einfach anzuwenden, für die 

meisten Untergründe ohne Pri-
mer.

• Thixotrop eingestellt, ideal für 
Details und Anschlüsse.

• Verarbeitbar bei Untergrund-
temperaturen von +5 bis +55°C.

• Verbrauch: ca. 3,1 kg/m² für eine 
Schichtdicke von 2,5 mm.

Die Vorteile
• Geruchsarm und lösemittelfrei.
• Einfache Handhabung und 

schnelle Verarbeitung.
• Regenfest nach 30 Minuten.

Der Kundennutzen
• Sicher und zuverlässig: Das Sys- 

tem bietet eine dauerhafte und 
sichere Abdichtung, die den 
höchsten Kategorien der ETAG 
005 entspricht. UV-stabil, alkali-
beständig und wurzelfest nach 
FLL.

• Einfach und schnell: Die Verar-
beitung ist einfach zu handha-
ben, was die Arbeitszeit verkürzt 
und die Effizienz erhöht. Maßge-
schneiderte Lösungen für kom-
plizierte Dachdetails und Durch-
dringungen, die bei modernen 
Flachdächern immer häufiger 
auftreten.

• Flexibel und umweltfreundlich: 
Das Produkt haftet auf fast al-
len Untergründen und ist in ei-
nem breiten Temperaturbereich 
einsetzbar. Es ist lösemittelfrei 
und reduziert die Belastung für 
Mensch und Umwelt.

BauderLIQUITEC stellt eine revolu-
tionäre Lösung für die komplexen 
Dachdurchdringungen dar. Mit sei-
ner Vielseitigkeit, Umweltfreundlich-
keit und Langlebigkeit setzt es neue 
Maßstäbe und bietet Spenglern 
und Dachdeckern eine zuverlässige 
und effiziente Möglichkeit, auch an-
spruchsvollste Abdichtungsprojekte 
erfolgreich umzusetzen. Nähere In-

formationen erhalten Sie online auf 
www.bauder.at oder Sie scannen 
einfach den QR-Code und entde- 
cken das Anwendungsvideo. 
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100 Jahre Enke
Im Gespräch mit Geschäftsführer Hans-Ulrich Kainzinger

Hans-Ulrich Kainzinger gemeinsam mit seinem Sohn Max. | Fotos: © Enke-Werk

Seit der Gründung durch Johan-
nes Enke im Jahr 1924 hat sich 
verdammt viel getan. Wie hat es 
Enke geschafft, zu einem so er-
folgreichen internationalen Un-
ternehmen zu werden?
Natürlich durch unsere guten, über-
wiegend langjährigen Mitarbeiter, 
die unsere Produkte entwickeln, 
produzieren und nicht nur auf der 
Baustelle beratend zur Verfügung 
stehen. Enke-Produkte hatten und 
haben eine gleichbleibend hohe 
Qualität und sind immer zeitgemäß 
weiterentwickelt worden. Unsere 
Anwendungstechnik löst die Proble-
me des Handwerks auf der Baustelle, 
nach Möglichkeit „just in time“.

Außerdem haben wir nie über un-
sere Verhältnisse gelebt und Investi-
tionen nach Möglichkeit aus Eigen-
kapital getätigt. Alte Tugenden sind 
uns wichtig!

Wenn Sie einige Meilensteine in 
der 100-jährigen Geschichte her-
ausgreifen, welche sind das?
Das sind sicherlich unsere Produk-
te ENKOLIT, ENKRYL, ENKOPUR und 
ENKOLAN. ENKOLIT ist ein Produkt 
der ersten Stunde und immer noch 
gefragt!

Was macht für Sie als Geschäfts-
führer das Enke-Team so beson-
ders und was schätzen auch die 

Kunden am Enke-Team?
Das Besondere am E-Team sind die 
Menschen, die hier tagtäglich ihr 
Bestes geben. Betriebszugehörig-
keiten von über 25 Jahren sind keine 
Seltenheit bei uns. Wir gehen ver-
antwortungsvoll miteinander um 
und der Spaß soll nach Möglichkeit 
nicht auf der Strecke bleiben.

100 erfolgreiche Jahre sind ge-
schafft – jetzt warten die nächsten 
100 Jahre. Mit welchen neuen Pro-
dukthighlights geht Enke in die 
Zukunft?
Zunächst einmal werden wir unser 
Jubiläumsjahr mit einer Mitarbeiter-

feier ausklingen lassen, die es in sich 
hat. Natürlich arbeiten wir an neuen 
Produkten und der Optimierung der 
bestehenden Produktpalette, wobei 
das Thema „Nachhaltigkeit“ durch-
aus im Fokus steht.

Ansonsten setzen wir auf die altbe-
währten aber immer noch moder-
nen Produkte, die eine hohe Akzep-
tanz bei unseren Kunden genießen. 

Wenn Sie Ihr Unternehmen mit 
drei Eigenschaften beschreiben 
müssten, welche wären das?
Menschlichkeit, Beständigkeit und 
Kompetenz 



Im April hat der Verein Dachhandwerk zu einer exklusi-
ven Manufakturführung im Porzellanmuseum Augarten 
eingeladen. Das Museum befindet sich in einem Seiten-
flügel von Schloss Augarten im ältesten Barockgarten 
Wiens im 2. Wiener Gemeindebezirk. Kostbare Expona-
te erzählen die Designgeschichte des Wiener Porzellans 
seit 1718. Ein imposanter historischer Brennofen war für 
die Besucher als Ausstellungsraum begehbar. Während 
der rund einstündigen Führung durch die Werkstätten 
konnte man die faszinierende Arbeit der Porzellanher-
stellung erleben: Von der Formgestaltung über das Gla-
sieren bis zum Polieren.

Auch ein Blick in die „Malerei“ wurde gewährt, um mehr 
über die Besonderheiten dieses Wiener Kulturguts – und 
echter Handarbeit – zu erfahren. Ein abschließender 
Besuch des Museums mit seinen teilweise 300 Jahre al-
ten Ausstellungsstücken rundete die spannenden Ge-
schichten rund um dieses besondere Material und die 
Menschen, die es so eindrucksvoll verarbeiten, ab. Im 
Anschluss an den Museumsbesuch gab es im neben-
an gelegenen Restaurant „Sperling“ einen gemütlichen 
Ausklang für die Besucher:innen. 

Porzellan
Ein Blick hinter die Kulissen
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Jetzt neu: VIP2GO
Wie die VIP-Vakuumdämmung – VIP 
steht für Vakuum-Isolations-Paneele 
– kommt auch VIP2GO überall dort 
zum Einsatz, wo innovative und 
extrem raumsparende Dämm-Lö-
sungen gefragt sind und die Zeit 
drängt. Denn sie ist ganz easy zu 
verlegen und dabei extrem flexibel.

So gut wie jeder Planer und Ausfüh-
rende kennt das Problem, wenn der 
Platz für konventionelle Dämmung 
nicht ausreicht, geringe Aufbauhö-
hen übliche Fußboden- oder Terras-
senaufbauten unmöglich machen 
oder der Platz zum Nachbarn sehr 
knapp bemessen ist. Doch was tun, 
wenn auch noch die Zeit drängt? 
Dann kann VIP2GO die ideale Lö-
sung sein. Denn VIP2GO ist – wie 
der Name schon sagt – lagernd und 
prompt lieferbar.
 
Einpacken – mitnehmen
Das VIP2GO Prinzip ist gut durch-
dacht und darum so einfach. Das Sys- 
tem besteht aus VIP-Standardplat-
ten mit einem 35mm VIP-Kern und 
sogenannten Passelementen, die 
am Rand in zwei Lagen gegengleich 
verlegt werden (siehe technische 
Skizzen). Durch den 125 mm breiten 
Schneidebereich werden diese Ele-
mente genau an die benötigte Grö-

ße angepasst, ohne den vakuum-
ierten Dämmkern zu beschädigen. 
Eckelemente runden das System 
ab. Somit wird auf üblichem Unter-
grund – z.B. einer Betondecke – mit 
üblichen Übergangswiderständen 
ohne weitere Dämmschichten ein 
U-Wert < 0,2 W/(m²K) erreicht.
Die VIP2GO-Vakuumdämmung ist 
darüber hinaus Problemlöser bei 
vielen kritischen Details von Sa-
nierungsprojekten, aber auch im 
Neubau, wie zum Beispiel unter 

nachgerüsteten Fußbodenheizun-
gen, hinter Rollladenkästen oder an 
Nachbarwänden, wenn nur wenige 
cm für eine vollwertige Dämmung 
zur Verfügung stehen.

Mit der VIP2GO-Vakuumdämmung 
wird kein wertvoller Baugrund bzw. 
Wohnfläche an dicke Schaumstoff-
schichten vergeudet. Das ist oftmals 
– gerade bei den aktuellen Grund-
stücks- und Baukosten – ein sehr 
wichtiges Argument.

Einmal Vakuumdämmung zum Mitnehmen bitte!

VIP2GO ist das gut durchdachte und platzsparende  Lagerprogramm der VIP Vakuumdäm-
mung.

VIP2GO ist schnell auf der Baustelle verfügbar und kann gleich verlegt werden. | Fotos: © Linhart Handel- & Produktions GmbH, iStock
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80% weniger Dämmdicke
Und auch bei VIP2GO ist der Dämm-
wert hervorragend: Ein erreichbarer 
U-Wert von 0,2 W/(m²K) bei nur 35 
mm VIP-Kern spricht für sich. Somit 
entspricht im Regelfall 1 cm Vaku-
umdämmung mehr als 5 cm Stan-
darddämmstoff.
Durch das ausgeklügelte System 
ist VIP2GO für jedes Maß passend 
und vielfältig auf Flachdächern, 
Balkonen, Terrassen und Fassaden 
anwendbar. Umlaufende Kanten-
schutz-/Kompribänder und optio-
nale Anpass-Elemente für etwaige 
Passungenauigkeiten runden das 
Dämmpaket ab und garantieren 
auch im verlegten Zustand optimale 
Werte.

Dies macht die VIP2GO-Vakuum-
dämmung zur idealen Wahl für den 
Einsatz bei einer Vielzahl von An-
wendungen, die Raum schaffen und 
Platz sparen sollen.
 
Umweltfreundliche Alternative
Auch für Anwendungen, die nicht 
zur Gebäudehülle zählen und wo 
herkömmliche Dämmstoffe nicht 
ausreichen – wie zum Beispiel bei 
Fußbodenheizungen, in Kühlräu-
men oder in der Haustechnik – spart 
die Vakuumdämmung erheblich 
an Dämmstärke und schafft damit 
oft dringend benötigten Raum. Die 
VIP2GO-Vakuumdämmung ist eben-
so umweltfreundlich und nachhaltig 
wie die herkömmliche VIP-Vakuum-
dämmung. Der Kern ist aus Umwelt-
sicht völlig neutral und lässt sich zu 
100 Prozent trennen und recyceln. 
Auch in der Produktion werden alle 
Abfälle wieder in den Produktions-
prozess gebracht.

Die zahlreichen Vorteile der neu-
en VIP2GO-Vakuumdämmung
• Sofort lieferbar da Lagerware
• Auf der Terrasse ebenso effizient 

wie am Dach und an der Fassade 
• Sehr flexibel dank verschiedens- 

ter Elemente
• Repariert Wärmebrücken wo an-

dere Dämmsysteme versagen

• Schnell verlegt dank durchdach-
tem System

• Umweltfreundlich dank recy-
clingfähigem Innenleben

Die VIP2GO-Vakuumdämmung er-
halten Sie im ausgewählten Fach-
handel bei Austrodach, Dach und 
Wand oder Eisenkies. Nähere Infos: 
www.vip-vakuumdämmung.at 
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Mit Bad Ischl und dem Salzkammergut wurde der Titel 
„Kulturhauptstadt Europas 2024“ erstmals in der Ge-
schichte an eine inneralpine und ländlich geprägte Re-
gion verliehen. Im Zuge der Vorbereitungen zum Kul-
turhauptstadtjahr wurde auch die denkmalgeschützte 
Lehár-Villa umfassend saniert und mit Uginox Patina K41 
eingedeckt.

Franz Lehár, der sogenannte „letzte Operettenkönig“ 
und Komponist von „Die lustige Witwe“, starb 1948 in 
seiner Villa am Ufer der Traun im malerischen Kurort Bad 
Ischl. Vor 75 Jahren wurde die Villa als Lehár-Museum 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht und nun erstma-
lig einer großen, aber behutsamen Restaurierung und 
Sanierung unterzogen. Der Lauf der Zeit hatte deutli-
che Spuren an Gebäude, Einrichtung und Ausstattung 
hinterlassen. Die Herausforderungen waren erheblich, 
da das Gebäude wieder auf tragfähigen Untergrund ge-
stellt werden musste. Die Villa wurde durch unregelmä-
ßige Setzungen im Untergrund stark in Mitleidenschaft 
gezogen. 
Zuerst wurde das Gebäude eingescannt, wodurch jeder 
Raum durch tausende Messpunkte digital bis ins kleins- 
te Detail abgebildet wurde. Dies war notwendig, um die 
zahllosen Objekte nach der Sanierung wieder millime- 
tergenau dort anbringen zu können, wo sie vorher wa-
ren. Neben der Erneuerung der Haustechnik waren auch 
die Fassaden- und Dachsanierung im Projektumfang 
enthalten. 

Bei der Materialwahl für die Stehfalzdeckung und die 
Dachentwässerung fiel die Entscheidung auf Uginox 
Patina K41 (Uginox FTE), einen ferritischen, doppelt-sta-
biliserten Chromstahl mit der Werkstoffnummer 1.4509, 
dessen Zinnschicht zu einer mattgrauen Oberfläche pa-
tiniert. Damit wurde das Gebäude nicht nur optisch zum 
Juwel. Der verwendete rostfreie Bedachungsedelstahl 
von Aperam punktet mit einer langen Lebensdauer, 
niedrigen Lebenszykluskosten und einem geringen CO2-
Fußabdruck. Ausgeführt wurde eine Doppelstehfalzde- 
ckung mit 43 cm Scharenbreite und Falzdichtung, wo-
für die Firma Steffner Dach aus Bad Goisern den Auftrag 
erhielt. Der milde Winter kam schließlich den Arbeiten 
am Walmdach zugute. So konnte Anfang 2023 mit der 
Neueindeckung begonnen werden und das Gebäude 
zur feierlichen Eröffnung am 3. Mai 2024 wieder seiner 
Bestimmung übergeben werden. www.uginox.com 

Ein Juwel an der Traun
Die Lehár-Villa wurde saniert und mit Uginox Patina K41 eingedeckt

Die Lehár-Villa wurde mit Uginox Patina 
K41 neu eingedeckt. 

Detailarbeiten mit Uginox Patina K41 
(FTE). | Fotos: © Alexander Dännhardt
Arch. Christian Neureiter, SNP Architektur



Mario Page, Leiter Export International Gerüst und Schalungsab-
teilung und Orhan Akgül Geschäftsbereichsleiter Schalung.

Nach einer Umsatzverdoppelung in 3 Jahren und einem 
enorm gewachsenen Produktportfolio war es Zeit, zwei 
wichtige personelle Verstärkungen der Organisation vor-
zunehmen. So wurde mit Orhan Akgül die Position des 
Geschäftsbereichsleiters Schalung besetzt. Der 51-jähri-
ge Dipl. Ingenieur der Fachrichtung Bauingenieurwesen 
besitzt 25 Jahre Berufserfahrung in der internationalen 
Schalungs- und Gerüstindustrie und war für Ulma, Doka 
und Hünnebeck in diversen Führungspositionen tätig.

Als Leiter Export der Schalungs- und Gerüstabteilung 
startete Mario Page neu bei der Tobler-Gruppe. Er bringt 
30 Jahre Berufserfahrung in der internationalen Scha-
lungs- und Gerüstindustrie bei renommierten Unter-
nehmen und ein großes Netzwerk für seine neue Funk-
tion mit.

Zusätzlich zur Verstärkung des Führungsteams werden 
auch die internen Prozesse über Lean Process Manage-
ment angepasst. Damit schafft die Tobler-Gruppe auch 
die Grundlagen für weiteres Wachstum. Die Kunden von 
morgen erwarten höhere Geschwindigkeit und eine Top 
- Qualität. Die zunehmende Komplexität geht einher mit 
einem Wandel der Bauindustrie.

Während Tobler den perfekten Gerüst- und Schalungs-
baukasten realisiert, versteht sich der Schweizer Bauzu-
lieferer zudem als individueller Partner seiner Kunden, 
der zusammen mit Ihnen die besten Lösungen findet 
und entwickelt. www.tobler-ag.com 

Update
Die Tobler Gruppe wächst
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Dachverglasungen
Wertvolle Tipps vom Sachverständigen
In nahezu regelmäßigen Abständen 
trifft man als Sachverständiger auf 
Einbausituationen, die über Jahre 
hinweg stiefmütterlich behandelt 
worden sind und die erst nach ver-
hältnismäßig langer Zeit ihr gesam-
tes Schadenspotential enthüllen. 
Eines dieser Themen ist die richti-
ge Lagerung und Einbindung von 
Glasdächern. Als etabliert dürfen 
mittlerweile Glasdächer für Carports 
oder Pergolas betrachtet werden. 
Die Ausführung dieser, eigentlich 
recht schlichten Konstruktionen 
birgt aber doch die ein oder andere 
Stolperfalle.

Rechtlicher Rahmen
Spätestens seit Einführung der OIB-
Richtlinien im Jahre 2008 ist für 
Horizontalverglasungen oder ge-
neigte Verglasungen ab 15° aus der 
Senkrechten zwingend geeignetes 
Verbundsicherheitsglas (VSG) zu 
verwenden. Besteht eine Vergla-
sung aus mehreren Scheiben, wie 
beispielsweise Isolierglas, betrifft 
diese Regelung zumindest die un-
terste Scheibe, um ein Herabfallen 
von Glasstücken zu verhindern. Die-
se Splitterbindung wird durch die 
Verwendung einer zwischen zwei 
Glastafeln laminierten, mindestens 
0,78 mm starken Folie erreicht. Lan-
ge Zeit galten hier Folien aus Poly-
vinylbutyral (PVB) als die am Markt 
verbreitetste Folienart. Die gute 

Verarbeitbarkeit und das über weite 
Temperaturbereiche stabile Reiß-
verhalten ist für die Herstellung von 
VSG sehr günstig.

Als negativ darf die hydrophile Ei-
genschaft von PVB angeführt wer-
den. Wird beim Verbau von VSG mit 
PVB-Folie nicht darauf geachtet, 
dass die Glaskante trocken bleibt 
bzw. nach Regenfällen schnell ab-
trocknen kann, so kommt es zu 
sogenannten Delaminationen der 
Gläser, welche sich als milchig weiße 
Flecken abzeichnen.

Unterkonstruktion
Eine unsachgemäße Lagerung kann 
nicht nur die Scheibe schädigen, 
sondern auch die Unterkonstruktion 
massiv zerstören. Sehr viele Unter-
konstruktionen, gerade im Privatbe-
reich, werden aus Holz gefertigt. Die 
Montage von Dachrinnen, Einlauf-, 
Anschluss- oder Ortgangverble-
chungen ist dadurch einfach und kos- 
tengünstig möglich. Die Unterkon-
struktion muss für die zweckmäßi-
ge Lagerung der Seitenränder einer 
Scheibe, unter den zu erwartenden 
Lasten, eine maximale Durchbie-
gung von L/200 sicherstellen. Das 
bedeutet, dass beispielsweise eine 
3 m lange Unterkonstruktion, unter 
Einwirkung der zu erwartenden Las- 
ten, sich maximal um 15 mm de-
formieren darf. Betrachtet man die 

ein oder andere verbaute Anlage 
mit zierlichen Profilen, darf daran 
gezweifelt werden, dass dieses Kri-
terium immer erfüllt wird. Der Fach-
mann hat hier bereits im Falle eines 
augenscheinlichen Mangels, im Sin-
ne der Warn- und Hinweispflicht, 
den Auftraggeber zu informieren, 
dass die Unterkonstruktion nicht 
tauglich ist. Dies betrifft ebenso die 
Ebenheit des Untergrundes. Diese 
hat plan zu sein und darf die darauf 
gelagerte Scheibe nicht punktuell 
belasten.

Glaslagerung
Sind diese Vorbedingungen erfüllt, 
so kann die Verglasung mit einer ge-
eigneten Montageform darauf be-
festigt werden. Man unterscheidet 
hier grob zwischen linienförmig ge-
lagerten Gläsern und punktförmig 
gelagerten Gläsern. Die punktförmi-
ge Lagerung von (Dach-)Verglasun-
gen erfordert besondere Sorgfalt 
in der Planung und Ausführung, da 
die entstehenden Lasten nur über 
eine sehr geringe Auflagefläche 
der Scheibe abgeleitet werden. Als 
durchaus kritisch dürfen dabei der-
zeit wieder verbreitet bei Diskon-
tern gehandelte Vordachsysteme 

Martin Waldhart, Glasermeister, Allge-
mein beeid. und gerichtlich zertifizierter 
Sachverständiger, Kursleiter Meisterkurs 
der Glasbautechniker.

Typisches Bild einer Delamination durch eingeschlossenes Wasser in der Konstruktion.
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betrachtet werden. Die statische 
Eignung von Glasstärken mit nur 
zweimal 6mm auf einer Länge von 
2000 mm und einer Lagerung auf 
vier Punkthaltern darf in den meis- 
ten Einbausituationen, aufgrund 
der Schneelast, massiv bezweifelt 
werden. Als linienförmig werden 
Lagerungen bezeichnet, die die 
Scheibe durchgehend entlang der 
Glaskante stützen. Die umlaufende 
– bei rechteckigen Scheiben viersei-
tige – Lagerung ist statisch gesehen 
stets die beste. In der Praxis sind 
aber ebenso oft drei- oder zweisei-
tige Lagerungsarten anzutreffen. 
Einseitig eingespannte Lagerungen 
sind mittlerweile für Vordächer zwar 
auch ausführbar, dafür werden aber 
spezielle Folien benötigt, um die er-
forderliche Resttragfähigkeit zu er-
reichen.

Klemmset
Die verbreitetste Form zur Befesti-
gung von Scheiben für Glasdächer 
stellt das Klemmset dar. Dieses be-
steht aus zwei Dichtebenen. Die 
untere Dichtebene – der Drainage-
gummi – schützt die Unterkonstruk-
tion vor Wasser, welches entweder 
durch Kondensat oder durch Un-
dichtheiten der oberen Dichtebe-
ne eingedrungen ist. Weiters stellt 
dieses Auflager eine lastverteilende 
Lagerung der Scheibe sicher, welche 
durch eine Klemmleiste – mit oder 
ohne Abdeckprofil – fixiert wird. 
Auf dieser Klemmleiste ist wieder-
um eine Dichtung, welche den pri-
mären Wassereintritt in das System 
verhindern soll. Eine funktionstüch-
tige Abdichtung ist nur mit zwei ver-
nünftigen Dichtebenen herstellbar, 
welche auf der Außenseite den Was-
sereintritt verhindern und – ähnlich 
einem Unterdach – eingedrungenes 
Wasser kontrolliert ableiten soll. Hier 
spielt vor allem der Anpressdruck 
der Klemmleiste eine wesentliche 
Rolle. Werden die Befestigungsab-
stände zu weit gewählt, so hat die 
obere Klemmleiste zu wenig An-
pressdruck, um zu dichten. Ein Befes- 
tigungsabstand von 250 - 300 mm 
hat sich hier bewährt. In mancher Li-
teratur ist von einem Anpressdruck 
von 1 kN pro lfm zu lesen. In der Pra-
xis ist das schlicht nicht umsetzbar, 

da die Widerstände (Ast) im Holz 
unterschiedlich und somit nicht re-
gelbar sind. Auch die verwendete 
Schraubenart ist für die Lebenser-
wartung relevant. Nicht korrosions-
beständiges Schraubenmaterial ist 
im Dachbereich ungeeignet.

Tropfkante
Sind Glasdächer relativ flach, kann es 
dazu führen, dass Wasser entlang der 
Glasoberfläche an der Kante wieder 
nach hinten läuft. Ragt das Glas dann 
zu knapp über ein Einlaufblech, so 
kommt es durch den Kapillareffekt 
zum Wassertransport nach hinten. 
Um dies zu vermeiden, wird emp-
fohlen an der Vorderseite der Vergla-
sung eine Tropfkante zu installieren 
und das Wasser so kontrolliert von 
der Glasoberfläche abzuleiten.

Zusammenfassung
Speziell bei der Verwendung von 
Holz als Unterkonstruktion sind 
einige Punkte relevant, um eine 
funktionstaugliche Verglasung her-
zustellen. Die richtige Auswahl und 
Anwendung von Klemmsets, deren 
Befestigung und die Wasserablei-
tung im Traufenbereich würden eine 
Vielzahl der von mir gesichteten 
Schadensfälle verhindern können.

Mst. Martin Waldhart
Allgemein beeideter und gerichtlich 
zertifizierter Sachverständiger

Johannesfeldstraße 32
6111 Volders
Tel.: 0664/1141756
Mail: martin.waldhart@gerichts-sv.at
www.glas-sachverständiger.at 

Glasbruch durch punktuelle Belastung am Umschlag des Einlaufbleches, zusätzlich uner-
laubter Glas-Metall-Kontakt.

Bild links: Verwendung von falschem Schraubenmaterial. | Bild rechts: Eine komplett zer-
störte Unterkonstruktion durch Wassereintritt. | Fotos: © Martin Waldhart
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Im Gespräch mit…
Ing. Karl Hofer, Geschäftsführer von Triflex in Österreich
Ihr Unternehmen überzeugt seit 
Jahren mit hochwertigen Produk-
ten für Spengler und Dachdecker. 
Wie hat es Triflex geschafft, sich zu 
einem so erfolgreichen Unterneh-
men zu entwickeln?
Unsere kontinuierlichen Investitio-
nen in Forschung und Entwicklung 
ermöglichen es uns, innovative Lö-
sungen anzubieten, die den sich 
ständig ändernden Anforderungen 
des Marktes gerecht werden. Dabei 
legen wir großen Wert darauf, dass 
unsere Produkte nicht nur vielseitig 
einsetzbar sind, sondern auch höchs- 
te Sicherheitsstandards erfüllen und 
einfach zu verarbeiten sind. Diese 
Kombination aus Vielseitigkeit, Si-
cherheit und Benutzerfreundlichkeit 
macht unsere Produkte zu bevor-
zugten Lösungen für Spengler und 
Dachdecker. Darüber hinaus sind sie 
für ihre Langlebigkeit bekannt, was 
nicht nur die Zufriedenheit unserer 
Kunden erhöht, sondern auch maß-
geblich zu unserem positiven Ruf in 
der Branche beiträgt.
Darüber hinaus haben wir, nicht 
zuletzt auch durch unser Partner-
Programm, eine enge Beziehung zu 
unseren Kunden aufgebaut. Wir un-
terstützen diese durch regelmäßige 
Schulungen, in denen wir konkrete 
Anwendungssituationen angehen, 
oder vor Ort auf der Baustelle. Da-
bei fängt unsere Beratung bei der 
Wahl des geeigneten Systems an 
und zieht sich bis hin zur Einwei-

sung in die Verarbeitung durch un-
sere Anwendungstechniker. Diese 
Kundenorientierung hat dazu bei-
getragen, langfristige Beziehungen 
aufzubauen und das Vertrauen in 
die Marke Triflex zu stärken. Unsere 
Erfolgsformel beruht somit auf der 
kontinuierlichen Weiterentwicklung 
hochwertiger Produkte in Kombi-
nation mit einem herausragenden 
Kundenservice.

Sie haben ein riesiges Portfolio an 
tollen Produkten. Was sind Ihre 
Produkthighlights und worauf 
dürfen sich Spengler und Dach-
decker in nächster Zeit freuen?
Besonders stolz sind wir auf unser 
Detail Abdichtungssystem Triflex 
ProDetail. Dieses ist zwar schon seit 
25 Jahren am Markt, aber aktuelle 
Tests haben seine ungebrochene 
Leistungsfähigkeit bestätigt. Eine 
erweiterte ETA-Prüfung in Kombi-
nation mit einer Untersuchung von 
Bestandsproben aus Objekten, die 
rund 25 Jahre alt sind, hat zu einer 
Erhöhung der erwartbaren Nut-
zungsdauer auf bis zu 40 Jahren 
geführt. Das ist absolut einmalig am 
Markt!
Ansonsten liegt unser Fokus mo-
mentan auf den sich wandelnden 
Anforderungen an das Dach. Seien 
es Lösungen für Grün- und Reten-
tionsdächer, Umkehrdächer oder 
Solardächer – hier tut sich gerade 
wahnsinnig viel. Ein Highlight ist 

da sicherlich unsere Kooperation 
mit dem Hersteller Heliatek. Dieser 
produziert ultra-leichte, flexible und 
ultra-dünne Solarfolien, die mit un-
seren Produkten verklebt werden 
können. Weil diese Kombination ein 
wesentlich niedrigeres Gewicht hat 
als herkömmliche PV-Module, kön-
nen mithilfe der Folien auch Dächer 
für die Energieerzeugung ertüchtigt 
werden, die statisch nur gering be-
lastbar sind.
Ebenfalls neu ist Triflex ProSolar: 
Eine weiße Versiegelung für Flüssig- 
abdichtungssysteme, welche die 
Solarreflexion erhöht und somit für 
eine Reduktion der Oberflächen-
temperatur sorgt. Eine denkbar 
einfache Maßnahme, die aber eine 
große Wirkung hat – insbesondere 
dann, wenn auf dem Dach Photovol-
taikanlagen installiert sind, die da-

Ein Meilenstein in der Triflex-Produktent-
wicklung: Dem Detail Abdichtungssys- 
tem Triflex ProDetail wurde jüngst eine 
zu erwartende Nutzungsdauer von 40 
Jahren bescheinigt.

Ing. Karl Hofer, GF von Triflex Österreich



durch effizienter arbeiten können. 
Triflex ProSolar wird im Laufe des 
Jahres um ein vollständiges Abdich-
tungssystem im Baukastenprinzip 
erweitert.

Ihr Unternehmen überzeugt mit 
hochwertigen Produkten – mit 
welchen Services überzeugt Ihr 
Team darüber hinaus noch?
Wie bereits erwähnt, legen wir sehr 
großen Wert auf unseren Kunden-
service und eine enge, langjährige 
Beziehung zu den verarbeitenden 
Betrieben. Diesen stehen wir mit Rat 
und Tat zur Seite – sowohl vor Ort in 
deren Betrieb oder auf der Baustelle 
als auch während Schulungen in un-
serem Kompetenzcenter. Erst 2020 
haben wir ein neues Center an unse-
rem österreichischen Hauptsitz in St. 
Georgen im Attergau eröffnet.
Außerdem bieten wir auch ver-
schiedene digitale Services an, die 
wir in unserer App Triflex Toolbox 
gebündelt haben. Dazu zählen bei-
spielsweise kleine Helfer, die den 
Arbeitsalltag erleichtern, indem sie 
bei der Wahl des richtigen Systems 
und bei der Applikation unterstüt-
zen. Auch Anwendungen wie unser 
FloorTattoo-Konfigurator oder der 
Balkon-Designer sind dort zu finden. 
Bei letzterem können die Nutzer ein 
Bild des Balkons oder der Terrasse 
hochladen und dann unterschied-
liche Gestaltungsmöglichkeiten 
austesten. Die 3D-Visualisierung 
macht es so viel leichter, sich das 
Ergebnis vorzustellen. Entscheiden 
sich die Bauherren für eine Oberflä-
che, werden alle wichtigen Informa-
tionen zu den Produkten bereitge-
stellt.

Welche Ziele hat sich Triflex für die 
kommenden Jahre gesetzt?
Als Chemieunternehmen tragen 
wir eine besondere Verantwortung 
gegenüber der Umwelt und den 
Menschen und dieses Bewusstsein 
hat schon immer unser Handeln 
geleitet. Doch wir streben danach, 
diese Verantwortung noch stärker 
nach den Prinzipien der Nachhal-
tigkeit auszurichten. Seit 25 Jahren 
dokumentieren wir wichtige Errun-
genschaften in unserem Nachhal-
tigkeitsbericht. Nun haben wir uns 
das Ziel gesetzt, unsere Produkte 
und ihren gesamten Lebenszyklus 
– von der Herstellung bis zur Entsor-
gung – so ressourcenschonend und 
umweltverträglich wie möglich zu 
gestalten.

In unserer gesamten Unterneh-
mensgruppe haben wir uns sowohl 
kurz- als auch langfristige Ziele ge-
setzt, um einen bewussten Umgang 
mit unseren Ressourcen zu fördern. 
Wir streben nach der Minimierung 
unseres Frischwasser-Einsatzes und 
setzen uns für die Reduktion von 
Abfällen ein, insbesondere solcher, 
die entsorgt werden müssen.

Diese Maßnahmen sind Teil unseres 
Engagements für eine nachhaltige 
Zukunft, in der wir als Unternehmen 
unsere Verantwortung wahrneh-
men und aktiv zum Umweltschutz 
beitragen.

Wenn Sie Ihr Unternehmen mit 
drei Worten beschreiben müss- 
ten, welche wären das?
Qualität, Innovation und Zuverläs-
sigkeit. 

Triflex ist eine Kooperation mit dem 
Hersteller Heliatek eingegangen. 
Dessen Solarfolien können mithilfe von 
Triflex-Produkten auf dem Dach verklebt 
werden. | Fotos: © Triflex (3)
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In der Bauindustrie stehen Qualität und Langlebigkeit 
an erster Stelle, insbesondere bei der Auswahl von Ma-
terialien für Dachentwässerungssysteme. Kunststoff-
dachrinnen sind wegen ihrer Langlebigkeit und Wirt-
schaftlichkeit beliebt, werden aber im Vergleich zu Me-
tallvarianten oft als weniger ästhetisch empfunden. Eine 
Lösung bietet die Beschichtung mit Bessemer Metallic 
Echtkupfer. Diese Spezialbeschichtung verleiht Kunst-
stoffdachrinnen das edle Aussehen von echtem Kupfer 
und bietet gleichzeitig die preislichen und praktischen 
Vorteile von Kunststoff. In diesem Artikel stellen wir die 
Ergebnisse eines Labortests vor, in dem die Leistungsfä-
higkeit von Bessemer Metallic Echtkupfer auf verschie-
denen Kunststoffdachrinnen untersucht wurde.

Exzellente Haftung auf PVC-Dachrinnen
Die hervorragende Haftung auf PVC-Dachrinnen wur-
de in aktuellen Tests mit Bessemer Metallic Echtkupfer 
eindeutig nachgewiesen, insbesondere auf PVC-Dach-
rinnen wie Marley 110 x 3,2 und Marley RG 70. Bemer-
kenswert ist, dass diese Haftung ohne den Einsatz eines 
Primers erreicht wird. Dies bedeutet nicht nur eine er-
hebliche Arbeitserleichterung, sondern auch eine deut-
liche Effizienzsteigerung für Dachdecker und Spengler.
Die langjährige Expertise von Amonn und die Qualität 
der Bessemer-Produkte sind weithin anerkannt. Die ak-
tuellen Testergebnisse unterstreichen erneut die hohe 
Qualität und Leistungsfähigkeit der Beschichtung mit 
Bessemer Metallic Echtkupfer. Auch im Bereich der PVC-
Dachrinnen bietet dieses Produkt eine zuverlässige und 
langlebige Lösung.

Vorteile für die Praxis
Für den Dachdecker ist die Zuverlässigkeit von Besse-
mer Metallic Echtkupfer eine wesentliche Verbesserung. 
Diese Beschichtung bietet nicht nur technische, sondern 
auch ästhetische Vorteile. Die Kombination der funktio-
nalen Vorteile von Kunststoffdachrinnen mit dem ele-
ganten Erscheinungsbild von Kupfer ergibt ein attrakti-
ves und langlebiges Produkt, das den hohen Anforde-
rungen moderner Bauprojekte gerecht wird.

Ausgezeichnete Lösung
Die neuesten Testergebnisse bestätigen, dass Bessemer 
Metallic Echtkupfer eine ausgezeichnete Option für die 
Beschichtung von PVC-Dachrinnen darstellt. Die her-
vorragende Haftung und Qualität des Produkts bieten 
Spenglern und Dachdeckern eine zuverlässige und äs-
thetisch ansprechende Lösung. Während die Suche nach 
geeigneten Lösungen für Dachrinnen aus Polypropylen 
noch andauert, zeigt sich bereits jetzt, dass Bessemer 
Metallic Echtkupfer einen wichtigen Beitrag zur Dachent-
wässerung leisten kann. www.amonncolor.com 

Dachentwässerung
Bessemer Metallic Echtkupfer auf PVC-Dachrinnen

Die Spezialbeschichtung Bessemer Metallic Echtkupfer verleiht 
Kunststoffdachrinnen das edle Aussehen von echtem Kupfer und 
bietet gleichzeitig die preislichen und praktischen Vorteile von 
Kunststoff.



Nicht alle Jugendlichen finden eine 
Lehrstelle in einem Betrieb und 
beginnen ihre Ausbildung daher 
in einer überbetrieblichen Ausbil-
dungeinrichtung. Für Ausbildungs-
unternehmen kann eine Übernah-
me dieser Lehrlinge interessant sein, 
denn sie bringen bereits einiges an 
Erfahrung mit.
Einen zusätzlichen Anreiz, diese 
Lehrlinge zu übernehmen, bietet 
diese Fördermaßnahme. Nämlich 
eine einmalige Prämie in der Höhe 
von 1.000 Euro pro Lehrling und 
Lehrbetrieb. Diese Förderart steht 
Unternehmen zur Verfügung, die 
Lehrlinge, die die Ausbildung in ei-
ner überbetrieblichen Ausbildungs-
einrichtung gemäß § 30 BAG oder 
§ 30b BAG begonnen haben, in ein 
betriebliches Lehrverhältnis über-
nehmen. 

Welche Voraussetzungen müssen 
erfüllt sein?
• Die begonnene Ausbildung wird 

im Lehrbetrieb im selben Lehr-
beruf oder in einem verwandten 
Lehrberuf mit Anrechnung der 
gesamten bereits zurückgeleg-
ten Ausbildungsdauer fortge-
setzt.

• Der Lehrling verbleibt mindes- 
tens ein Jahr ab Beginn des 
(neuen) Lehrverhältnisses bzw. 
bis zum Ablauf der Weiterbe-
schäftigungspflicht gemäß § 18 

BAG im Lehrbetrieb (ÜBA) bzw. 
über die gesetzliche Probezeit 
gemäß § 15 Abs. 1 BAG (bei Be-
triebsschließungen).

• Es wird keine AMS-Förderung 
von Ausbildungsverhältnissen, 
ausgenommen Förderungen 
für Mädchen in Lehrberufen mit 
geringem Frauenanteil, in An-
spruch genommen.

• Das Lehrverhältnis wird bis spä-
testens 31.12.2025 begründet.

Wie wird die Förderung bean-
tragt?
• Der Förderantrag inkl. Beilagen 

ist durch den Lehrberechtigten 
oder eine bevollmächtigte Per-
son einzubringen.

• Die Antragstellung erfolgt durch 
die Übermittlung eines korrekt 
und vollständig ausgefüllten 
Formulars per E-Mail, Post (aus-
reichend frankiert) oder Fax an 
die zuständige Lehrlingsstelle 
bei der Wirtschaftskammer Ihres 
Bundeslandes.

Wie komme ich zu meinem För-
derantrag?
• Antragsformulare, Merkblätter 

und Förderrichtlinie finden Sie 
jederzeit online auf www.lehre-
foerdern.at

• Ab sofort können Sie Ihre Anträ-
ge zur Lehrstellenförderung mit 
LOS auch digital stellen. 

…die Übernahme von Lehrlingen
Prämie für…
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Sobald einem das Texoversum ein-
mal auffällt, bleibt der Blick automa-
tisch immer wieder daran hängen. 
Die ungewohnte, sehr filigrane und 
abwechslungsreiche Optik sticht 
einfach ins Auge und das auf positi-
ve Weise. Mit dem im Sommer 2023 
fertiggestellten Neubau hat die 
Hochschule Reutlingen ein europa-
weit einzigartiges Ausbildungs- und 
Innovationszentrum für die Textilin-
dustrie geschaffen. Zu verdanken ist 
dies unter anderem dem internatio-
nal tätigen Architekturbüro allmann-
wappner mit Sitz in München und 
Berlin, welches ihren Entwurf in Zu-
sammenarbeit mit Menges Scheffler 
Architekten und Jan Knippers Inge-
nieure realisierte. Das 3,5-geschossi-
ge Lehr- und Forschungsgebäude ist 
Teil der Hochschule Reutlingen und 
wurde von der Südwesttextil e.V. 
Stuttgart, einem Wirtschafts- und 
Arbeitgeberverband, finanziert. 

Wenn man an Textil denkt, schießt 
einem instinktiv sofort Kleidung in 
den Sinn. Dass dieser Begriff aber 
weitaus vielfältiger ist, sieht man an 
den Forschungsfeldern, welche im 
neuen Zentrum textiler Innovation 
untersucht werden. Hier arbeiten 
Studenten und Wissenschaftler an 
Fragestellungen aus den Bereichen 
Globalisierung, Mobility, Nachhal-
tigkeit, Digitalisierung, Fashion & 
Lifestyle sowie Gesundheit und ver-
suchen die Welt von morgen durch 
die endlosen Anwendungsmöglich-
keiten von Textilien zu verbessern. 
Die fast 2.000 Quadratmeter große 
Fassade verbindet diese Innovati-
onskraft mit der 160-jährigen Tradi-
tion des Textilstandorts Reutlingen 
auf reizvolle Weise. Schon im 19. 
Jahrhundert bildete dieser Wirt-
schaftssektor nämlich den größten 
Industriezweig der Stadt, was schluss- 
endlich auch zum Bau des Hoch-

schulgeländes führte. Heute erzählt 
das Texoversum die Geschichte der 
Stadt und ist ein Zeichen dafür, was 
mit textilen Materialien alles mög-
lich ist. 

Auch im Inneren sind die Themen 
Vernetzung, Durchlässigkeit und 
textiles Bauen Teil des architekto-
nischen Entwurfs. Das Gebäude ist 
als offene, transparente Struktur mit 
versetzt angeordneten Stockwerken 
gestaltet, die an eine Verwebung, 
ähnlich wie bei einem Stoff, erinnern 
sollen. Diese halbgeschossig ver-
setzten Ebenen sind über ein Atri-
um visuell miteinander verbunden 
und finden in einer großzügigen 
Dachterrasse ihren Abschluss. Der 
Innenraum ist durch einen robusten 
Werkstattcharakter mit Betonober-
flächen und sichtbarer Haustechnik 
geprägt. Bewusst wählten die Ar-
chitekten ein offenes Raumkonzept, 

Das Texoversum in Reutlingen zeigt, was technisch möglich ist
Neue Fasertechnologie

Herzstück des Texoversum ist die identitätsstiftende, textilartige Sekundärfassade, die das Bauwesen revolutionieren könnte. Sie setzt sich 
aus einer Vielzahl an Modulen aus Carbon- und Glasfaser umwickelten Dreiecksrahmen zusammen, die optisch an ein Spinnennetz erinnern. 
Dabei geben die Glasfasern die Struktur und die Carbonfasern sind statisch wirksam. | Fotos: © FibR GmbH (3)



SpenglerFachjournal 03/2024

65

wodurch eine gemeinschaftliche 
Arbeitsatmosphäre geschaffen und 
der lebendige Austausch von unter-
schiedlichsten Nutzergruppen ge-
fördert wird.
Herzstück des Entwurfs ist die iden-
titätsstiftende, textilartige Sekun-
därfassade, die das Bauwesen re-
volutionieren könnte. Sie setzt sich 
aus einer Vielzahl an Modulen aus 
Carbon- und Glasfaser umwickel-
ten Dreiecksrahmen zusammen, 
die optisch an ein Spinnennetz 
erinnern. Dabei geben die Glasfa-
sern die Struktur und die Carbon-
fasern sind statisch wirksam. Diese 
raffinierte Konstruktion wurde am 
Computer entwickelt und in einem 
robotischen Wickelprozess vom Un-
ternehmen FibR GmbH umgesetzt, 
welches sich mit digitalen Leicht-
bautechnologien beschäftigt und 
bereits langjährige Erfahrung in 
dieser Fertigungstechnik vorwei-
sen kann. Nichtsdestotrotz ist das 
Texoversum in Reutlingen das erste 
große Projekt, bei dem diese Art der 
Fassade zum Einsatz kam. Die Zu-
lassung gestaltete sich als äußerst 
schwierig und erfolgte im Einzelfall. 
Für die Anfertigung der sehr filigran 
wirkenden Elemente benötigt man 
jeweils zwei Wickelrahmen mit au-
ßenliegenden Pins, um die ein Ro-
boterarm mit einem Polyurethan-
harz getränkte Faserstränge wickelt. 
Anschließend werden diese über 
Nacht im Ofen ausgehärtet und ge-
tempert, wodurch die Bauteile ihre 
endgültigen mechanischen Eigen-
schaften erhalten. Der entstandene 
Verbundwerkstoff aus Kohle- bezie-
hungsweise Glasfasern und Harz ist 
besonders langlebig und sehr be-
ständig gegen Witterung, UV-Strah-

lung und Feuer, was ihn optimal für 
den Einsatz im Außenbereich eignet. 
Zudem kommen die Einzelelemente 
trotz hoher Belastbarkeit mit einem 
niedrigen Materialeinsatz aus und 
haben dadurch ein geringes Eigen-
gewicht von jeweils unter 30 kg. Das 
spart Rohstoffe und erleichtert auch 
den Transport sowie die Montage. 
Insgesamt kommen fünf verschie-
dene Basismodule zum Einsatz, die 
in der Art der Wickelung variieren 
und individuell an die jeweiligen 
Erfordernisse eingesetzt werden. 
Sie unterscheiden sich hauptsäch-
lich durch Position und Größe der 
Blendenöffnung und in ihren Trans-
parenzgraden. Je nach Nutzung im 
Inneren des Gebäudes wurde eine 
dieser Varianten ausgewählt, um 
ein angenehmes Raumgefühl und 
zeitgleich die gewünschten Ausbli- 
cke in die umgebende Landschaft zu 
ermöglichen. So werden beispiels-
weise an der Südfassade dichtere 
Module mit kleineren Öffnungen als 
im Norden eingesetzt, wodurch ein 
Blenden durch die Sonne verhindert 
wird. Die gesponnene Fassade des 
Texoversums übernimmt aber noch 
eine weitere wichtige Aufgabe: Sie 
dient nämlich als Absturzsicherung 
der auskragenden Revisionsstege, 
welche sich zwischen dieser und der 
Primärfassade, einer Alu-Pfosten-
Riegel-Konstruktion, befinden. 

Obwohl diese Fassadenlösung 
schon jetzt deutlich geringere 
C02-Emissionen verursacht als bei-
spielweise jene mit Stahl- oder Be-
tonbauteilen ist ihr Potential bei 
weitem noch nicht ausgeschöpft. 
Aus diesem Grund arbeitet die FibR 
GmbH bereits an einer Umsetzung 

solcher Strukturen mit Naturfasern. 
Aktuell sind fossilbasierte Fasern je-
doch noch deutlich günstiger. Auf-
grund hervorragender statischer 
Eigenschaften und der tollen Optik 
könnte dieses Konstruktionsprin-
zip zukünftig auch bei Stützen, für 
Dachkonstruktionen oder im In-
nenausbau zum Einsatz kommen. 
Das Texoversum ist das erste große 
Referenzobjekt dieser Art und dient 
als Beispiel für eine ganz neue Tech-
nologie, die in Zukunft mit großer Si-
cherheit vermehrt ihre Anwendung 
finden wird. 
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Normgerecht und sicher
Notentwässerung von Flachdächern
Grundsätzlich wird Regenwasser auf 
Flachdächern über entsprechende 
Dachgullys abgeführt, entweder 
als konventionelle Freispiegelent-
wässerung oder als Unterdruck-
Dachentwässerung. Die Dimen-
sionierung und Planung erfolgt 
aufgrund der dafür angegebenen 
5-jährlichen Regenspende (l/(s x ha). 
Kann das anfallende Regenwasser 
aber wegen höherer Regenspenden 
(100-jähriges Regenereignis!) nicht 
mehr abgeleitet werden, muss ein 
unabhängiges Notablauf-System die 
anfallende Regenmenge zuverlässig 
ableiten können. Dies geschieht, um 
die Dachkonstruktion vor Überlast 
(und damit verbundenen baulichen 
Schäden) zu schützen.

In der Praxis wird dies vom Ausfüh-
renden jedoch oftmals vernachläs-
sigt. Sind Notabläufe unterdimen-
sioniert oder gar nicht vorhanden, 
kommt es bei außergewöhnlichen 
Regenereignissen zum Ansteigen 
des Wasserpegels auf der Dach-
fläche über z.B. Hochzüge der Ab-
dichtung. Dies führt in der Folge 
zum Einsickern von Wasser in die 
Wärmedämmung und dadurch zu 
versteckten Schäden und enormen 
Reparaturkosten. Gar nicht zu spre-
chen vom „Worst-Case-Szenario“ – 
Einbruch der Dachkonstruktion!

Die Aquasol Handelsges.m.b.H. bie-
tet nicht nur die entsprechenden 
Dachabläufe für Innenentwässe-
rung an, auch die Notentwässerung 
der Serie HL62Safe und HL64Safe 
befinden sich im Sortiment. Diese 
zeichnen sich durch eine extrem 
hohe Ablaufleistung von bis zu 12,8 
l/s aus. Damit kann die Anzahl der 
Notüberläufe – im Vergleich zu z.B. 
herkömmlichen Attika-Abläufen – 
bedeutend reduziert werden. Und 
damit natürlich auch die Kosten.

Die Notabläufe sind wahlweise mit 
horizontalem oder vertikalem Ab-
gang in DN75 bis DN160 erhältlich, 

wahlweise auch mit integrierter 
Heizung. Die Anbindung an die Ab-
dichtung erfolgt über einen Klemm-
flansch, bzw. über einen werksseitig 
angebrachten Bitumen-, PVC- oder 

FPO-Flansch. Die Überlaufhöhe 
kann einfach und stufenlos über ein 
Stellgewinde eingestellt und dann 
fixiert werden. Weitere Infos finden 
Sie online unter www.aquasol.at 

Beispiel 1: Rechteckige Notüberläufe durch die Attika
Die notwendige Überlaufbreite für dieses Beispiel wurde mit 4,95 m bemessen. Würde man 
sich auf Schlitzbreiten von 500 mm festlegen, die in der Praxis üblich sind, bräuchte man für 
diese Dachfläche 10 Stück Attika-Abläufe, jeweils 5 Stück an den beiden Längsseiten. Anzahl 
benötigter Abläufe: 10 Stück

Beispiel 2: Attika-naher Notablauf (HL64 PowerSafe) mit 3m angeschlossener Fallleitung
Die Ablaufleistung eines Power Notablaufes mit angeschlossener 3,00 m Fallleitung in 
DN75 durchgehend (im Unterdruckprinzip) und einer Stauhöhe von 35 mm beträgt 12 l/s. 
Anforderung an die Notentwässerung: 42,9 l/s. Leistung von 4 Stück Power-Notabläufen: 48 
l/s. Anzahl der benötigten Abläufe: 4 Stück
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Innovatives Dachprojekt
Nikolaus Thaler setzt bei seinem Projekt in Innsbruck auf FIGO AMADE
In Innsbruck hat der Spenglerbetrieb 
von Nikolaus Thaler, ein Ein-Mann-
Unternehmen, sein erstes großes 
FIGO-Projekt erfolgreich umgesetzt. 
Thaler, der seinen Betrieb im Okto-
ber 2023 gegründet hat, ist stets auf 
der Suche nach neuen Herausforde-
rungen und schätzt die Flexibilität 
und freie Zeiteinteilung, die ihm sei-
ne Selbstständigkeit ermöglicht.

Auf der Suche nach dem richtigen 
Partner
Bei der Suche nach einem verlässli-
chen Partner für Dacheindeckung 
und Dachrinnen stieß Thaler auf die 
Firma Filli Stahl Dachprofi. Beson-
ders überzeugt haben ihn die Kom-
petenz der Mitarbeiter und seine 
bereits bestehende Bekanntschaft 
mit Filli-Mitarbeiter Erol Akin. Diese 
Faktoren führten dazu, dass er sich 
entschloss, sein erstes Projekt mit 
den Dachplatten von FIGO umzuset-
zen. „Die hervorragende Unterstüt-
zung des gesamten Filli-Teams bei 
der Planung und Umsetzung hat mir 
sehr geholfen, mein erstes Projekt 
erfolgreich anzugehen“, berichtet 
Thaler.

Perfekte Anpassung und schnelle 
Verlegung
Für Thaler war die perfekte Anpas-
sung der FIGO AMADE Dachplatten 
an jede Dachfläche ein entschei-
dender Faktor. Die einfache und 
schnelle Verlegung spielte ebenfalls 
eine wichtige Rolle bei seiner Ent-
scheidung. Das Projekt betraf die 
Sanierung eines Einfamilienhauses 
in Innsbruck, dessen altes Dach aus 
Rhombus-Faserzementplatten be-
stand. Der Bauherr, Franz Mitterstil-
ler, entschied sich für eine umwelt-
freundliche und langlebige Lösung 
mit FIGO AMADE Dachplatten.

Insgesamt wurden 250 Quadratme-
ter Dachfläche mit Zubehörkom-
ponenten wie Absturzsicherungen, 
Schneefang und Entlüftungssyste-
men installiert.

Nikolaus Thaler plant bereits seine 
nächsten Projekte und freut sich 
auf die weiterhin gute Zusammen-
arbeit mit den Dachprofis von Filli 
Stahl. „Ich bin sehr zufrieden mit der 

Entscheidung, auf FIGO AMADE zu 
setzen.“, so Thaler abschließend. Für 
mehr Informationen zu den Produk-
ten und Projekten von FIGO besu-
chen Sie figo.at und fillistahl.at 

Nikolaus Thaler (links) mit Erol Akin von Filli Stahl Dachprofi. | Fotos: © Filli Stahl (2)

Nikolaus Thaler mit Harry Vrece von Filli Stahl Dachprofi bei seinem ersten FIGO-Projekt.
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Ansprüche gegen Versicherer geltend zu machen, ist 
oft recht schwierig. Eine Hürde ist die Verjährung, wo-
bei offenbar auch Verwirrung durch unrichtige Anga-
ben gestiftet wurde z.B.: „Die Verjährung läuft mit Scha-
densereignis aus!“ Dass das unrichtig ist, ist eigentlich 
selbstverständlich – der Deckungsanspruch entsteht 
idR ja erst durch das Schadensereignis, wäre er da auch 
schon wieder verjährt, wäre die Versicherung sinnlos.

Die Verjährung von Ansprüchen aus dem Versicherungs-
vertrag ist allerdings nicht ganz einfach, sie richtet sich 
nämlich nicht nach allgemeinen zivilrechtlichen Regeln, 
sondern ist eigens im Versicherungsvertragsgesetz 
(„VersVG“) geregelt. § 12 Abs 1 VersVG sieht für Ansprü-
che aus dem Versicherungsvertrag eine allgemeine Ver-
jährungsfrist von drei Jahren vor. Der Anwendungsbe-
reich von § 12 VersVG umfasst vor allem die Ansprüche 
der Versicherer auf Zahlung der Versicherungsprämien 
und die Ansprüche von Versicherungsnehmern auf Tra-
gung des Risikos bzw. den daraus resultierenden De- 
ckungsanspruch.
Ansprüche zwischen Versicherer und Versicherungsneh-
mern, welche keine vertragliche Hauptleistungsansprü-
che sind, fallen nicht unter § 12 VersVG, sodass für solche 
Ansprüche grundsätzlich die allgemeinen Verjährungs-
regeln des ABGB gelten.

Beginn der Verjährungsfrist
Seit der VersVG-Novelle 1994 regelt § 12 VersVG den Be-
ginn der dreijährigen Verjährungsfrist nicht mehr expli-
zit. § 1478 ABGB normiert allgemein zivilrechtlich, dass 

die Verjährungsfrist mit jenem Zeitpunkt beginnt, in 
dem das Recht zum ersten Mal ausgeübt werden hätte 
können. Der OGH judiziert auch zur Rechtslage nach der 
Novelle 1994, dass daher der Beginn der Verjährungsfrist 
für Geldleistungsansprüche des Versicherungsnehmers 
in der Regel von der in § 11 VersVG geregelten Fälligkeit 
abhängt.

§ 11 VersVG knüpft die Fälligkeit an die Beendigung 
der nötigen Erhebungen eines Versicherers an. Nötig 
sind jene Erhebungen, die ein sorgfältiger Versicherer 
braucht, um den Versicherungsfall abschließend fest-
zustellen und zu prüfen. Dazu kommt die Prüfung des 
Umfangs der Leistungspflicht und wem gegenüber 
diese besteht. Eine gewisse Überlegungsfrist ist dabei 
ebenfalls zu berücksichtigen. Der Versicherer muss da-
bei jede unnötige Verzögerung vermeiden und seine 
Erhebungen so schnell wie möglich durchführen. Es 
ist daher weder notwendig, dass etwaige Reparaturen 
schon durchgeführt wurden, noch, dass Reparaturkos- 
ten bereits bezahlt wurden (es sei denn, die Bedingun-
gen sehen etwas anderes vor). Auch die Kenntnis des 
Versicherungsnehmers vom Versicherungsfall ist für 
die Fälligkeit nicht von Bedeutung. Lediglich wenn der 
Anspruch aus dem Versicherungsvertrag einem Dritten 
zusteht, beginnt gemäß § 12 Abs 1 VersVG die Verjäh-
rungsfrist dann zu laufen, sobald diesem sein Recht auf 
die Leistung des Versicherers bekanntgeworden ist.

Lehnt der Versicherer die Deckung ab, tritt jedenfalls 
die Fälligkeit des Geldleistungsanspruchs ein. Die Ver-

Versicherungsansprüche
Verjährung von Versicherungsansprüchen – was rechtlich zu beachten ist

Dr. Clemens Völkl Annika Sunzenauer, LL.M.
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jährung beginnt in solchen Fällen mit dem Zugang der 
begründeten Ablehnung des Versicherers.

Die Fälligkeit des Anspruchs tritt auch dann ein, wenn 
der Versicherer die Erhebungen zwei Monate nach dem 
Begehren einer Geldleistung noch nicht beendet hat, 
der Versicherungsnehmer eine Erklärung verlangt, wa-
rum die Erhebungen noch andauern und der Versicherer 
diesem Verlangen nicht binnen einem weiteren Monat 
entspricht (es müssen somit mindestens drei Monate 
seit Begehren der Geldleistung vergangen sein).

Hemmung der Verjährungsfrist 
Meldet der Versicherungsnehmer den Anspruch beim 
Versicherer an, sieht § 12 Abs 2 VersVG eine Hemmung 
der Verjährungsfrist bis zu einer begründeten, in ge-
schriebener Form übermittelten Entscheidung des Ver-
sicherers vor. Es handelt sich dabei um eine Fortlaufs-
hemmung, sodass die Verjährungsfrist um die Zeit der 
Hemmung verlängert wird. 

Solche Anmeldungen sind in der Regel die Schadenmel-
dungen der Versicherungsnehmer. Aus dieser muss der 
Versicherer erkennen können, dass ein Versicherungsfall 
eingetreten ist und der Versicherungsnehmer den Ver-
sicherer als leistungspflichtig erachtet. Eine Angabe der 
Höhe des Schadens ist dabei aber nicht notwendig. 

Durch diese Schadenmeldungen können Versicherungs-
nehmer den Fortlauf der Verjährungsfrist verhindern. 
Langt eine begründete Entscheidung des Versicherers 
in geschriebener Form beim Versicherungsnehmer ein, 
fällt der Hemmungsgrund jedoch weg und die Verjäh-
rungsfrist läuft weiter (wird daher um die Zeit zwischen 
Anmeldung des Anspruchs und Entscheidung des Ver-
sicherers verlängert). Begründet der Versicherer sie un-
zureichend oder gar nicht oder fällt er keine schriftliche 
Entscheidung, dann bleibt es bei der Hemmung der Ver-
jährung. Diese Hemmung gilt aber nicht unbegrenzt: 10 
Jahre nach Eintritt des Versicherungsfalls tritt nach § 12 
Abs 2 Satz 2 VersVG jedenfalls eine Verjährung des An-
spruchs ein.

Qualifizierte Deckungsablehnung
Zu beachten ist auch die einjährige Frist zur gerichtli-
chen Geltendmachung des Anspruchs. Lehnt der Versi-
cherer die Deckung nach Erstattung der Schadenmel-
dung des Versicherungsnehmers unter ausdrücklicher 
Bezugnahme auf § 12 Abs 3 VersVG ab und klärt den 
Versicherungsnehmer über die einjährige Klagefrist und 
deren Rechtsfolge (nämlich: Leistungsfreiheit des Versi-
cherers) auf, hat der Versicherungsnehmer lediglich ein 
Jahr Zeit, um Klage zu erheben (sog. Qualifizierte De- 
ckungsablehnung). Nach diesem Jahr ist der Versicherer 
von der Verpflichtung zur Leistung frei.

Praxistipps
Für die Versicherungsnehmer bedeutet das, dass sie die 
Verjährung der Ansprüche gegen die Versicherung je-

denfalls im Auge behalten müssen. Dabei gibt es auch 
viele praktische Hürden und Missverständnisse, die oft 
zu Problemen führen, z.B.:
• Eine qualifizierte Deckungsablehnung verlängert 

die allgemeine Verjährungsfrist nicht, selbst wenn 
der Versicherer darin auf die einjährige Frist hinweist 
und diese erst nach der allgemeinen Frist abläuft.

• Rechtsschutz- und Freistellungsanspruch verjähren 
einheitlich, lehnt der Versicherer daher die Deckung 
z.B. zur Abwehr einer Klage ab, muss bereits eine 
Deckungsklage eingebracht werden, da auch der 
Freistellungsanspruch bereits zu verjähren beginnt, 
auch wenn das Haftpflichtverfahren noch läuft.

Auch aus Verjährungsgesichtspunkten – eine Anzei-
geobliegenheit besteht ja schon allgemein – empfiehlt 
sich, sobald wie möglich eine Schadenmeldung zu er-
statten, damit einerseits die Verjährung gehemmt wird, 
andererseits der Versicherer die Erhebungen zum Ver-
sicherungsfall beginnen kann, bei deren Abschluss die 
Fälligkeit eintritt. Ab Fälligkeit des Anspruchs kann der 
Versicherungsnehmer dann eine allfällige Klage gegen 
den Versicherer erheben. 

Völkl Rechtsanwälte
Neutorgasse 12/9, 1010 Wien
E-Mail: c.voelkl@voelkl.partners
www.voelkl.partners 
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Normen einhalten
Diese Spenglerarbeit hat wohl ein teures Nachspiel
Ich habe es getan und habe mich 
an eine Spenglerleistung gewagt. 
Meine Leser und Leserinnen wissen, 
Freisinger macht nur Flachdach und 
Abdichtung in seinen Bewertungen, 
Beurteilungen und auch im Bereich 
der Gutachten. Trotzdem komme 
ich so manches mal an einer Speng-
lerarbeit nicht vorbei und beurteile 
diese im Zuge der Flachdachabdich-
tung mit. Diesmal denke ich mir, 
sollte ich doch die Leserschaft über 
eine Situation informieren, welche 
noch nach drei Jahren – seit der Er-
richtung und Abrechung – den aus-
führenden Kollegen viel Geld kosten 
könnte.

Die Situation 
Mich erreicht die dringliche Mail ei-
ner Hausverwaltung mit der Über-
schrift: Gefahr in Verzug, wir bitten 
um dringliche beweissichernde Be-
fundaufnahme und Gutachten über 
Wassereintritte durch die Abdich-
tung der Terrasse in darunter lie-
gende Wohnungen. Den Bericht des 
Wasserschadensanierers und einige 
Bilder in der Anlage.
In den Plänen war dargestellt, dass 
ein aus der Decke aufragender Be-
tonträger bis kurz unter die Fens- 
terbank reichte und in der Folge 
mit Ziegelmauerwerk das Geschoß 
aufgemauert worden war. Wasser 
ist hinter der WDV-S Fassade von 
der Attikaabdeckung des nächsten 
Geschoßes heruntergeronnen. Der 
Ziegel hat aufgenommen, aber im 

Übergang zum Betonträger war die 
Wassermenge so groß, dass der Zie-
gel nicht mehr aufnehmen konnte 
und ein Durchtritt nach innen er-
folgte. Es wurde ein enormer Auf-
wand nach dem ersten festgestell-
ten Wassereintritt betrieben, um die 
Raumecke des betroffenen Schlaf-
zimmers trocken zu bekommen.

Mit Bild 1 ist eine kleine, vom Putz 
befreite Stelle dokumentiert, wel-
che Wasserspuren aufweist. Der 
Eigentümer der Wohnung gab im 
Gespräch an, dass immer wenn Stark- 
regen, also Gewitter oder Sturzre-
gen herrschte, der Wasserfleck in der 
Höhe von ca. 80 cm über Fußboden 
in Richtung Decke größer wird.
Die Besichtigung der Terrasse ergab 
zusammengefasst: Vor ca. 3 Jahren 
errichtet, den Gehbelag auf Splitt-
bettung verlegt und bis auf die eine 
betroffene Wohnung seit der Errich-
tung keine Wassereintritte in andere 
Wohnungen unter der Terrasse. Also 
sollte die Abdichtung dicht sein. Der 
Besitzer des Penthauses erzählte, 
dass bereits mehrmals die Terrasse 
bis zur Türstaffel geflutet worden 
war, aber keine Wassereintritte fest-
gestellt wurden. Jedoch habe er den 
Anspruch, dass die Brüstung vom 
Spengler normgemäß ausgeführt 
hätte werden müssen. Das ist nach 
der von ihm eingeholten Informati-
on nicht erfolgt. Dies ist zu verbes-
sern und die Abdeckung zu erneu-
ern. Er habe eine zum Zeitpunkt sei-

nes Kaufes dem Stand der Technik 
errichtete Wohnung (das Penthaus) 
gekauft. Von der Hausverwaltung 
angefordert, erhielt ich den Kaufver-
trag des Penthauses, das Angebot 
des beauftragten Spenglers und das 
Auftragsschreiben des Bauträgers 
an den Spengler. Aus der Dokumen-
tensammlung war abzuleiten, dass 
der Auftragnehmer in seinem Auf-
trag auch die Herstellung der Un-
terkonstruktion für die Attikaabde- 
ckung hatte. Aber, nachdem er sei-
ner Warn- und Hinweispflicht gemäß 
ÖNORM B 2221 nachgekommen ist 
und die Ausführung der Abdeckung 
der Attikakrone mit OSB-Platten 
abgelehnt und eine solche mit Ge-
fälleausbildung mit Dreischicht-
platten angeboten hat, wurde ihm 

Komm.Rat Gerhard Freisinger

Bild 1 Bild 2
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mitgeteilt, dass diese Leistung von 
der Baufirma kostengünstiger aus-
geführt wird und daher aus seinem 
Auftrag entfällt.
So weit, so gut, sollte man meinen. 
Aber, als die Naturmaße vor dem 
Arbeitsbeginn genommen wurden, 
war festzustellen: Das Gefälle ist 
rudimentär, vielleicht mit 1% ma-
ximal, nur teilweise hergestellt. Die 
Baufirma hat alte Schaltafeln auf der 
Oberfläche der Attikaaufmauerung 
befestigt, welche noch dazu mit 
den Stehern für das Glasgeländer 
durchdrungen wurden (siehe Bild 
2). Nochmals gewarnt und Verbesse-
rung gefordert, geschehen ist nichts. 
Also bezüglich dem bauseitig zur 
Verfügung gestellten Untergrund 
zwar gewarnt, aber nach mehreren 
Leistungsaufforderungen der ÖBA 
doch ausgeführt.
Von der Hausverwaltung war zu er-
fahren, dass alle Beteiligten gemein-
sam den Spengler überredet haben, 
auf der Bestandsfläche die Atti-
kaabdeckung zu montieren, auch 
mit dem Hinweis, dass die ÖNORM 
lediglich eine Empfehlung wäre. 
Wenn das in der ÖNORM Geforder-
te, eine Abdeckung, einen Wasse-
reintritt in das Objekt verhindere 
und das auch ohne Gefälle erreicht 
werde, würde keine Mängelrüge 
erfolgen. Der Spengler als AN hat 
sich darauf eingelassen. Einfassun-
gen der Geländersteher waren kei-
ne beauftragt, es sollten wie auch 
ausgeführt, die Abdeckungen mit 
Überschubkappen im Stoßbereich 
der Bleche hergestellt werden. Die 

Steher wurden in der Abdichtung 
unter der Verblechung eingedichtet. 
Nachträglich musste eine die Ober-
fläche überragende Blechblende 
an der Innenseite montiert werden 
(siehe Bild 3), da das Aufsteigen auf 
die Abdeckung verhindert werden 
musste. Die Höhe des Glasgeländers 
war nicht ausreichend bemessen. 
Diese Blende hatte zusätzlich zum 
fehlenden Gefälle, den Wasserab-
fluss teilweise verhindert. An der 
betroffenen Außenecke (Bild 3) liegt 
diese nachträglich montierte Blende 
am Trapf der Abdeckung in der In-
nenecke bis zum Steher an, so dass 
kein Wasserabfluss stattfindet, die 
Überschubkappe überflutet wird 
und somit Wassereintritt gegeben 
ist. Der abgelagerte Schmutz, Staub 
ist deutlich festzustellen, ist auf Bild 
4 zu erkennen.
Das Problem wäre einerseits durch 
ein weiter Hereinsetzen der Blende 
zu beheben, so dass ein Wasserab-
fluss hinter der Blende über den 
Trapf erfolgen kann und zudem 
durch das Anheben der Eckverble-
chung an der Fassade. Dadurch, dass 
es einen Stehfalz in der Diagonale 
gibt, ist das Auslösen und Überarbei-
ten nicht der große Aufwand. Aber, 
dieser Behebung des Gebrechens 
steht eventuell der Kaufvertrag für 
das Penthaus entgegen. Der Eigen-
tümer sagt, nach seinem Vertrag 
mit dem Bauträger habe er ein den 
Normen entsprechend errichtetes 
Objekt gekauft. Es ist daher der Zu-
stand, wie in der ÖNORM B 3521-1 
und den Fachrichtlinien dargestellt, 

herzustellen. Eine rechtliche Beur-
teilung der Vertragswerke ist nicht 
meine Sache, ich erlaube mir also 
nur die vorgelegten Dokumente 
und deren Inhalt darzulegen.
Mein versuchter Ausweg ist: Die Ver-
einbarung der Leistung auf vom Auf-
traggeber zur Verfügung gestelltem 
Untergrund war Vertragsinhalt, also 
ist der Vertrag für den Auftragneh-
mer ohne Festlegung der ÖNORM 
als Vertragsinhalt zustande gekom-
men. Ein Abgehen in Verträgen von 
der ÖNORM ist aus technischer 
Sicht, wenn die zu erbringende Leis- 
tung das in der ÖNORM Festgelegte 
erfüllt, durchaus möglich. Rechtlich 
kann das schon auch anders be-
trachtet werden, aber das ist Sache 
der Rechtsberater der Beteiligten.

Als Resümee erlaube ich mir zu sa-
gen, es ist jeder Handwerker als 
Auftragnehmer gut beraten, wenn 
er die technischen Festlegungen in 
den Normen genau einhält und sich 
nicht dazu überreden lässt, von der 
ÖNORM seines Gewerkes abzuwei-
chen, ohne dies vertraglich abgesi-
chert zu haben. Das Problem des be-
troffenen Kollegen ist ja auch, dass 
die Abweichung von der ÖNORM in 
keinem Schriftstück dokumentiert 
ist, lediglich seine Warnschreiben 
sind aktenkundig.

Komm.Rat Gerhard Freisinger 
Sachverständiger
Mitglied des AS-Instituts
Tel.: 0316/401296
E-Mail: gfreisinger@sv-freisinger.at 

Bild 3 Bild 4
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HESSE+Co & Erbend Makina
Ihre Partner für innovative Schwenkbiegemaschinen

Erbend MFG

Erbend UFA

Erbend Makina aus Bursa, Türkei, ist 
ein führender Hersteller von hoch-
modernen Schwenkbiegemaschi-
nen für die Blechbearbeitung. Seit 
Jahren steht das Unternehmen für 
Qualität, Präzision und Innovation 
und bedient Kunden auf der ganzen 
Welt. Zu den herausragenden Pro-
dukten von Erbend Makina zählen 
die ERBEND MFG und ERBEND UFA 
Schwenkbiegemaschinen, welche 
derzeit bei HESSE+Co lagernd und 
vorführbereit sind. Diese Maschinen 
setzen neue Maßstäbe in der Blech-
bearbeitung und bieten eine Viel-
zahl von Funktionen und Vorteilen 
für Unternehmen in verschiedenen 
Branchen.
Die motorische CNC Schwenkbie-
gemaschine ERBEND MFG mit 2.550 
mm Biegelänge zeichnet sich durch 
ihre hohe Flexibilität und Effizienz 
aus. Mit ihrer fortschrittlichen Tech-
nologie und ihrer präzisen Steue-
rung ermöglicht sie hervorragende 
Biegeergebnisse, bei einer Vielzahl 
von Materialien und Blechstärken 
bis 1,5 mm. Die ERBEND MFG ist 
ideal für die Bearbeitung von Ble-
chen in Dachdeckerbetrieben und 
in Spenglereien.
Die händische Schwenkbiegema-
schine ERBEND UFA bietet eine erst-
klassige Lösung für die Bearbeitung 
von Dünnblechen bis 1,5 mm. Mit 

ihrer robusten Bauweise ermöglicht 
sie das Biegen von Blechen mit gro-
ßer Präzision und Effizienz. Die ER-
BEND UFA ist in den Biegelängenva-
rianten 1.050 und 1.250 mm verfüg-
bar und dank ihrer geringen Abmes-
sungen die vielseitige Lösung für die 
Blechbearbeitung in Werkstätten 
und auf Baustellen.
Dank ihrer kontinuierlichen Inno-
vation und ihres Engagements für 
Qualität, hat sich Erbend Makina 
als vertrauenswürdiger Partner für 
Unternehmen etabliert, die hoch-
wertige Schwenkbiegemaschinen 
benötigen. Entdecken Sie die Leis- 
tungsfähigkeit der ERBEND MFG 
und ERBEND UFA und lassen Sie sich 
von HESSE+Co und Erbend Makina 
bei Ihren Blechbearbeitungsprojek-
ten unterstützen. HESSE+Co legt 
großen Wert auf Kundenzufrieden-
heit und bietet neben hochwertigen 
Maschinen auch einen exzellenten 
Kundenservice. Das erfahrene Team 
steht Kunden während des gesam-
ten Kaufprozesses zur Seite und bie-
tet Schulungen, Wartungsdienste 
und technische Unterstützung an, 
um sicherzustellen, dass die Maschi-
nen stets optimal funktionieren.

Hesse + Co ist nicht nur bei neuen 
und gebrauchten Blechbearbei-
tungsmaschinen und Werkzeugen 

Ihr verlässlicher Ansprechpartner, 
auch für Dienstleistungen wie Re-
paraturen, Service, Sicherheitsüber-
prüfungen, Ersatzteilversorgung für 
neue und gebrauchte Maschinen 
sowie Inbetriebnahmen, Maschi-
nenübersiedlungen oder Retrofit-
Umrüstungen steht Ihnen Hesse + 
Co gerne zur Verfügung.
In der 2.000 m² großen Ausstel-
lungshalle von Hesse + Co in Wiener 
Neudorf, nur 20 Minuten vom Flug-
hafen Wien entfernt, stehen ständig 
mehr als 300 neue und gebrauchte 
Blechbearbeitungsmaschinen zur 
Besichtigung bereit. Sämtliche Ma-
schinen können jederzeit gerne von 
geschulten Servicetechnikern vor-
geführt werden. Weitere Infos unter: 
www.hesse-maschinen.com 
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Erfolgreicher Lehrgang

Der „Qualifizierungslehrgang zum Dach- und Bauwerks-
abdichter“ wurde an der Bauakademie Tirol abgehalten. 
Die erfolgreichen Kursteilnehmer können sich in Ver-
bindung mit einer mindestens dreijährigen fachlichen 
Tätigkeit und der erfolgreich abgelegten Unternehmer-
prüfung nun auch selbständig machen.
 
„Im besonders verantwortungsvollen Tätigkeitsbereich 
der Bauwerksabdichtung ist die fachliche Qualifizierung 
entscheidend“, betont Kursleiter und Berufsgruppen-
sprecher Gerhard Michalek. Zum hochkarätigen Vortra-
gendenfeld in der Tiroler Bauakademie zählten die in 
den Dachbranchen bestens bekannten Referenten Pe-
ter Amann, Stefan Elmer, Thomas Holzknecht, Wolfgang 
Hubner, Gerhard Michalek, Johannes Springinsfeld, 
Hans-Peter Springinsfeld, Florian Thaler, Michael Lobe-
wein sowie Experten von den Industriepartnern. „Die 
erfolgreichen Teilnehmer garantieren die Ausführungs-
qualität in unserem Gewerk und deshalb freut es mich 
ganz besonders, zwölf neue ‚Profis am Werk‘ in unserer 
Mitte begrüßen zu dürfen“, erklärt Landesinnungsmeis- 
ter Hans-Peter Springinsfeld, selbst Bauwerksabdichter 
und Sachverständiger. Materiell unterstützt wurden die 
Kurse von den Industrieherstellern Bauder, Sika, Sopre-
ma und Triflex.
 
Lehrlingsausbildung, Qualifizierungsmaßnahmen, lau-
fende Schulungstätigkeiten sowie die Mitarbeit in der 
Gestaltung von Branchenbedingungen sind das zentra-
le Anliegen der Berufsgruppe der Bauwerksabdichter. 
An der Bauakademie Tirol wurde heuer auch schon der 
Kurs „Praxiswochen für Bauwerksabdichter“ abgehalten. 
Die Funktionäre arbeiten auch intensiv an der Erstellung 
von maßgebenden Ö-Normen und Richtlinien mit. So 

konnte im Juli 2023 eine Fortbildung zum Thema Ab-
dichtung von Brücken und anderen Verkehrsflächen laut 
RVS angeboten werden. 

12 neue Bauwerksabdichter-Profis in Tirol

Landesinnungsmeister Hans-Peter Springinsfeld (3.v.r.) und Berufsgruppensprecher Gerhard Michalek (1.v.r.) überreichten den neuen Bau-
werksabdichtern ihr Diplom. | Foto: © Martin Vandory
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Die Beweissicherung
Dieser Beitrag soll einen Überblick 
über die Beweissicherung im Rah-
men der österreichischen Zivilpro-
zessordnung (ZPO) darlegen. Dieser 
erste (Teil-)Beitrag soll die Grund-
lagen bzw Voraussetzungen, die 
Durchführung sowie die „Gefahr in 
Verzug“ gemäß § 386 (1) ZPO der 
Beweissicherung darlegen. Der 
zweite und abschließende (Teil-)
Beitrag wird sich dann der allfälligen 
Bekämpfung, der Kosten und der 
Bedeutung von Beweissicherungs-
anträgen in der Praxis widmen.
In Österreich regelt die ZPO in den 
§§ 384 bis 389 ZPO die Modalitäten 
der Beweissicherung. Hervorzuhe-
ben ist, dass eine Beweissicherung 
in jeder Lage eines anhängigen 
Rechtsstreites und selbst noch vor 
Beginn desselben beantragt wer-
den kann. Wenn also das Risiko 
besteht, dass Beweismittel (z.B. Zu-
stand einer Sache, Vernehmungen 
von Zeugen und Sachverständigen) 
verloren gehen würden oder unge-
wünschte (z.B. witterungsbedingte) 
Veränderungen eintreten könnten, 
dann kann eine Beweissicherung 
angestrengt werden. Geht es „nur“ 
um das Festhalten eines aktuellen 
Zustandes einer Sache, so reicht zur 
Genehmigung einer Beweissiche-
rung bereits aus, dass die antragstel-
lende Person ein rechtliches Interes-
se daran glaubhaft macht.
Ein Beweissicherungsantrag ist au-
ßerhalb eines bereits laufenden 
Rechtsstreites beim örtlich zustän-

digen Bezirksgericht einzubringen 
(§ 384 (1) ZPO). Die Ergebnisse der 
Beweissicherung können dann in ei-
nem allfälligen späteren Rechtsstreit 
eins-zu-eins übernommen werden. 
Zu beachten ist, dass ein Antrag auf 
Beweissicherung konkrete Angaben 
zu den zu sichernden Beweisen und 
den Tatsachen, die die Sicherung 
erforderlich machen, enthalten 
muss; mit anderen Worten, darf es 
sich nicht um einen bloßen Erkun-
dungsbeweis handeln. Das Gericht 
hat aufgrund des Antrages dann zu 
entscheiden, ob es der Beweissiche-
rung stattgibt oder nicht.
In der Regel stehen im Rahmen der 
Beweissicherung der Zeugen-, Sach-
verständigen- und Augenscheinsbe-
weis zur Verfügung. Der in der Praxis 
sehr häufige Sachverständigenbe-
weis beschränkt sich aber im Rah-
men einer Beweissicherung auf die 
reine vorsorgliche Befundaufnahme 
ohne Gutachtenserstellung. Mit der 
Befundaufnahme ist somit der ak-
tuelle (z.B. behauptete mangelhaf-
te) Zustand einer Sache erfasst und 
kann dann für eine spätere Gutach-
tenserstellung verwendet werden. 
Dies stellt einen äußerst wichtigen 
Punkt dar, da die Gegenpartei in 
einem späteren Rechtsstreit in der 
Regel bei einer zuvor durchgeführ-
ten gerichtlichen Beweissicherung 
nicht einen anderen Zustand der Sa-
che behaupten kann. In besonders 
dringenden Fällen, also etwa bei Ge-
fahr in Verzug (z.B. weiterer Einsturz 

einer Baugrube befürchtet), kann 
die Beweissicherung auch ohne 
vorherige Vernehmung der Gegen-
partei angeordnet werden (§ 386 
(1) ZPO). Ebenso kann in dringen-
den Fällen auch noch vor Zustellung 
des genehmigenden Beschlusses an 
die Gegenpartei bereits mit der Be-
weisaufnahme begonnen werden. 
Dadurch soll sichergestellt werden, 
dass in dringenden Fällen, wobei 
diese Dringlichkeit dem Gericht 
auch konkret darzulegen ist, Verzö-
gerungen oder gar der Verlust von 
Beweisen verhindert wird.

Mag. Simon Häussler
Kanzlei Machac & Häussler
Rotenturmstraße 19/32, 1010 Wien
Tel.: 01/533 0850
Mail: office@machac-haeussler.law
www.machac-haeussler.law 

Ein genauerer Blick auf die Sicherung von Beweisen gemäß §§ 384ff ZPO

„In der Regel stehen im Rahmen der 
Beweissicherung der Zeugen-, Sachver-
ständigen- und Augenscheinsbeweis zur 
Verfügung“, erklärt Mag. Simon Häussler.
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